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Die Unterzeichnung.

Miniſterialdirektor Poſſe und der ruſſiſche Haupt
delegierte unkerzeichnen in Moskan den deutſch

ruſſiſchen Handelsvertrag

Das am 21. Dezember zwiſchen Deutſchland und Ruß-
kand fertiggeſtehlte Vertragsdokument ſtellt ohne
Zweifel eine Bereinigung der deutſchruſſiſchen Wirtſchaftsbezie
hüngen dar. Grundlage des Wirtſchaftsverkehrs zwiſchen Deutſch
land und Rußland iſt das deutſch-ruſſiſche Wirtſchaftsabkommen
vom Herbſt 1925. Dieſes Abkommen reichte aber zur Ueberwin-
dung der Schwierigkeiten, wie ſie ſich aus den verſchiedenen Wirf-

chaftsſuſtemen ergaben, nicht aus und bedurfte einer Präziſierung,
wie insbeſondere die zahlreichen Zwiſchenfälle im Jahre 1928 be
wieſen haben. Die deutſchen Induſtriellen klagten z. B. darüber
daß ſie micht genügen an der Einfuhr nach Rußland beteiligt
ſeſen, obwohl das eulſeh tuſſiſch“ Wirtſchaftsabſommen ausdrück
lich veſtenmt, daß der Anteil beider Länder an der gegenſeitigen
Ein und Aitsfahr vach Maßgabe des wirtſchaftlichen Aufbaites
auf das Vorkriegsraß zu bringen iſt. Auch vertrat die deutſche
Induſtrie die Auffaſſung, daß die Sowijetregierung den von
Deutſchland zur Verfügung geſtellten 300 Millionen Mark Kredit
nicht genügend ausnutze. Die Ruſſen ſahen dagegen in der Grün-
dung des ſogenannten Ruſſen Ausſchuſſes der deutſchen Wirtſchaft
ein Jnſtitut, das bewußt von der deutſchen Jndüſtrie dem Außen
monopol Sowjetrußlands entgegengeſetzt ſei. Ungeklärt waren
auch im Wirtſchaftsverkehr zwiſchen Deutſchland und Rußland die
Fragen der Wirtſchaftsſpionage, des ungeh'nderten Verkehrs der
Wirtſchaftsabteilung der deutſchen Botſchaft in Moskau mit allen
ruſſiſchen Zentralbehörden, der Seeſchiffährt uſw. Dazu kamen die
Klagen deutſcher Unternehmungen, die ſich in Rußland betätigen.
der ſogenannten Konzeſſionäre über Benachteiligung durch die ruſſ.

Regierung.
An einer Verſtändigung über dieſe Fragen iſt ſeit Jahren ge

arbeitet worden. Die Verhandlungen wurden jedoch durch eine
Reihe von Zwiſchenfällen, z. B. durch den SchachtyProzeß
unterbrochen. Wenn es verhältnismäßig ſchnell nach Wiederauf
nahme der Verhandlungen zu einer Verſtändigung gekommen iſt,
ſo ſpricht das nur dafür, daß der Wille zur Zuſammenarbeit auf
beiden Seiten vorhanden iſt. Die Verſtändigung ſelbſt ſtellt ſich in
zahlreichen Einzelvereinbarungen dar. Sie erſtrecken ſich auf die

Der deutſchruſſiſche Handelsvertrag.
Tätigkeit von Clearing- Agenten in der Schiffahrt, auf Erleich
terungen für den deutſchen Einreiſeverkehr, auf Ermäßigung der
Einreiſe- und Aufenthaltsgebühren, erleichterte Verlängerung der
Aufenthaltserlaubnis, Sicherung deutſcher Patente in der Art, daß
die deutſchen Antragſteller bei den Verhandlungen des ruſſiſchen
Patentamtes Mitwirkungsrecht erhalten, weiter auf Fragen des
gewerblichen Rechtsſchutzes, Verbeſſerung des ruſſiſchen Zollver
fahrens uſw. Für ſich betrachtet mögen die Einzelvereinbarungen
nicht ſchwer wiegen. Jn ihrer Geſamtktheit ſind ſie aber ge
eignet, den deutſchruſſiſchen Wirtſchaftsverkehr die nötige Sta-
bilität zu geben.

Wichtig iſt vor allem die Vereinbarung über die Handels
ſpiongage. Rußland iſt hier ſehr weit entgegengekommen. Die
bisherige Befugnis der ruſſiſchen Gerichte wird allerdings beſtehen
bleiben. Dagegen iſt von Rußland zugeſtanden worden, daß Nach
richten über ruſſiſche Wirtſchaftsverhältniſſe nur ſoweit beanſtandet
werden können wie ſie Betriebsgeheimniſſe preisgeben
Handelsſpionage ſoll in Zukunft u. a. auch nur dann vorliegen,
wenn ſich jemand Wirtſchafisnachrichten durch Beſtechung und
andere unlautere Mittel verſchafft hat. Jm großen und ganzen
werden in Zukunft im Verkehr Deutſchlands mit Rußland die
jenigen Sicherungen beſtehen, wie ſie international ge
bräuchlich ſind. Von Bedeutung iſt auch, daß die Ruſſen ſich
bei Handelsſchiedsgerichtsverfahren bereit erklärt haben, die Wahl
eines neutralen Schiedsrichters in Streitſachen nicht
grundſätzlich abzulehnen Jn Zukunft wird auch die Wirtſchafts
abteilung bei der deutſchen Botſchaft in Moskau direkt mit ſämt
lichen Moskauer Regierungsſtellen verhandeln können. Hinſichtlich
der Konzeſſionäre haben die Ruſſen verſprochen ihre Zu
fage, daß deutſche Unternehmungen in Rußland die gleiche Stel
lung und das gleiche Recht haben wie die ruſſiſchen, loyaler als
bisher durchzuführen

Rußland hat während der nun abgeſchloſſenen Verhandlungen
keine neuen Kreditforderungen geſtellt. Die Ruſſen
ließen aber die deutſchen Unterhändler nicht darüber im Zweifel,
daß die Stabiliſierung des jetzige Warenverkehrs nur erreicht
werden kann, wenn Deutſchland auch weiterhin Kredite zur Ver
fügung ſtellt. Dabei ſcheint man auf ruſſiſcher Seite ſich be
wußt zu ſein, daß weitere Darlehen nur dann gegeben werden
können, wenn die Ver pflichtungen aus den 300 Milli
onen Mark- Kredit reſtlos erfüllt werden

Die getroffenen Vereinbarungen werden eine Erleichterung m
deutſchruſſiſchen Wirtſchaftsverkehr bringen. Allerdings handelt es
ſich bis jetzt nur um einen erſten Schritt den Wirtſchafts
verkehr zwiſchen Detuſchland und Rußland zu ſtabiliſieren. Der
Jahreswert der deutſcheruſſ ſchen Ein und Ausfuhr hat 600 Milli
onen Mark bereits überſchritten. Von dem neuen Handelsvertrag
wird eine weitere Entwicklung der deutſchruſſiſchen Handelsbe-
ziehungen erwartet.

Der Sieg des geſunden Menſchen
verſtandes.

London, 29. Dez. (EF). Mancheſter Guardian ſagt in einem
Leitartikel, das neue Handelsabkommen der deutſchen Regierung
mit Rußland ſei für ſie ein Triumpf der Geduld, der Diplomatie
und des geſunden Menſchenverſtandes, der ſich nicht durch bolſche
wiſtiſche Phantaſien einſchüchtern laſſe

Befriedigung in Moskau.
Moskaun, 29. Dez. (ED). Das poſitive Ergebnis der deutſch

ruſſiſchen Wirtſchaftsver handlungen wird in Moskau mit Befriedi-
gung aufgenommen
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Poincares Budget beſchloſſen.
Paris, 29. Dez. (EF). Der Senat hat geſtern in einer Nacht

ſihung das Budget engültig mit einer Stimmenmehrheit von 273
gegen 17 Stimmen unter Dach und Fach gebracht. Die Kammer
wird ſich nun heute nachmittag nochmals damit beſchäftigen müſſen,
da der Senat eine Reihe kleiner Aenderungen daran vorgenommen
hat. Die wichtigſte davon iſt die von ihm eingefetzte Kompromiß
formel für die Erhöhung der parlamentariſchen Diäten, die er ſelbſt
nur mit einer Mehrheit von 140 gegen 107 Stimmen bei reichlich
50 Stimmenthaltungen annahm. Wenn dieſe Klippe glücklich um
ſchifft wird, dann bleibt doch die Tatſache beſtehen, daß erſt nach
entgültiger Erledigung des Budgets die eigentlichen Schwierigkeiten

für das Kabinett Poincare beginnen werden.

Die Verträge Chinas.
Mit allen Staaten gleich auf gleich

Die Nanking Regierung veröffentlicht nunmehr die neuen Ver
kräge Chinas mit Großbritannien, Holland, Spanien,
Schweden und Dänemark. Alle Verträge enthalten die An
erkennung der chineſiſchen Zollautonomie unter der Bedingung der
Meiſtbegünſtigung, ferner verzichten unter gewiſſen Vorbehalten
Portugal ſowohl wie Dänemark ab 1. Januar 1930 im
Prinzip auf das Recht der Exterritorialität. Jtalien und Bel
gien haben den bedingten Verzicht auf die Exterritorialität be
reits vor einiger Zeit ausgeſprochen. Die Verhandlungen mit Ja
pan, über die nichts beſtimmtes verlautet geſtalten ſich offenbar

für beide Teile ſehr ſchwierig.

Zweifelhafte Polenfreundſchaft.
Die Vorliebe der Agrarier für die polniſchen Landarbeiker,

die bedürfnisloſere, billigere und willigere Arbeitskräfte ſind als die
deutſchen Landarbeiter, iſt bekannt. Die Agrarier brauchen den
ausländiſchen Landarbeiter vor allem als Lohndrücker. Mit
welchen Plänen die Herrſchaften umgehen, hat vor einigen Tagen
der Verlauf einer Tagung des Land wirtſchaftlichen
Vereins zu Tapigu gezeigt. Auf dieſer Tagung wurde eine
Entſchließung angenommen, in der es u. a. heißt „Zentralverein
wolle dahin wirken, daß die Beſtimmung der Verträge der Deut-
ſchen Arbeiterzentrale bezüglich Stücklohn dahin geändert wird, daß
für Stücklohn bei normaler Arbeitsleiſtung der Tagelohnſatz ver
dient werden muß und nicht, wie der Vertrag ſagt, mindeſtens 30
Prozent mehr.

Der Landwirtſchaftliche Verein zu Tapiau bekennt ſich alſo offen
als Gegner der heute geltenden Lohnregelung für die polniſchen
Landarbeiter. Sein Ziel iſt, daß der Lohn der polniſchen Land
arbeiter, der ſowieſo ſchon ſchandbar niedrig ſteht, noch tiefer ge
ſenkt wird. Wie lange wird es dauern, dann propagieren die Agra
rier noch die Forderung, den Unternehmern die polniſchen Ar
beiter gegen Koſt und Wohnung zur Verfügung zu ſtellen.

Der Papſt und de elſäſſiſchen Biſchöfe-
Nach Meldungen aus Straßburg ſoll der Biſchof von

Straßburg vom Vatikan beauftragt worden ſein, den Geiſtlichen
Haegy und Schieß die Ausübung ihrer geiſtlichen Funktionen
zu verbieten. Abbe Haegy gibt den „Elſäſſer Kurier“ und Abbe
Schieß die in Straßburg erſcheinende Zeitung „Der Elſäſſer“
heraus.

England in Paläſting.

3. Jahrgang.

(Von unferem Orientkorreſpondenten.)

Haifa, Ende Dezember. (Eig. Bericht)
Es iſt die Gewohnheit der engliſchen Politik, Zuſammenhänge

nur ſehr langſam zu erfaſſen. Deshalb kennt die engliſche Kolonial
geſchichte Perioden langen für den außenſtehenden Beobachter un
verſtändlichen Zauderns, die von einer eben ſolch erſtaunlichen Ak
tivität gefolgt werden. Paläſtina ſteht am Beginn einer ſolchen
Tätigkeitsperiode und die Aufgabe des neuen engliſchen Oberkom
miſſars beſteht darin, die Erfahrungen ſeines Vorgängers, des Mi
litärs Plumer, politiſch nutzbar zu machen. Dabei verſteht ſich das
ſtrategiſche Problem von ſelbſt als der Leitgedanke, während das
wirtſchaftliche nur die Rolle des Beiwerks ſpielt. Es iſt nicht zu
leugnen, daß die engliſchen Pläne der Wirtſchaft Paläſtinas zugute
kommen werden und dem Land eine Periode ökonomiſchen
Aufſchwungs bevorſteht. Wahrſcheinlich werden Juden und
Araber in gleichem Maße davon profitieren und man kann mit
einiger Gewißheit damit rechnen, daß Paläſtina in die Lage kom
men wird, einen neuen Schub jüdiſcher Auswande-
rung aufzunehmen. Jn die Genugtuung über die Feſtſtel
lung miſcht ſich jedoch der Zweifel über die Zweckmäßigkeit der be
abſichtigten Methode und die Beſorgnis, ob dieſes Plus von heute
nicht durch große künftige Opfer erkauft ſein wird.

Konkret laſſen ſich die dem neuen Oberkommiſſar zugedachten
Aufgaben folgendermaßen umſchreiben: England weiß heute, daß
Paläſtina in der Entwicklung zu einem der wichtigſten mili
täriſchen Stützpunkte des Weltreichs begriffen iſt. Von
Haifa aus kann die engliſche Flotte den größten Teil des Mittel
meeres beherrſchen und die Kontrolle über Aegypten ausüben ohne
daß England ſich weiter mit dem Odium des Zwingherrn von Ae
gypten zu belaſten braucht. Mit Haifa als militäriſcher Baſis bil
det Paläſting den Ausgangspunkt eines bequemen Landweges nach
Jndien und den Stapelplatz für das aus Moſſul kommende Oel zur
Verſorgung der engliſchen Mittelmeerflotte.

Es iſt kein Zweifel, daß dieſe beiden Projekte, der Bau der Pipe
Line Moſſul Haifa und der Bahn Hatfa- Bagdad, gerade jetzt
wieder akut werden. Die Jnangriffnahme der Arbeiten für beide
Unternehmen ſteht unmittelbar bevor. Eine engliſche Unterneh
merfirma hat bereits ein verbind liches Angebot gemacht, die
Bahn auf Kredit zu bauen und die engliſche Regierung hat mit
Hilfe der unter ihrem Einfluß ſtehenden Turkiſh-Petrol-Company
das engliſche Petroleum- Kapital zur Jnitiative für den Bau der
Pipe-Line genötigt. Lord Wemya, der Direktor der Turkiſh- Pe
trolCompany, legt zurzeit in Bagdad die letzte Hand an die Vor
bereitungen. Die an den Moſſuler Petroleunm-Konzeſ
fionen intereſſierte Royal Dutſh and Shell- Company hat bis
jetzt gege' den Plan hartnäckigen Widerſtand geleiſtet, weil ſie von
der Erſchließung der ergiebigen Felder von Moſſul bei der ſchlech
ten Lage des Petroleummarktes eine Verringerung ihrer Profite
befürchtet. Unter dem Einfluß Englands hat die Regierung des
Jrak mit der Kündigung der in vier Jahren ablaufenden Option
und der Uebertragung ſämtlicher Konzeſſionen an die TurkiſhPe
trol Company gedroht. Das Privatintereſſe hat ſich diesmal dem
Staatsintereſſe beugen müſſen und es wird für den Bau der beiden
Unternehmungen zur Bildung zweier Geſellſchaften kommen, die
zur Hälfte aus ſtagatlichen, zur Hälfte aus privaten Mitteln gebildet
ſein wird Zugleich mit dieſen Projekten wird ſich ein bisher heiß
umſtrittenes Problem ſpielend löſen: die Koſtenfrage der Verteidi
gung des mittleren Oſtens. Der Schutz der Linien wird einer aus
Fliegern Panzerautomobilen und eingeborenen Polizei beſtehen
den Truppe übertragen werden, deren Unterhaltung von beiden
Geſellſchaften gemeinſam beſtritten werden wird. Da dieſe Truppe
natürlich auch zu anderen Zwecken Verwendung fin
den kann. iſt der engliſche Steuerzahler auf dieſe Weiſe von der
Laſt der militäriſchen Ausgaben für einen wichtigen Teil ſeines
Kolonialgebiets befreit worden.

Bis zum Schluß kann England die Aufgabe, Paläſtina zu einem
ſeiner militäriſchen Bollwerke zu machen, nur durch eine Aende-
rung der ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe des Landes löſen. Für die
ſen Zweck braucht es zunächſt eine günſtige politiſche Atmoſphäre,
die ſein neuer Vertreter ſchaffen ſoll. Die von Sir Chancellor bei
ſeinem Einzug in Jeruſalem gehaltene Rede deutet dieſen Zweck
nicht einmal ſehr verblümt an. Die großen, von England geplan
ten öffentlichen Arbeiten werden Paläſtina endlich die wirtſchaft
liche Erleichterung bringen, die es nach einigen Jahren der Kriſe
ſo dringend braucht. Wenn England der Bringer dieſes Glücks ſein
wird ſo wird es auch die Stimmung Paläſtinas nach ſeinen Wün
ſchen modeln können. Einige Jahre eines Regimes, das Paläſtina
zu einer guten Konjunktur verholfen haben wird, bieten die Vor
ausſetzungen für ein Plebiſzit zum Anſchluß Paläſtinas
an den britiſchen Reichsverband. Die Neigung auf
jüdiſcher Seite für die Realiſierung der Jdee, Paläſtina zum ſieben
ten Dominium zu machen, wird immer ſtärker. Einer der wütend
ſten Gegner der Erweiterung der engliſchen Machtſtellung in Pa
läſtina, der wegen ſeiner England feindlichen Haltung aus dem
Lande verwieſene Führer der Reviſioniſten Jabotinſki hat
plötzlich ſein Damaskus gefunden. Er ſucht der jüdiſchen Oeffent
lichkeit publiziſtiſch und redneriſch die Jdee des Anſchluſſes an Eng
land ſchmackhaft zu machen. Auch außerhalb des Kreiſes ſeiner en
geren Anhänger wird der Gedanke Sympathien finden, denn er
verheißt ökonomiſch Vorteile, die heute für Paläſtina das Entſcheie
dende ſind. Aus den gleichen Gründen wird ſich ein Teil der Ara
ber damit abfinden, nicht nur der Form nach engliſche Untertanen
zu ſein. Der Einfluß der panarabiſch eingeſtellten Gruppe, die ſich
in der Mehrzahl aus Jntellektuellen zuſammenſetzt, wird gegen die
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von England gebotenen Realitäten nicht konkurrieren können, wäh
rend die Fellachen ſich von politiſchen Umwälzungen überhaupt
nicht berühren laſſen.

Die große Gefahr, die in einer Bindung Paläſtinas an England
auf Gedeih und Verderb liegt, wird in dem Taumel der Hoffnun
gen gänzlich überſehen. Paläſtina iſt im Begriff, ſein Recht auf
den Völkerbund und auf die durch ihn gebotenen Möglichkeiten zu
einer höheren ſtaatlichen Ordnung als derjenigen, die ein noch ſo
gufgeklärter Jmperialismus zu bieten vermag, um das Linſen
gericht einiger guter Jahre zu verkaufen. Die Schwierigkeiten für
Paläſting, im Bereich des Völkerbundes zu einer brauchbaren Le
bensform zu kommen, ſind ſicherlich ſehr groß. Aber nach Ueber
windung dieſer Schwierigkeiten hätte Paläſting im Laufe der Zeit
die Gewähr erhalten, ſich weiter zu entwickeln, ohne als Vaſall
Englands in deſſen künftige kriegeriſche Verwicklungen hineingezo
gen zu werden.

Kommuniſtiſche Flohſtichpolitik.
Der Preußiſche Landkag

beſchäftigte ſich am Freitag mit dem kommuni ſtiſchen Miß-
trauenspotum gegen das preußiſche Geſamtkabinett.
Antra- war geſtellt wegen der Geheimhaltung der Konkordatsver
handlungen Schon bei der Debatte über den Geſamtetat am 14.
Dezember hatten die einzelnen Fraktionen zum Teil durch formu
lierte Erklärungen, ihren Standpunkt zu den bevorſtehenden Ab
ſchluß der Verhandlungen zwiſchen Kurie und dem preußiſchen
Staat feſtgelegt.

Aus der ſozialdemokratiſchen Erklärung
ging u. a. hervor, daß die Sozialdemokratiſche Fraktion einem
Uebereinkommen, das Schulan gelegenheiten regelt, nicht
zuſtimmen wird, da auf dem Gebiete des Schulweſens dem Staat
allein die Entſcheidung zuſteht. Ebenſowenig wird die Sozialdemo
kratiſche Fraktion einem Uebereinkommen zuſtimmen, in dem Be
ſtiinmungen enthalten ſind, die der in Artikel 138 der Reichsver
faſſung vorgeſehenen Ablöſung der Stagtsleiſtungen an die Reli
gionsgeſellſchaften vorgreift. Sollte ein Vertragsentwurf vorgelegt
werden, ſo wird zu prüfen ſein, ob eine Regelung der Beziehun
gen zwiſchen Staat und Kirche in Form eines Uebereinkommens
überhaupt notwendig iſt und die endgültige Stellung zu dem Ent
wurf von ſeinem Inhalt abhängig ſein.

Danach konnte die Sozialdemokratiſche Fraktion in der Ausein
anderſetzung am Freitag ſehr gut auf das Wört verzichten.
Auch die anderen Regierungsparteien fanden ebenſo wie der Kul
tusminiſter Dr. Becker keine Veranlaſſung, in die Debatte einzu
greifen. So kamen nur die Oppoſitionsparteien zu Wort in erſter
Linie die Kommuniſten Jn der Begründung des Mißtrauens
votums bezeichnete der Abg. Kerff (Kom.) die

Kommuniſten als Reiter der bürgerlichen Demokrakie,
die ſie vor dem Schandfleck des Konkordats bewahren wolle Was
insbeſondere noch der Debatteredner der kommuniſtiſchen Fraktion
Dr. Ausländer zu ſagen wußte, war ein Sturzbach von ſchon
oft wiederholten Gemeinplätzen, den er auf das Haus niederpraſſeln
ließ. Sie fanden Unterſtützung bei den Deutſchnationalen und bei
den Völkiſchen, die ſich für das Mißtrauensvotum erklärten, ohne
ſich jedoch die Begründung zu eigen zu machen. Gegen den Antrag
erklärten ſich ſchließlich noch in kurzen Worten die Vertreter der
Wirtſchaftspartei und der Deutſchen Fraktion

Damit war die allgemeine Ausſprache erledigt. Um die nach der
Verfaſſung für die Erledigung vorgeſchriebene Friſt von 14 Tagen
nach Einbringung des Antrages innezuhalten, wird die Abſtimmung
am 2. Januar 1929, abends 7 Uhr ſtattfinden.

Der Ankrag wird abgelehnt werden.
Aber die Kommuniſten hatten ihr Ziel erreicht: ſie haben die Weih
nachteferien des Parlaments geſtört.

Das war die letzte Maſſeſbewegung der Kommuniſten in dieſem
Jahr. Sie haben ein paar hundert Abgeordnete aus allen Landes
teilen zwiſchen Weihnachten und Neujahr nach Berlin zur Beſpre
chung ihres Mißtrauensvotums zitiert. Jhre Geſichter glänzten
darauf förmlich vor Schadenfreude.

Dieſe Flohſtichpolitik halten ſie für revolutionär.
Es kommt ihnen eben nicht auf den Erfolg an; ſie wollen nur ſo

tun

der Schuß auf den Sowjetvertreter.
Mordverſuchsprozeßß in Warſchau.

Warſchau, 28. Dez. (Eig. Drahtb.) Am Freitag begann vor
der Warſchauer Straftammer der Prozeß gegen den ruſſiſchen Emi
granten Woizechowski, der im Mai dieſes Jahres ein Atten
tat auf das Auto der Warſchauer Sowjetgeſandtſchaft verübte und
den ruſſiſchen Handelsrat Liſarew verletzte. Da ſich die An
ſchläge gegen Sowjetdiplomaten in Warſchau während der beiden
letzten Jahre gehäuft haben, hatte die ruſſiſche Regierung in mehre
ren Noten ſtrenge Verfolgung des Täters und Unter
ſuchung ſeiner politiſchen Verbindungen gefordert

Der Attentäter iſt der 28 jährige Sohn eines ehemaligen zariſti
ſchen Gardeoffiziers. Der Vater betätigte ſich nach der Oktober
revölution im gegenrevolutionären Sinne in der Ukraine und
wurde deswegen von den Bolſchewiſten erſchoſſen. Der Sohn war
ſeither in gleichem Sinne tätig und arbeitete zuletzt als Sekretär
des Verbandes der ruſſiſchen Emigrantenjugend in Polen. Seine
Tat ſtellt er als einen rein perfönlichen Racheakt für all
das Schwere dar, was die Sowjetherrſchaft ihm und ſeinen Ange
hörigen in der Zeit des Kriegskommunismus zugefügt habe. An
ſcheinend hatte er auch den Wunſch, durch eine beſondere „Leiſtung“
Vorwürfe zu entkräften, die ihm wegen der Führung der Ver
bandsgeſchäfte von den Mitgliedern gemacht worden waren. Den
Prozeß benutzte er zu einer großen Brandrede gegen Bolſchewis
mus, in deſſen Verlauf er von dem polniſchen Gerichtsvorſitzenden
wiederholt unterbrochen und zur Sache gerufen wurde.

Die Warſchauer Regierungspreſſe erklärt, daß bei aller Achtung
des Aſylrechts terroriſtiſche Taten auf polniſchem Boden ſtreng be
ſtraft werden müßten Die Verteidigung ſieht in der ſcharfen
Prozeßführung eine unwürdige Konzeſſton an die Sowjet
regierung. Das Urteil iſt für Sonnabend-Abend zu erwarten

Der

Enteignung der Bauern in Südtirol.
Sach Meldungen aus Wien hat die italieniſche Regierung du

Enteignung der Bauern in Südtirol unter dem Vorwand beſchloſſen
daß ſie für Durchführung der Meloriationsarbeiten erforderlich
ſei. Dieſe Begründung iſt nichts anderes als eine Ausrede. Die
Bauern an der Etſch zwiſchen Bozen und Meran hatten ſich bereits
im vorigen Jahre zuſammengeſchloſſen, um ſelbſt die Meliorationen
durchzuführen und von Fachleuten aus Turin und anderen Städten
ein Projekt ausarbeiten laſſen. Dieſes Projekt wurde aber abſchlä
gig beſchieden und die 1100 ha, die ſich auf 2000 deutſche Klein
hauern verteilen, ſollen jetzt auf italieniſche Siedler ausgeteilt wer
den, die faſchiſtiſchen Organiſationen angehören

ſoll abgeriſſen werden. 1700 Jahre lang hat das 2450 Kilometer
lange, 5 bis 8 Meter dicke, bis 16 5 Meter hohe, gewaltige Bauwerk
die Nord und Weſtgrenze gegen die Einfälle der wilden Grenzvöl
ker geſchützt. Seit einiger Zeit iſt das mit Türmen und Toren aus

Amanullah, der Siegreiche

(Franz. Karikatur.)
London, 28. Dez. (Eig. Drahtb.) Die afghaniſchen Truppen

haben die Aufſtändiſchen nach den letzten hier vorliegenden Meldun
gen angegrifen und ſie längs der Straße im Chargtartal zurückge-
worfen. Gleichzeitig haben die Flugzeuge der Truppen des Köntgs
Amanullah die Befeſtigungen der Aufſtändiſchen im Charatartale
mit Bomben belegt. Die Stadt Paghmin, 5 Kilometerwnordweſt-
lich von Kabul, iſt von den Regierungstruppen zurückerobert wor
den.

Von der afghaniſchen Gefandtſchaft in London wird mitgeteilt,
das ſtändige Einſtrömen von Freiwilligen nach Kabul, die ſich der
Regierung zur Verfügung ſtellten, deutete daraufhin, daß die vom
König Amanullah vorgenommenen Reformen von einer Mehrheit
der Bevölkerung in Stadt und Land unterſtützt würden. Der Auf
ſtand der Shinwart ſei überhaupt nicht, wie die Preſſe irrtümlich
ſchreibe, auf eine Feindſeligkeit gegen die von Amanullah ange
ordneten Reformen zurückzuführen, ſondern auf die Einfüh-
rung neuer Steuern und auf die Abſchaffung gewiſſer Ge
wohnheiten.

Die Shinwari ergeben ſich nicht.

Der Stamm der aufſtändiſchen Shinwari erläßt einen Aufruf
in dem es heißt, daß der Kampf gegen Amanullah nicht aufgegeben
werde. Falls es den Regierungstruppen gelingen ſollte, die Auf
ſtändiſchen zu ſchlagen, würden ſie ſich in die Berge zurückziehen
und ſich nicht ergeben. Da der König das Land mit der Europäi
ſierung nicht zum Wohlſtand führen könne, ſeien alle Verhandlun
gen zwecklos

Achtſtundentag in China.
London, 28. Dez. (Eig. Drahtb.) Wie aus Nanking gemeldet

wird, hat der chineſiſche Handelsvertrter ſeiner Regierung einen
Geſetzentwurf unterbreitet, der die Begrenzung des Ar
veitetages auf acht Stunden vorſieht und die Fabrikar
beit von Kindern unter 14 Jahren ſowie die Nachtarbeit von
Frauen verbietet

Inkernalionale Abrüſtungskonferenz. Das Völkerbundsſekreka
riat gibt bekannt, daß der vorbereitende Ausſchuß für die erſte in
ternationale Abrüſtungskonferenz, der zu Jahresbeginn zuſammen
treten ſollte, ſeine Verhandlungen am 15. April beginnt

Beſtrafter Verleumder. Am Freitag wurde der Verleger und
Hauptſchriftleiter Walter Neſt ler der in Meißen erſcheinenden
„Sächſiſchen Bauernzeitung“ wegen öffentlicher verleumderiſcher
Beleidigung des Amtshauptmanns von Meißen, Schmidt (Soz.)
zu 300 Mark Geldſtrafe verurteilt

Klotz, der ehemalige Finanzminiſter des nationalen Blocks in
Frankreich, mußte am Freitag zum erſten Mal dem Unterſuchungs

richter einiges über ſeine gefälſchten Wechſel und un
gedeckten Schecks berichten. Der Unterſuchungsrichter ſuchte ihn zu
dieſem Zwecke in der Heilanſtalt auf. Klotz wird auf Betreiben
ſeines Verteidigers nochmals auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht
werden, ehe er als geſund ins Gefängnis überführt werden kann.

Bundeskanzler Seipel wird den Beſuch des bayriſchen Miniſter
präſidenkten Dr. Held in Wien in der dritten Januarwoche durch
eine Reiſe nach München erwidern.

Die Große Mauer des chineſiſchen R
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geſtattete Werk baufällig. Alſo wurde beſchloſſen, die längſte
Mauer der Welt abzutragen, weil ſie ja doch keinen Zweck mehr
erfüllt.

Bombenwurf in Tunis. Gegen das Gebäude der in Tunis er
ſcheinenden italieniſchen Zeitung „Unione“ iſt eine Bombe ge
worfen worden, die großen Schaden anrichtete, aber niemand ver
letzte

Ein chineſiſcher General ſtandrechtlich erſchoſſen. Wie amtlich
mitgeteilt wird, wurde am Donnerstag der Oberbefehlshaber der
vierten chineſiſchen Armee, General Wu, ſtandrechtlich erſchoſſen.
General Wu organiſierte einen militäriſchen Aufſtand gegen die
Nanking- Regierung und verſuchte, die Truppen der Regierung in
Peking zu entwaffnen.

40 000 amerikaniſche Millionäre. Die Zahl der Millionäre in
Amerika iſt von 7000 im Jahre 1914 auf 40 000 im Jahre 1928 ge
ſtiegen

Eewerkſchaftliches.
Der abgelehnte Werftſchiedsſpruch.

Die Hamburger Werftarbeiter haben am Freitag durch Urab
ſtimmung den Schiedsſpruch in der Werftinduſtrie ebenfalls ver
worfen. Die Ablehnung erfolgte durch weit über 90 Prozent der
Abſtimmenden.

Das Geſamtreſultat der a er in allen Werftortenlbt eine ſehr dtoße Mehrheit ſne die Ablehmnmng des SpruchenS

die über die für die Ablehnung ſahungsmaß g erforderliche Mehr

heit weit hinausgeht. Von den Unternehmern verlautet daß auch
ſie den Schiedsſpruch ablehnen wollen.

Auch die Unfernehmerorganiſation
der Seeſchiffswerften hat den Schiedsſpruch abgelehnt.

Nachdem die Arbeitgeber und Arbeitnehmer der Werftinduſtrie
den Schiedsſpruch vom 21. Dezember abgelehnt haben, dürfte der
Reichsarbeitsminiſter die Parteien vorausſichtlich für den 2. Jannar
zu Nachver handlungen nach Berlin laden.

Keine Kündigung des Eiſenbahner-Lohn
abkommens.

Berlin, 29. Dez. (EM). Die drei am Tarifvertrag für die
deutſche Reichsbahn beteiligten Gewerkſchaften haben nach refflicher
und in jeder Beziehung verantwortungsbewußter Ueberlegung den
Beſchluß gefaßt, von einer Kündigung des laufenden Lohnabkom
mens zum erſtmaligen Kündigungstermin am 31. Dezember 1928
zunächſt Abſtand zu nehmen. Die Wirtſchafts und Einkommens-
verhältniſſe und die Arbeitsleiſtungen des vom Reichslohntarifver
trages erfaßten Perſonals würden eine Tarifkündigung mit dem
Ziele einer angemeſſenen Einkommensſteigerung ebenſo ſehr recht
fertigen wie ein Vergleich mit den Bezügen der Beamten und mit
dem Einkommen des in vielen Fällen weſentlich günſtiger geſtellten
Perſonals in anderen Reichs, Staats und Kommunalbetrieben-

Unabhängig von der Stellungnahme zur Kündigung der Lohn
beſtimmungen ſprechen die Organiſationen die beſtimmte Erwar
tung aus, daß die nunmehr faſt zwei Jahre dauernden Verhandlun
gen über den Manteltarifvertrag ſowie die zur Zeit ſchwebenden
Verhandlungen über die Dienſtdauervorſchriften baldigſt zu einem
das Perſonal befriedigenden Abſchluß gebracht werden. Die Ge
werkſchaften behalten ſich ausdrücklich vor, ihre jetzt zurückgeſtellten
berechtigten Forderungen zu den beſtmöglichſten Zeitpunkt geltend
zu machen. Die Tarifgewerkſchäften richten an das Reichsbahn
perſonal die dringende Forderung, angeſichts dieſer Lage alles zu
tun, was geeignet iſt, in Anbetracht der bevorſtehenden ernſten
wirtſchaftlichen Auseinanderſetzungen die Stimmung der Organi
ſation zu ſtärken.

Der Beirat der Eiſenbahnperſonglabkeilung in der Transport
arbeiterinternationgle tritt Ende Januar in Prag zu einer Ta
gung zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen der Tätigkeits
bericht des Sekretarats ſeit dem Stockholmer Kongreß, das Pro
blem der Einmannbeſetzung der Lokomotiven, die automatiſche
Kupplung der Eiſenbahnfahrzeuge und Schutzmaßnahmen für das
Eiſenbahnperſonal bei Ausübung ſeines Dienſtes. Jn Prag wer
den mehr als eine Million Eiſenbahner vertreten ſein.

Was ist Togal?
Togal Tabletten ſind ein hervorragend bewährtes Mittel bei
Kheuma, Gioht, Ischias, Gripae, Herven- und Kopt-

sonemerz, Erkstfungskerankheiten!
Schädigen ſie ſich nicht durch minderwertige MittellSaut notarieller
Beſtätigung anerkennen über 5000 Aerzte, darunter viele be
dentende Profeſſoren, die gute Wirkung des Togal. Fragen Sie

Jhren Arzt. In allen Apotheken Preis Mk. 1.40.
e Shin. 126 Tith 743 Acid, acet, al ad 100 Amyl.
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konnte noch nicht ergriffen werden.

kennt keine Schulbänke mehr. Lehrer und Schüler ſitzen nach den
neuſten Erziehungsgrundſätzen zwanglos zuſammen. Der Lehrer
iſt keine furchtgebietende Reſpektperſon. Die Schüler dürfen „Du

m h m
Frau Eliſabeth Müller in ihrer Wohnung in der Lothringerſtraße
in Berlin ihrem Leben ein Ende zu machen verſucht. Die Frau,

Auf gräuenhafte Weiſe hat am Freitag abend die 50jährige

bie Streit in der Ehe hatte, leerte faſt eine ganze Flaſche Lyſol,
zündete dann ihr Bett an und legte ſich in das lichterloh brennende
Bett hinein Polizeibeamte, die in die Wohnung eindrangen, fan
den die Frau im brennenden Schlafzimmer mit ſchweren Brand
wunden und glimmenden Kleidern auf dem Fußboden liegend be
wußtlos auf. Die Schwerverletzte wurde in das Krankenhaus ge
hracht, wo ſie ſehr bedenklich darniederliegt. Die Aerzte ſtellten
außer einer ſchweren Lyſolvergiftung erhebliche Brandwunden am
ganzen Körper feſt.

Der Leichenfund bei Werder noch nicht aufgeklärk. Der Leichen
fünd in Plötz in bei Werder konnte auch im Laufe des Freitag
von der Kriminalpolizei noch nicht aufgeklärt werden. Eine genaue
Abſuchung der Umgebung der Fundſtelle hat nichts verdächtiges er
geben.

Todesſturz aus dem ZJug. Berliner Morgenblätter berichten,
daß zwiſchen den Stationen Herchen und Dattenfeld die Gattin
eines penſionierten Poſtſchaffners aus einem Eilzug ſtürzte. Die
Frau hatte die Toilette aufgeſucht und kehrte nicht zurück. Als ſich
ihr Mann auf die Suche begab fand er die Tür des Nebenabteils
Sffen. Der Zug wurde angehalten und die Strecke abgeſucht. Man

Fand die Frau mit zerſchmetterten Gliedern zwiſchen den Gleiſen
Der Fall iſt rätſelhaft, da ſich in dem betreffenden Abteile keine
Fahrgäſte befanden. Auf der Hamburg Berliner Bahnſtrecke
iſt in der Nähe der Station Nüſſen aus noch nicht geklärter Ur
ſache ebenfalls ein Reiſender aus dem Zuge geſtürzt und blieb mit
erheblichen Verletzungen auf den Gleiſen liegen.

Selbſtmord einer Schülerin. Am Freitag nachmittag wurde
auf dem Schießplatz der Berliner Schützengilde in Reinickendorf-
Schönholz die Leiche eines jungen Mädchens gefunden, die ſpäter
als die 17jährige Handelsſchülerin Lieſelotte Fröbel erkannt wurde.
Das junge Mädchen wies eine Schußwunde im Kopf auf. Unter
dem toten Körper fand man eine Mehrladepiſtole, die einem Unter
mieter der Frau Fröbel gehörte und die ſich das Mädchen offenbar
heimlich angeeignet hat. Die junge Schülerin hatte am 24. Dez.

e die Wohnung ihrer Mutter verlaſſen und war ſeither verſchwunden
Schon damals äußerte ſie Selbſtmordgedanken, obgleich ein erſicht
licher Grund dafür bisher nicht feſtgeſtellt werden konnte.

Ein deutſcher Dampfer mit einem amerikaniſchen zuſammenge
ſloßen. Der deutſche Frachtdampfer „Crefeld“ vom Norddeutſchen
Lloyd ſtieß in der Nacht zum Freitag in der Cheſapeakebay mit
dem Paſſagier und Frachtdampfer „Governor John Lind“ zuſfam
men Beide Schiffe wurden beſchädigt, ohne das Perſonen verletzt
wurden. Der Dampfer „Crefeld“ wurde auf Grund geſetzt, wäh
rend der „Governor John Lind“ in Baltimore ins Dock ging. Von

Norfolk ſind Schlepper abgegangen, um die „Crefeld“ einzuſchlep
Ppen.

Neue Sturmfluk auf Sylt. Infolge des Wiederauflebens des
heftigen Sturmes in der Nordſee iſt der Süden der Jnſel Sylt
zum Teil aufs neue unter Waſſer geſetzt worden. Das Waſſer
reicht bis zum Hindenburg- Damm und auch die Bahnlinie von der
Anlegeſtelle der Helgolanddampfer bis Weſterlaänd iſt abermals
überflutet worden.

Eine Flaſchenpoſt Amundſens? Nach Meldungen aus Trom
ſoe ſoll an der Küſte von Finmarken eine Flaſche mit Mitteilun

gen Amundſens über das Schickſal des Flugzeuges Latham ge
funden worden, aber noch nicht geprüft ſein, ob dieſe Mitteilungen
echt ſind.

Schwere Skürme wüten feit Tagen über Helgoland und
Borkum. Jn der Nähe von Cuxhaven ſind das Deichvorgelände
und die Hafenufer überſchwemmt worden. Dis Fiſcherböote können
wegen des Unwetters nicht auslaufen. Die Bergungesarbeiten an
einem auf der Jnſel Triſchen geſtrandeten Fahrzeug müßten

erbrochen werden. Bei Brunsbüttelkoog iſt ein großer Bunker
kran durch eine Sturzſee zum Einſturz gebracht worden Der
Kranführer konnte ſich im letzten Augenblick durch Abſpringen
retten
Berufung im Halsmann-Prozeß. Der wegen Vatermordes vom
Jnnsbrucger Schwurgericht zu mehreren Jahren Kerker ver
Urteilte Rigaer Siudent Philipp Halemann hat jetzt bein Oberſten
Gerichtshof in Wien Berufung eingelegt. Der Verteidiger will
vor allem dahin wirken, daß die Berufungsverhandlungen in Wien
ſtattfindet, da nach ſeiner Auffaſſung das Jnnsbrucker Gericht
gegen den Angeklagten voreingenommen geweſen iſt.

Vom Einbrecher niedergeſchoſſen. Jn Marburg überraſchte
der Sohn des Profeſſors Schwertfeger in der Wohnung ſeines
Vaters einen Einbrecher und veranlaßte den Fremden, mit zur
Poliget zu kommen. Auf dem Wege dorthin ſtreckte der Ver
brecher den jungen Mann durch fünf Schüſſe nieder. Schwert

Die Aufban Klaſſe des Berlin Neuköllner Gymnaſiums
zu ihm ſagen. Auf unſerem Bilde iſt der Lehrer unter den Schü
lern ſitzend zu ſehen. Einer der Schüler hat gerade das Wort.
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feger darſte kaum mit dem Leben davonkommen. Der Täter
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Neue Erfindung für Tiefſeeforſchungen.

Die Tiefſeepatrone
verſchafft dein Menſchen Zugang zu Meereskiefen, die ihm bisher
unerreichbar waren. Sie iſt die Erfindung eines deutſchen Wer
kes, beſitzt eine eigene Lichtanlage und iſt mit Telephon, ſowie pho
tographiſchen und Filmaufnahmeapparaten ausgerüſtet. Der zur
Atmung der zwei Mann hohen Beſatzung nötige Sauerſtoff wird

innerhalb der Patrone erzeugk.

Jialien als Vogelbarbarei. Aus Tierſchutzkreiſen wird uns ge
ſchrieben: „Bekanntlich iſt Italien das einzige Land, in dem ſich die
Vögel nicht des ſtaatlichen Schutzes zu erfreuen haben. Sobald die
Wanderzeit der gefiederten Sänger beginnt, dann auch in der rau
hen Jahreszeit, werden ihnen, ohne Rückſicht auf Nutzen oder
Schönheit ihres Geſanges, in Italien die Netze geſtellt. Man fängt
dort die Vögel oft in ſolchen Unmengen, daß ſie keine Verwendung
finden können und maſſenhaft auf die Düngerhaufen geworfen wer
den. Tas Internationale Komitee für Vogelſchutz will daher be
ſchließen, Muſſolint eine Denkſchrift zu überreichen, in der dieſe
Tatſachen dargelegt werden und um Abhilfe erſucht wird.

Muſſolini hält Kabinettsrat.

Miuſſſolint hat ſich zu ſeinen bisherigen Aemtern als Miniſter
praſidont, Außen Jnnen, Finanz Kriegs- Luft und Marine
miniſter auch noch das Kolonialminiſterium zugenommen.

Vom Zuge erfaßt. Zwiſchen den Statjonen Gronau und
Oldenzahl im Hannoverſchen wurde ein Ehepar, das über einen
ſchrankenloſen Bahnübergang radelte, von einem Kleinbahnzug er
faßt und getötet. In der Nähe von Chlkago wurde ein mit
ſechs Familjenangehörigen beſetztes Automobil von einem Schnell
zug überfahren. Sämtlſche Jnſaſſen kamen ums Leben.

Attentalsverſuche gegen Kemal Paſcha In Angora wurde die
geſchiedene Frau eines ägyptiſchen Arztes namens Kadrie und deren
Schweſter verhaftet, da ſie ein Attentat gegen Muſtapha Kemal
Paſcha beabſichtigt haben ſollen. Bei der Frau habe man einen
Revolver und einen Brief gefunden, worin ſie von unbekannten
Perſonen aufgefordert wird, „den Tyrannen nicht zu verfehlen“

Sprengſtoff- Attentat auf eine Kirche. Unbekannte Verhrecher

bohrten dieſer Tage ein altes Steinkreuz in der katholiſchen Pfärr
kirche in Würſelen bei Bochum an und füllten ihre Bohrſtelle
mit Sprengſtoff. Die Exploſion erfolgte in der zweiten Morgen
ſtunde, ſodaß beſonderer Schaden nicht angerichtet wurde. Von den
Täterr fehlt bisher jede Spur.

Betrogene Sparer. Der Pariſer Bankier Pierre Gauch hat
ſeine Kunden um faſt 600 000 Franes betrogen und iſt geflüchtet.
Der Schwindler hatte es verſtanden, durch geſchickt aufgemachte
Proſprekte Leuten aus der Provinz ihre Erſparniſſe herauszu
locken und das Geld in ſeine eigene Taſche wandern zu laſſen.

Ein ungelreuer Poſtaushelfer. Das Schöffengericht Berlin
Mitte verurleilte am Freitag einen 25jährigen Poſtaushelfer
namens Schulz, der gefälſchte Poſtanweifungen in den Verkehr ge
bracht und auf dieſe Weiſe insgeſamt etwa 1000 Mark erbeutet
hatte zu 4 Monaten Gefängnis Bewährungsfriſt wurde in Aus
ſicht geſtellt.

Ein Weitbetrüger verhaftek. Die Berliner Kriminalpolizei hat
in der Nacht zum Freitag den ſeit Jahren geſuchten Wettſchein
fälſcher Otto Vehlke in der Wohnung ſeiner Freundin in Char
lottenburg feſtgenommen. Der Betrüger, der als Jockey Auftrat.
hat unzählige Buchmacher und Wettluſtige um rund 200 000 Mark
geſchädigt

Eine Beſtie in Menſchengeſtalt. In dem öſterreichiſchen Orte
Ybbs an der Donau überfiel dieſer Tage der 31jährige arbeits
loſe Schmiedegehilfe Robert Zednik aus Wien die aus einem Wald
herauskommende 22jährige Pflegerin Joſepha Kloimüller, ſchlug ſie
zu Boden knebelte die ſich heftig Sträubende mit ihrem Taſchen
tuch und vergewaltigte ſein Opfer in der furchtbarſten Weiſe. Der
Unhold ſieß faſt zwei Stunden nicht von dem Mädchen ab, verſetzte
ihr Meſſerſtiche und fügte ihr eine ſchwere Bißwunde auf der Bruſt
zu. Die Ueberfallene konnte ſich noch blutüberſtrömt und mit voll
kommen zerriſſenen Kleidern in den nächſten Ort ſchleppen. Der
Verbrecher geſtand die Tat zyniſch lachend ein. Er iſt wegen Kot
zucht und Schändung bereits ſiebenmal Jorbeſtraft; außerdem hat
er verſchiedene Rauküberfälle auf dem Gewiſſen. Die Ueberfallene
iſt ſeit einiges Zeit verlobt und ſtand kurz vor der Hochzeit.

Der Wettlauf um die Diamanken. Auf den ſtaatlichen Diaman
tenfeldern von Namaqualand in Südafrika ſind von den Di
amantengräbern in der letzten Zeit für mehr als ſechs Millionen
Pfund neue Diamanten entdeckt worden. Die Regierung hat die
von den Gräbern geforderte Erlaubnis zum Schürfen verweigert
und zur Niederhaltung drohender Zuſammenſtöße Polizeiverſtär
kungen mit Maſchinengewehren in die bedrohten Gebiete entſandt.

Er wollte Arbeit für die Feuerwehr ſchaffen. Jn dem franzöſi
ſchen Dorfe Grouzel ſteckte ein 26jähriger Feuerwehrmann zwei
Mühlen in Brand. Er wollte damit ſeinen Kollegen, die bei einem
Feſteſſen ſaßen, zu dem er ſelbſt nicht einge aden war, ein Schnipp
chen ſchlagen. Der ſonderbare Brandſtifter beobachtete dann aus
der Nähe die Löſcharbeiten. Er iſt inzwiſchen verhaftet worden.

Der unkerbrochene Hochzeikszug. Eine unangenehme Unterbre
chung erfuhr kürzlich in Kaſt am uni (Angatolien) eine Hochzeits
feier. Die Teilnehmer unternahmen nach türkiſcher Sitte in Wa
gen mit voranfahrender Muſik eine Fahrt in die Umgebung. Als
ſie in dem Dorfe Tſchainadſchik angelangt waren, wurden ſie un
vermittelt mit Gewehrfeuer empfangen, durch das zwei junge Mäd
chen tötlich verletzt wurden. Die männlichen Teilnehmer des Zu
ges rüſteten ſich nach der erſten Ueberraſchung zum Gegenangriff.
Es kam zu einer Schießerei, in deren Verlauf es auf beiden Seiten
Verwundete gab. Schließlich gelang es den Hochzeitsgäſten, die

Der Ueberfall war von einem jungen Dorfbewohner organiſtert

reren ſeiner Kameraden hatte er die ihm und dem Dorfe zugefügte
Schmach durch einen Angriff auf den Hochzeitszug ſeines glückliche
ren Rivalen ſühnen wollen.

Eiſenbahnunglück in Amerika. Jn der Nähe von Heſperia in
Kalifornien iſt der Schnellzug Los Angelos--Chicago mit der Loko
motive und ſieben Wagen entgleiſt. Einige der beſetzten Wagen
ſtürzten die 15 Fuß hohe Bahnböſchung hinunter. Zwei Fahrgäſte
ſind ſchwer verletzt. Die Eiſenbahnbeamten vermuten, daß unbe
kannte Täter die Befeſtigung einer Schiene entfernt haben

Der Tod in der Grube. Bei Schabani (Südafrika) iſt eine
Grube erſoffen. Man befürchtet, daß 20 eingeborene Arbeiter
der Kataſtrophe zum Opfer gefallen ſind. Jn der ſüdafrika-
niſchen Grube Robinondeep ſtürzte ein Förderkorb in die Tiefe
Ein Europäer und ein Eingeborener waren auf der Stelle tok,
6 Europäer und 15 Eingeborene erlitten zum Teil ſchwere Ver
letzungen.

Der Jugendpfleger als Sittlichkeitsverbrecher. Jn Strau
bing iſt der Stadtrat und Drechſlermeiſter Mathias Schmid
verhaftet worden, weil er ſich ſeit längerer Zeit ſchwere Sittlich
keitsvergehen an 10— 14jährigen Mädchen hat zu ſchulden kommen
(aſſen. Der Verhaftete war u. a. Vorſtand der Sanitätskolonne
Landau und Vorſtandsmitglied einiger WohlfahrtsJugendvereine.

Ein Großfeuer vernichtete in den frühen Morgenſtunden des
Freitag den größten Teil der Städtiſchen Badeanſtalt in Ber
lin Friedrichehagen am Müggelſee. Etwa 70 Arnkleidekäbinen

In der Friedrichſtraße in Berlin explodierte am Freitag im

Angeſtellte der Firma wurden leicht verletzt.
Ein Blinder und ein Gelähmter haben, ſo erzählt ein Blinden

blatt, eine Art Notgemeinſchaft untereinander begründet. Der Ge
lähmte der Zeit ſeines Lebens an den Fahrſtuhl gefeſſelt iſt, wird
von einem ſtarken Blinden, der ſchon in hohen Jahren iſt, rüſtig
vorwärtsgeſchoben. Der Gelähmte zählt 24 Jahre; es iſt rührend
anzuſehen, wie der blinde Greis den jungen gelähmten Menſchen
väterlich betreut. Der Fahrſtuhl iſt lenkbar. Der ſehende Ge
lähmte gibt das Augenlicht, der Blinde die Kraft.

Ein biutiges Eiferſuchtsdrama hat ſich in der Nähe von Perle
berg abgeſpielt. Dort erſtach der 18jährige Landarbeiter Wro
blewſti die jährige Landwirtstochter Berta Köhn, mit der er ſich
auf dem Heimwege von einem Tanzvergnügen befand. Der Täter
iſt inzwiſchen verhaftet worden. In Rodenbach im Dillkreie
erſchoß der 30jährige Landwirt Paul ſeine Ehefrau und jigte ſich
dann eine Ztliche Kugel in den Kopf. Das Ehepaar war erſt ſeit

Er Ich ſtelle feſt, daß ſämtliche Miniſterſeſſel beſetzt ſind.
Alſo eröffne ich den Kabinettsrat. die Ehe gebracht.

Angreifer zu überwältigen und ſie der Gendarmerie zu übergeben

worden, der von der Braut einen Korb erhalten hatte. Mit meh

ſind dem Feuer zum Opfer gefallen. Man vermutet Brandſtiftung-

Keller einer Blumengroßhandkung eine Ammoniakanlage. Zwei

6 Wochen verbeiratet, die Frau hatte ein uneheliches Kind mit in



Stadt Theater
Sonnabend 29. Dezemb. 1928, 16 h Ubr

„Hänsel und Gretel
Weihnachtsmärchen mit Muſik (0.50 bis 3.80 Mk.

—22 Ubr.Sonnabend, d. 29. Dezember 1928. 20

„Perlenkomödie““
Schauſpiel von Frank (0.50 bis 3.80 Mk)

Sonntag, 30. Dezember 1928, 16 18 Uhr
„Adieu Mimis-

Operette von Benatzky (0.50 bis 3.80 Mk.)
Sonntag 30. Dezember 1928, 19 22 Ubr„Wenn Liebe erwachte

Operette von Künnecke (0.80 bis 5.30 Mk.)

Hotel
Prinz Eugen

Direktion E. Schmalz
Fernruf 2037

We

Sn eC

Slegante Restauronts

Srsthlassige Küche

h

Säle ter Hocheeiten und
Fesellschaften

x

Sonntcagg, 50. Dezember
ab 20 h

Gesellsohafts-Abend mit Tanz

Montag I. Dezember
ab 20 Uhr

SIvestferFefer
Gr

Silvester Souper

KennerDienstag T. Jammer
ab 20 U

Gesellschafts-Abend mit Tanz

Zere Tanzlehrer O. Apelt nd Frau
nehmen c den Vercnstaltangen ten

g Wir bitten um baldige Tischbestellang n

Welt-Panorama,
Ganz Halberstadt wird staunen!
Selbst der weitesto Weg lohm sich!

Ganz neue Aufnahmen, das erste Mal in Deutschland!
Bfäten- und Winterzauber in der malerischen Schweiz

AxenstraBe, Luzern, Zürich usw-
Frühling im herrlichen älatzer Gehirge
u seine Weltbäder in seitener Pracht
Un vergeblich werden jedem die aut diese
paradiesische Erdenflecke erhalienen Eindrücke bleiben
Von diesen bezaubernd schönen Reisen kann
sich niemand einen Begriff machen. Niemand
ger nur Sinn für Naturschönheit hat, sollte sich den
Anblick dieser beiden herrlichen eigen versagen.
Wer einmal als Tourist diese Seeufer, Walder und
Berge durchstreifte, weiß daß eine rollendetere und
naturgetreuere Wiedergabe aller dieser Herrlichkeit
nicht gm denkbar ist. Vm jedermann den Besuch
u ermöglichen, zahlen Sie in dieser Wervewoche
imd die ihnen begleitenden Personen bei Abgabe
dieses Inserates siatt 35 nur 2s Pfg. für beide
Reison. Wegen starken Besuchs bitte möglichst

die Nachminage zu benuſzen,

Die Firma

J. Schuhardit
Vorm.

Jul. Waeser
Inh.: G. Schuhart

Hoheweg Nr. foernruf Ar, 1237
empfiehlt

ihre althekannten
guten Spirituosen
Korn, Rum, Arrak, Kognak,

Liköre, Punsche
Ferner

Hie beliebten V Sinn S der
Sehloßbergkellerei Otto Menzel

Wernigerode

h

S

S

r e

von Rhein und Mosel, Rordeaux
und Bargunder. Sekte, Süd weine

nur ausgewählte Qualität
Kowlenweine und Vrnehtweine

S s 3Für cliie Silvester- Feier
biete ich in bester Qualität billigst an:

Rheinweine, Flasche von 1.30 an
Moselweine, Flasche von 1.50 an
Obstweine,
Schaumweine

Flasche von 0.50 an

Spirituosen
Jamaika Rum-Verschnitte

Echien Jamaika- Rum
Batavia- Arrak-Verschnitte

Echien Batavia-Arrak

H. A.
Westendorf 46 la verset

Span. Rotweine, Flasche v. I. 20 an
RoteBordeauxweine Fl. v. 2.00 an
Südweine

Ananas, Erdbeeren und Pfirsiche in Dosen

Weinbrand-Verschnitte
Weinbrände

Nordhäuser u. Kornbranntwein
Liköre und Punsche

Flasche von 1.40 an De Die amtliche

Leßmann D. mm m
Fernsprecher 1867

I 32. (258) Preuß. 6üdd. Kluſſen Lotterie

Die Loſe zur 4. Klaſſe müſſen
bis 4. Januar ernenert werden.

Die Staatlichen Lotterie Einnehmer:
Junkermannm

Ritterſtraße 13, Telephon 1669 Kühlingerſtraße 3, Tel. 2850Poſtſcheckkonto Magdeburg 15839 Poſtſcheckkonto agdeburg 9132

Gewinnliſte zu 10 Pfa. iſt erſchienen x

m m m m m

Strobaeh

Ruhbergs Geleſſſchatshans

Sonntag ab 5 Uhr

S Geſellſchafts Ball

S SpiegelshergeJeden Sonntag und Mittwoch

S Künstler- Konzert
m Aniang Uhr.

Eintritt frei Eintritt freiin der Veranda keinen Aufschlag

Als Feſtbraten

lur Wild oder Geflügel

un
gang vlutfriſche zarte Ware ohne Gekröſe

billig
Wildkalbrücken und Kenlen

Rebrücken und Keulen
Spießerrücken und Keulen

Wildſchweinrücken und Kenlen
auch in kleinen Bratenſtücken von 1 Pfd. an

Beein großer Auswahl ſehr zarte Ware
Pfund nur 1.60 Mk.Feiſte Faſanenhähne und Hennen

S J 28Gr GExtra prima Maſtgänfe, billigſtIa Hafermaſtgänſe, Pfund von 1.10 an
Gänſekeulen Gänſekeulen

Gänſe, Gänſe, Lebern, Flomen,
Gänſeklein

Prima geräucherte Gänſebruſt
Junge fette Maſtenten, Fette Suppen
und Brathühner, aroße Tanuben, zarte

Putbennen und Häbne
in größter Auswahl

W. Heuke Söhne
Telefon 1785 Krebsſcheere Telefon 1785

Sresiatsei ca für Wild und feinſtes
Tafelgeflügel

Händlern. Wirte erhalten Vorzugsvpreife

e

Vandonion Muſik Verein Eintracht

s O. Nathow
r Montag, denDezember, ſindetIm „Kaiſerhof“ unfer

Silveſter
Vergnügen

ſtatt. Freunde u Gönner
des Vereins ſind hier
durch herzlichſt einge
laden. Der Vorſtand.
N B. Scherzpakete ſin
an der Kaſſe abzugeben.e

Vaterland
In sAmtlichen Räumen

Silvester- Feier
Unterhaltungsmusik

Ueberraschungen
Vorzügl. Speisen und Getränke

Tischbestellungen erbeten

e
Wehrſtedt, Gaſthof 6tudt Humhurg

Heute SonntagTanz- Kränzchen

ScCh erh

Mein Privatwagen
ſährt auf Wunſch e

Dienstag 7.20 Uhr re
ab Bahnhof nach

Magdeburg
Vönſel, Bakenſtr. 55,

Telefon 1140.

Autoru ſt 2277

(BrautAuto)
Krist. Dompla t 1.

r Stercitperr
Jeden Sonntag

Gesellschafts-Ball

Anfang 6 C.

l e ce
e

Sonntag, Gen 30. ds. Mts.
großer Gesellschaftstan?

Montag, den 31. ds. Mts.

großer Silvester-Ball
Eintritt für jeden Ahend: Herren 80 Pf., Damen 60 Pf.

o e
n u

Stfernwarte
Jeden Sonntag

künstler-konzert
Aniang 3 Uhr Eimritt tret

u

u

un

u in un tn IIIn nie eKaisorhaus St, Hubertus

fürstenhof
in I

2

ler Je e

Silvesterfeier
Silvester- GSetranke,
Silvester Soupers,

Silvester-Spezieal-Serichte,
Verstearkte OoOrcohester
Hurmorisestische Veberraschundgen,

BOoWIen, preiswerte Weine

Empfehle 2u

wer Se

in bekannter Qualität.Santſſehe Zutaten zum Herings- Salat

wie:

Kapern, Perlzwiebeln, Gurken
Rote Rüben usw.Sovvenchf.
Schmiedestraße 6

Telephon 2409

zu h ne

Reparatur
u. Neubau
Halber ſtadtFernruf Nr 1439

Alto-Kühler
Robert Weſtendorff,

Gewerkſchaftshaus
HALBERSTADT-HARA

Zur Siveſterfeler
i. zu den bekannt guten Frühschoppen

am Neujahrsmorgen ladet alle
Gewerkschattler, Partei Genossen

und Sporiler ein

Familie Gustav Bollmann

IſtDer Zathauskeller
ſnhaber: Kurt Neumann

Fernrrf 2960 Pera 2Tägich nachmittags und abends

dureh Makrophon-Grohlautsprech- Anlage

Erstklass. Künstler- Platten
Gute Küche Preiswerte Weine

Gepflegte Biere
ff. Kaffee, Torte und Sahne

vei un rein
äilbeſel! Vehrſtedt

Sonntag

Liköre„„Zinsre Ppgjg-9
itage VerſJamaika-Rum-Veriſchn Anfang 16 Uhr

von 3.25 Mk. anPott-Rum-Verſchn. Einſatz 2.60 Maek
Geldvpreifevon 4.60 Mk. an

Es ladet einauch in halben Flaſchen.

Ernſt Raeke.v Arratk Verichnittvon 3.50 Mk. an
Weinbrand Verſcnitt

von 2.75 Mk an
v Rein. Weinbrand

von 3.50 Mt. an
bis z. d. hochf. Qualitäten.

Reiner Getreidekorn
von 2.50 Mk an

Apfelſinen
S Stück nur 1.00 Mark

Ananas, friſch
Erdbeeren, Pfirſiche

Ananas, in Doſen

Gemüſe Wolff
Markthalle

Hinter den Blumen)
Fernſprecher 2386

tüttütze
die Kochen kann
ſofort geſucht

Schützenwall.

Ab 1. Jannar 1928

z Srachtfr. Lieferung nacht
z außerhalb od. S preis
lage bei Abnahme
z von 10 Flaſchen.

Jobannisbeerwein
Flaſche 80 Pfg.

Apfeiwein, Jl 56 Pfg.
Tarragona

9 nur 1.25 Mk.
O. Andhammer, S

Spirituoſenhandlung,
Jobhannesbr.7. Tel. 1954

Für den Sport
Auf der Reise
Bel der Arbelt

iſt ein warmer

o Stahlmatr,,

Jeden Sonntag: empfehle ich
Weib Rot 80h Weinere Tanz S Weinbrang, Arrak, um

Es ladet ergebent ein Meinbrand-Versehnitte

Hermann Pragſt
Korn raße 6.

J No.Eisu- u Setten
Kinderbett

günst. an Priv. Kat.881 fr
Elsenmädeltadrik Juni (Ehdür.)

Nordhäuser brandtwein

Magenfeiner Korn

Emil Langrock
Gröperſtraße 48/49

Trunk ange
nehm!

Helios-
flaschen

in allen Größen und
Ausführungen zu äußerſt

billigen Preiſen

Reinhold Nagel
Ferniprecher 2120 H. d. Richthauſe.

Fernſprech Anſchluß

1474
Adolf Garſuch

Hüte
Mützen, Pelzwaren

Schmiedeſtraße Nr. 2

Unterhaltungs- Konzert

ßowlenfrüchte

gegenüber d. Holzmarkt

1

5



ESaiſonarbeiterunterſtützung bedeutet praktiſch, daß während einer

S wern ſtets auch die Art des Betriebes berückſichtigt werden in dem

1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Sonntag, 30. Dezember 1928. 3. Jahrgang.

Saiſonarbeiter-Fürſorge.
Jhre praktiſche Handhabe.

Die Sonderregelung für den Fall der beruflichen Arbeiksloſig-
keit iſt nach vielen Schwierigkeiten endlich unter Dach und Fach
Geſetz Verordnung, Anordnungen, Ausführungsbeſtimmungen und
Berufs und Betriebskatalog, d. h. das Verzeichnis der Betriebe
und Berufe, die unter den Begriff der berufsüblichen Arbeitsloſig
keit fallen, ſind jetzt veröffentlicht worden. Der Grundgedanke der

Friſt von 3 Monaten berufsüblicher Arbeitsloſigkeit, etwa vom 1.
Januar bis zum 34. März, die Angehörigen der Berufe mit berüfs
üblicher Arbeitsloſigkeit nach einer Warkezeit von 7 Tagen zunächſt
6 Wochen Anſpruch auf Arbeitsloſenunkerſtützung haben und für
die verbleibenden 6 Wochen aus der Sonderfürſorge weiter unker
ſtützt werden, falls ſie bedürftig ſind, was für die großſtädtiſchen
Arbeiter allgemein zutreffen dürfte. Der Bezug der Sonderfür
ſorge wird auf die geſamte Unterſtützungsdauer nur zur Hälfte an
gerechnet, ſo daß der Unterſtützungsanſpruch im ganzen alſo nur
in Höhe von 9 Wochen verbraucht iſt und noch ein Anſpruch in
Höhe von 17 Wochen beſteht, der in Zeiten konjunktureller Arbeits
loſigkeit ausgenutzt werden kann.

Wie geſtaltet ſich nun die Handhabung des Geſetzes
Darüber geben die in dieſen Tagen erſcheinenden neuen Merk
blätter des A. D. G. B. für Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung Aufklärung. Die Neuregelung ſieht vor, daß
Beginn und Ende der berufsüblichen Arbeilsloſigkeit für die ein
zelnen Berufe und Gewerbe durch die Verwaltungsausſchüſſe der
Landesarbeitsämter feſtgeſetzt. werden, ſoweit nicht der Verwal
tungsrat ſelbſt beſtimmte Feſtſetzungen vorgenommen hat. Die
Dauer der berufsüblichen Arbeitsloſigkeit darf höchſten s 4 Mo
nate innerhalb eines Jahres betragen und muß grundſätzlich in
das Wintkerquartal fallen. Der Verwaltungsausſchuß des Landes
arbeitsamtes kann jedoch in ſeinem Bezirk oder für beſtimmte Teile
des Bezirks die Termine nach den beſonderen Witterungsverhält
niſſen anderweitig feſtſetzen. Die Verwaltungsausſchüſſe der Lan
desarbeitsämter haben nach eigenem Ermeſſen die Kalendertermine
für Beginn und Ende der berufsüblichen Arbeitsloſigkeit zu wäh
len. Sie können die geſamte Dauer auf 3 Monate be
ſchränken, und man rechnet damit, daß die Verwaltungsaus-
ſchüſſe von dieſer Ermächtigung überall Gebrauch machen, wo die
Witterungen keine längere Zeitdauer erforderlich macht. Dieſe
Kalenderkermine gelten zunächſt nur für die Berufsarten,
die in dem vom Verwaltungsrat aufgeſtellten Berufsver
zeichnis enthalten ſind, und zwar nur für diejenigen Ange
hörigen dieſer Berufe, die in den letzten 26 Wochen ihrer verſiche
rungspflichtigen Arbeitnehmertätigkeit vor der Arbeitslosmeldung
mehr als die Hälfte in den vom Verwaltungsrat gleichfalls bezeich
neten Betrieben gearbeitet haben. Bei der Prüfung der Frage,
b ein Arbeitsloſer unter die Verordnung fällt oder nicht, muß alſo
nicht nur ſeine Zugehörigkeit zu einem der genannten Berufe, ſon

er während der letzten 26 Wochen ſeiner Arbeitnehmertätigkeit die
überwiegende Zeit beſchäftigt war.

Was für Betriebe und Berufe unter den Begriff der
berufsüblichen Arbeitsloſigkeit fallen, beſtimmt das vom Verwal
tungsrat der Reichsanſtalt herausgegebene umfangreiche Verzeich
nis Den Verwaltungsausſchüſſen der Landesarbeitsämter iſt die
Ermächtigung erteilt, für die Betriebe, die der Gewinnung und
groben Bearbeitung von natürlichem Geſtein und Nutzmineralien
dienen, Ausnahmen zu geſtatten. Sie können von den Betrieben
der Kalt Gips- und Traßinduſtrie die Kalkwerke, die ausſchließ
lich oder überwiegend nicht für das Baugewerbe, ſondern für an
dere induſtrielle Unternehmungen ununterbrochen arbeiten, aus
nehmen; ebenſo können ſie aus der Beton und Betonwerkſtein
induſtrie die Werke, die ausſchließlich oder überwiegend nicht für
das Baugewerbe, ſondern für andere induſtrielle Unternehmungen

ununterbrochen arbeiten, ausnehmen; weiter ſind ſie ermächtigt,
aus der Ziegelinduſtrie und Herſtellung ſonſtiger künſtlicher
Mauerſteine die Betriebe auszunehmen, deren techniſche Aus
nützung auf den Winterbetrieb eingeſtellt iſt. Grundſätzlich betrifft
die Verordnung auch diejenigen ungelernten Arbeiter aus der Be
rufsgruppe Lohnarbeit wechſelnder Art, die als Gelegenheitsarbei
ter, Lohnarbeiter oder Tagelöhner in Saiſonbetrieben gearbeitet
haben, wobei aber ſtets die Arbeit mehr als die Hälfte der letzten
26 Wochen verſicherungspflichtiger Beſchäftigung ausgefüllt haben
muß. Ausgenommen ſind diejenigen ungelernten Arbeiter, die
zwar als Saiſonarbeiter zu betrachten ſind, bei denen aber der
Art ihrer Beſchäftigung nach berufsübliche Arbeitsloſigkeit ausge
ſchloſſen iſt, z. B. Tätigkeit in Nebenbetrieben wie Metallwerk
ſtätten, Reparaturwerkſtätten, ſowie Tätigkeit als Bote, Pförtner
und dergl.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 29. Dezember.

Etwas über Scharlach und Maſern
Faſt jedes Jahr tritt irgendeine Krankheit epidemiſch auf. War

es im vergangenen Jahre die ſpinale Kinderlähmung, ſind's jetzt
Röteln, Maſern, Scharlach und infektiöſe Halsentzündungen. Die
Anlage namentlich zur Maſernerkrankung wohnt jedem Menſchen
inne, daher kommt es, daß faſt jeder Menſch einmal von den Ma-
ſern befallen wird. Meiſt bringen unſere Kinder die Anſteckung
aus der Schule oder vom Spielplatz mit heim. Da der Zeitpunkt
der Anſteckung 13 Tage vor den erſten äußeren Anzeichen der Er
krankung zurückliegen kann, haben Vorbeugungsmaßregeln, wie
z. B. das Jſolieren, wenig Zweck. Das Einzige, was die Mutter
zur Zeit des Auftretens ſolcher Epidemien tun kann, iſt ihr Kind
vor Erkältungen zu bewahren und es recht gut zu ernähren, damit
der Organismus, ohne anders irgendwie geſchwächt zu ſein, wenn
er von der Krankheit ergriffen wird, dieſe ohne Schwierigkeiten
überwindet. Namentlich in der jetzigen kalten und naſſen Zeit
ſei man doppelt vorſichtig, da bei ſolchen Jahreszeiten oftmals von
ſeiten der Atmungsorgane Komplikationen hinzutreten; beim
Scharlach tritt faſt ſtets eine heftige Halsentzündung als Begleit
erſcheinung auf, bei den Maſern ein Katarrh der Schleimhauf der
Atmuüngsorgane und der Augenbindehaut.

Woran erkenne ich, ob mein Kind an Maſern, Scharlach oder
Röteln erkrankt iſt?

Bei den Maſern tritt der Ausſchlag zuerſt im Geſicht, und
zwar beſonders an den Schläfen hervor. Er beſteht aus linſen
großen geröteten Flecken, die zu größeren Flecken zuſammen
fließen aber faſt immer normale Haut dazwiſchen laſſen. Die
Augen ſind lichtſcheu und tränen. Das Kind hat Huſten und
Schnupfen, das Fieber ſteigt bis zu 40 Grad

Beim Scharlach trikt der Ausſchlag zuerſt am Halſe und auf
der Bruſt auf und verſchont ſtets Kinn und Mund. Die mit Aus
ſchlag bedeckten Hautſtellen bleiben gewöhnlich glatt. Die Zunge iſt
dick belegt. Die Lichtſcheu der Augen fehlt, ebenſo häufig der Hu
ſten, meiſt beſteht aber eine ſtarke Halsentzündung. Das Fieber
ſteigt bis zu 41 Grad!

Bei einer Rötelnerkrankung zeigt der Ausſchlag linſen
große rote Flecken, die bald zuſammenfließen und gewundene
Streifen oder landkartenartige Figuren bilden. Fieber und ſon
ſtige Krankheitserſcheinungen fehlen, der Kranke fühlt ſich wohl und
munter und behält ſeinen guten Appetit.

Was tue ich, wenn mein Kind zur Zeit der Epidemien an Aus
ſchlag erkrankt? Auf jeden Fall wird das Kind ſogleich ins Bett
geſteckt. Man verabreicht ihm heißen Schafgarbentee oder heiße
ungezuckerte Zitronenlimonade, bei Huſten heißen Tee von

Jsländiſchem Moos. Eine große und weſentliche Unterſtützung de
Heilungsprozeſſes iſt die richtige Diätkoſt. Grieß- und Semmel
ſuppen, dünne Milchſpeiſen, Kefir- und Joghurtmilch, Kartoffel
brei, zarte ohne Fleiſch gekochte Gemüſe, Kompott, rohe geriebene
Aepfel werden zur Kräftigung ſehr beitragen. Liegt hohes Fieber
vor, hole man ſofort den Arzt.

Bei Maſern verdunkele man wegen der begleitenden
Bindehautentzündung zur Schonung der Augen den Schlafraum.
Selbſt bei leichten Maſern und Rötelnfaällen laſſe man das Bett
ſo lange hüten, als etwas vom Ausſchlag ſichtbar iſt. Jſt das
Fieber gänzlich geſchwunden, darf der Kranke das Bett verlaſſen
und ſich bis nach vollendeter Abſchuppung im warmen Zimmer auf
halten. Jede Mutter hüte ſich, ihr Kind nach den erwähnten
Krankheiten zu früh wieder in die freie Luft zu laſſen, denn gar
zu leicht treten die gefürchteten Nachkrankheiten wie Nieren
entzündung, Lungenentzündung, Mittelohrentzündung und der
gleichen auf.

Die Mutter ſelbſt wenn ſie noch nie an Maſern er
krankt war beuge durch häufiges Waſchen der Hände, Wechſeln
und Lüften ihrer Kleidungsſtücke ſowie öfteres Durchlüften des
Krankenzimmers der eigenen Jnfektion vor, denn nicht nur Kin
der, auch Erwachſene werden von den genannten Anſteckungskrank
heiten ergriffen. Gar mancher wird ſchon von der großen Epidemie

auf den Farörinſeln gehört haben wohin die Maſern durch ein
aus Kopenhagen kommendes Schiff eingeſchleppt wurden Von
7782 Einwohnern erkrankten 6000 Erwachſene und Kinder, nur die
Greiſe und die Kleinkinder unter zwei Jahren blieben von der
Krankheit verſchont

Gemein wirtſchaft.
Zehn Milliarden Mark Leiſtungen der öffentlichen Betriebe

Jm Anhang der bedeutungsvollen Arbeit über „Wirtſchaſts-
demokratie die im Auftrage des A. D. G. B. von Fritz Naphtali
herausgegeben wurde, finden wir eine aufſchlußreiche Schätzung
über die Leiſtungen der geſamten öffentlichen Betriebe im Jahre
1925. Durch Zuſammenrechnung der Umſätze der Reichspoſt (1,71
Milliarden Mark), der Reichsbahn (4,67 Milliarden Mark), der
Gaswerke (05-—-6,6 Milliarden), Elektrizitätswerke (1,1--1,2), der
ſtädtiſchen Straßenbahnen, Omnibuſſe und Hochbahnen (0,4), der
Waſſerwerke (0,2), des im öffentlichen Beſitz befindlichen Bergbaus
und Induſtrie (0,3), und der Forſtwirtſchaft (0,6 Milliarden Mark)
kommt man auf eine Summe von 9,4—9,7 Milliarden Mark, unter
Hinzurechnung anderer hier nicht aufgezählter Poſten auf rund
zehn Milliarden Mark. Für das Jahr 1927 darf man eine
Steigerung der öffentlichen Erzeugung gegenüber 1925 um weitere
rund drei Viertel Milliarden vermuten. Vergleichshalber ſei er
wähnt, daß im Jahre 1925 die von der Schwerinduſtrie Kohlen
und Erzbergbau, Metall- und Erzgewinnung), dem Maſchinenbau
und der elektrotechniſchen Induſtrie zuſammen erzeugten Werte
ebenfalls den Betrag von rund zehn Milliarden darſtellen und daß
das Konjunkturinſtitut den Wert der land wirtſchaftlichen Ereugung
für 1925 gleichfalls auf zehn Milliarden Mark ſchätzt. Nicht ent
halten ſind in den obigen Ziffern die großen Summen, welche die
öffentliche Hand für Straßen ban ausgibt:

Was die Entwicklung in der nahen Zukunft anbelangt, fo
iſt anzunehmen, daß die öffentliche Elektrizitätser
zeugung, die gegenüber dem Vorkriegsſtand eine Verſeche
fachung oder eine Zunahme um rund eine Milliarde Mark er
fahren hat, in Zukunft noch weiter ſteigen wird, während die Er
weiterung der öffentlichen Gaswirtſchaft durch die Ferngasverſor
gungspläne der Montaninduſtrie beeinträchtigt werden kann. Des
weiteren können Auto und Flugzeug, die privat betrieben werden
den Anteil der Eiſenbahnen ſchmälern; die öffentlichen Leiſtungen
werden dadurch jedoch nicht geringer, insbeſondere auch deshalb
weil die öffentliche Aufgabe des Straßenbaus mehr als bisher in
den Vordergrund treten wird. Wie viele Perſonen in den geſamten
öffentlichen Betrieben beſchäftigt ſind, ſteht zur Zeit nicht feſt.
1907 waren es 124 Millionen, d. i. jeder zwanzigſte Erwerbstätige

Schweres Blut.
Roman von Juhani Aho

Ueberſetzt von Dr. G. Schmidt, Helſingfors

19. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Aber Marja lief hinter dem Häuschen weg in den Wald, eilte

fort wie ums Leben, bis ſie erſchöpft war, und zu Boden ſank. Er
hatte ſie beſchimpft, verſpottet, geſchmäht vor ihnen, den Betrunke

nen, wie ein Stück Marktvieh. Wohin ſoll ich, wohin ſoll ich aus
ihren Händen hier fliegen? Nach Hauſe, ich gehe nach Hauſe Ach,
gnädiger Vater im Himmel, wohin bin ich geraten. Wenn ſie es
wirklich tun ſich aufmachen, das Gehöft niederbrennen und Juha
hierher ſchleppen! Sie kletterte den Abhang des Berges hinan,
immer höher und höher über Geröll, über Blöcke, durch Erlen.
geſtrüpp. Schließlich kam ſie ſo hoch, daß die Welt unter ihr ſich
im Blau verlor. Noch weiter hinauf gelangt, erblickte ſie im Weſten
ferne Berge. Einer von jhnen war auf dem Rücken eingekerbt, war
das ihr Berg? Aber er blaute in ſchwindelnder Ferne hinter
Mooren, Seen und Bruchwäldern. Dorthin finde ich mich nim
mer, und meine Füße tragen mich nicht dahin. Und wenn ich es
auch könnte, was ſoll ich dort jetzt noch?

Sie kam immer weiter ab, auf die andere Seite des Berges, er
ſchlaffte, ſetzte ſich und ſchlief zuletzt über ihrem Weinen ein.

Es war weit nach Mitternacht, als Marja zur Hütte zurück
kehrte Sie ſchienen gegangen zu ſein, da keine Stimmen zu hören
waren und ihr Boot nicht mehr am Strande lag. Als ſie näher
kam, drang ein Schnarchen aus dem Häuschen. Schemeikka lag
quer über dem Bett unter der Fenſterluke. Marja zog den Kopf
zurück und ſcheb die Luke zu. Dann ſchlich ſie um die Ecke zur
Tür und ſchloß auch dieſe Soll ich auch die Stange vorlegen
Die könnte man ſo legen, daß niemand mit eigener Kraft heraus-
käme Man könnte ihn darin verbrennen wie eine Maus in threm
Reſt auf der Schwende. Aber zugleich riß ſie die Tür wieder auf
Und eilte an den Strand weg vor dieſen entſetzlichen Gedanken

Der Fiſcher Matti ſaß am Schilfufer und angelte. Marja rief
ihn ans Land und erzählte ihm, um ihr Herz zu erleichtern, alles

was geſchehen war. anIhr wußtet a auch, daß er jeden Sommer ein neues Mädchen

„Wie hätte ich denn danach fragen ſollen
„Er hat ja welche gehabt. Faſt jeden Sommer war eine friſche

da. Bisweilen kommt er mit einer ſogar zweimal.“
„Und ſie kommen, obwohl andere dazwiſchen geweſen ſind?“
„Die Mädchen ſind nur froh, wenn ſie wieder in Gnaden auf

genommen werden.
„Laßt mich in euer Boot ſitzen und fahrt mich weg!“ bat Marja

erregt
„Das fue ich nicht. Jch habe gar keine Luſt, mich mit dem in

Streit einzulaſten. Geh du nur zurück und ſchmeichle ihm, wenn
er aufwacht. Das iſt das Beſte für dich. So haben es die ande
ren auch gemacht

„Aber ich tue es nicht!“
„Es wäre doch am beſten, du täteſt es.
Der Alte ruderte weg. Marja ging auf den Hof zurück.
„Marja!“ klang es aus der Hütte. „Marketta! Wo biſt du?

Komm! komm doch, kleine Marjal“
Die Stimme war ſchmeichelnd, lockend, wie wenn einer ſeinen

Hund ruft. Marja rührte ſich nicht von dem Fleck, wo ſie ſaß. Nach
kurzer Zeit erſchien Schemeikka in der Tür.

„Na, weshalb kommſt du nicht Komm nun!
denn hingegangen? Wo biſt du geweſen?“

Marja antwortete nicht. Als Schemeikka auf ſie zukam, ſtand
ſie auf. Schemeikka griff nach ihr.

„Laß mich in Ruhe!“ ſchrie Marja.
Schemeikka griff wieder nach ihr, aber da ſtieß Maxja ihn zu

rück daß er ſchwankte.
„Wa- was ſoll denn das heißen zürnte ſich Schemeikka und

faßte ſie bei den Handgelenken.
Ich habe alles gehört, was ihr geſprochen habt! Laß mich los!

Du haſt alle Sommer ein neues Mädchen hier gehabt!“
„Haſt du vielleicht geglaubt, du wäreſt die erſte?“
„Und nächſten Sommer bringſt du wieder ein neues?“
„Glaubſt du vielleicht, du wäreſt die letzte?“
Warum wurde ich überhaupt hierher gebracht?“
„Habe ich dich gebracht? Haſt du nicht ſelber gewollt? Biſt du

mir nicht in die Arme gelaufen?“
Marjas Trotz zerbrach Schemeikka ließ ihre Hände fahren, und

ſie ſank auf einen Stein
„Was ſoll jetzt aus mir werden?“ weinte ſie.
Meine Mutter wird dich ebenſo gut aufnehmen, wie ſie alle

Wo warſt du

hat, und habt mir nichts geſagt.
Du haſt je nicht danach gefragt.

anderen aufgenommen hat.

„Jch gehe nie dahin wo alle deine früheren ſind ſagte Marjg
aufſchnellend.

„Dann hilft wohl nichts, als daß ich dich nach Hauſe fahren
laſſe

„Und Juha ſoll ich dein Kind als Geſchenk mitbringen?“
„Jſt es ſo?“
„Ja!“
Schemeikka grinſte.
„Du gäbeſt ihm dein Kind?“
„Geh nicht, Marja! Jch meine es ja nicht ernſt. Du brauchſt

ja nicht zu gehen, wenn du nicht ſelber willſt. Jch mache dich auch
zu einer Wirtin, wenn es ſich trifft. Schiel nur nicht ſo, als ob du
keißen wollteſt. Komm her, Marja. Tu nicht ſo, laß uns Freunde
ſein, kümmere dich nicht, Marja, höre, du biſt mir beſſer, als jede

ondere beſſer, hübſcher als je
Er näherte ſich ihr mit ſüßen, noch müden Augen, trüber Stirn

vom Rauſche roter Lippen. Wobei Marja zuerſt zurückwich, dann
ſtehen blieb.

„Mich kirrſt du nicht noch einmal mit dem Lied! Nein, du
Schlenkerbein, du ſollſt nicht noch einmal prahlen, daß ich dich zu
Tode drücke und mein Kind wirſt du nicht in deine Herde füh
ren. Laß mich in Ruhe.“

„Sei böſe, Marja, ſei noch ein bißchen böſe, du biſt um ſo hüb
ſcher, je wütender du biſt.“

Da, indem Marja ſich erinnerte, gehört zu haben, daß man
einen Angreifenden in die Herzgrube ſtoßen müſſe ſchrie Sche
meikka auf und fluchte. Marja fiel rücklings hin und wurde ohn
mächtig.

10.

Juha kann nicht, kann nicht immer in dem Glauben leben, daß
Marja gern gegangen ſei. Er glaubt es, wenn er am Tage arbeitet
und ſchuftet, bald auf den Aeckern, bald auf der Schwende, bald

vperwundert, was er fertig bringt. Aber dann geht ſeine Kraft zu
Ende, er wird der Arbeit überdrüſſig, mag tagelang nichts davon
ſehen, weil der gefällte Baum, der umgewälzte Stein, da im Zorn
auf Marja gefällt und umgewälzt iſt. Da wechſelt er den Arbeits
platz, macht ſich an etwas anderes glaubt und glaubte nicht.
Gewiß iſt es wahr, da Kaiſa es geſehen hat und da Marja gedroht
hatte; und gewiß hätte er ſie nicht mit Gewalt in das Boot bekom
men, ohne daß es umgefallen wäre. Und da ſie unfreundlich gegen

auf dem neuen Wieſenland, wenn er ſchuftet, daß es ihm ſelbſt

mich war. Aber dann wie fehr ſie mich auch gehaßt hat, konnte

e



oder jeder neunke von den in Handel, Verkehr und Jnduſtrie Er
werbstätigen. Da die Betriebe der öffentlichen Hand mit großen
ſtehenden Anlagen und verhältnismäßig geringem Aufwand an
menſchlicher Arbeitskraft arbeiten, ſo iſt der Anteil der in den
öffentlichen Betrieben beſchäftigten Menſchen an der Geſamtzahl
der Erwerbstätigen geringer als der Anteil ihrer Produktion an
der geſamten Erzeugung. So beſchäftigt z. B. die jüngſt hochge
kommene Elektrizitätsinduſtrie verhältnismäßig wenig Menſchen,
nur rund 90 000 Arbeiter

Arbeitergeſang iſt Klaſſenkampf.
Seht ihr, wie ſie vom unerbittlichen Zeiger der Uhr, wie ſie vom

grellen Weckerklingeln in den engen Kammern aus den Betten her
als in den nebligen, noch finſteren Morgen hinausgetrieben wer
den? Wenn andere ſich noch in wohligen Betten recken und ſtrecken

da flutet das Heer der Arbeit den Fabriken zu. Da haſten ſie
durch die Gaſſen, bleichen Angeſichts, hohlwangig, mit halb oder
ganz nüchternem Magen, ſchlecht bekleidet, Wind und Wetter oft
ſchützlos preisgegeben. Da kommen Mütter, Väter mit einem
Menſchenbündel auf dem Arm, im Wägelchen, an der Hand her
ausgeriſſen aus kindlich ſüßem Schlaf, werden ſie zu Bekannten
„zur Aufbewahrung gebracht. Und hinter allen die Stlavenpeitſche
des Unkternehmertums; ſie klatſcht auf die Rücken, ins Hirn, ins
Herz in alle Glieder der Eilenden ihr beängſtigendes Lied: Spute
dich, ſpute dich der Zeiger der Uhr iſt unerbittlich. und
jede Minute zu ſpät kann Strafe bringen. Lohnkürzung, Ent
laſſung ſpute dich, ſpute dich! Schneller und ſchneller
werden die Schritte, ſie werden zum Wettlauf mit der Sirene! Das
Fabriktor nimmt Menſchen auf, düſtere Maſchinen, ſtick ge Luft
empfängt ſie, im finſteren Raum ſpielen Lichter ihre Strahlen auf
Menſch und Maſchine Ein Hebeldruck und beide ſind zu einem
Körper verbunden. Das Lied der Hämmer, Feilen, Sägen, Bohrer,
Hobel, des Amboß, der Feuer und Maſchinen tönt lärmend und
ziſchend durch den Raum. Es ſingt dem Menſchen zu: Wir ſchaffen
mit an eurem kargen Lohn, wir freſſen eure Seele, wir freſſen
eüern Leib! Sie jagen einander durch den Tog: Menſch ind Ar
beit, ſie ſäen auf ſteinigem Boden Brot für Frauen, Kinder, El
tern, Geſchwiſter Tag um Tag! Mit ſchwieligen Fäuſten ſchmer
zendem Rücken, müden Augen, zerhämmert, zerrädert an Leib und
Seele ſo ſpeit das Tagewerk ſie aus!

Das ſind die Menſchen, die im Arbeitergeſangverein
zuſammenkommen. Jn ihrem Jnnern glimmt noch ein Funke, der
zur flammenden Sehnſucht emporlodert, zu einem erquälten Auf
ſchrei: Nicht nur Maſchine, nein Menſch, Menſch wollen wir ſein!
Sie ſuchen ihre Seele im Lied. Wer aber gibt es ihnen? Note
um Note. Takt um Takt, Lied um Lied muß eingemeißelt werden!
Gedild des Leiters, Geduld der zum Lied kommenden, eiſerner
Fleiß der am Werk beteiligten, Opfer an Zeit und Geld das iſi
der ſteile Pfad derer die aus Sehnſucht heraus nach dem Kunſt-
erleben ſtreben und ſolches dem Arheitsheere geben wollen, dem
der Kopitalismus jahrzehntelang den Weg zur Kunſt verrammelte

Dieſen Weg freigelegt zu haben, das iſt das Verdienſt der Ar
beiter-Sängerbewegung. Das iſt ein Stück Klaſſen-
kampf um die Sozialiſierung der Kunſt. Dieſer Kampf
bedingt niedrigſte Eintrittspreiſe und damit Verzicht auf Gewinn,
Verzicht auf Vergünſtigungen als Vereinemitglied. Opferbereit
ſchaft im Dienſt der Arbeiterklaſſe. im Dienſt des Sozialismus
Das iſt das Wirken der Arbeiterſänger. Das macht ſie zufrieden
mit dem ideellen Erfolg. Das läßt ſie Dank ſagen allen, die ge
holfen haben: den Beſuchern, den Soliſten, den Muſikern, die in
ihren Forderungen Rückſicht auf den niedrigen Eintrittspreis neh
men und den Arbeiterſängern ein Defizit erſparen

Und der Dank der Arbeiter Geht als Singende in die
Reihen der Arbeiterſänger! Frauen Mädchen Jugend, Männer,
Kinder, kommt alle, um mitzuhelkfen am Werk: Die Kunſt dem
Volke durch das Volk! Auch hier gilt das Wort. dem gan
zen Volke ſeiſs gegeben, das iſt das Ziel, das wir erſtreben; mit
ins das Volk, mit uns der Sieg!“ r.

Freie Sporkvereinigung, Abtl. Turner. Morgen Sonntag
vormittag 10 Uhr, Sitzung des geſamten Vorſtandes und der Vor
turnerſchaft im Monovpol. Zu dieſer äußerſt wichtigen Sitzung iſt
das Erſcheinen aller Beteiligten unbedingt erforderlich.

Die neue Mokorſpritze hatte am Donnerstag eine Probefahrt
zur Ueberwindung ſtark anſteigenden Geländes zu beſtehen. Von
fachmänniſcher Seite wird uns hierzu geſchrieben, daß der Motor
dieſen Anforderungen durchaus nicht gewachſen ſei und derſelbe nur

die halben Bedingungen erfülle Es ſcheint, als ob man in Ulm
bei der Abnahme der Motorſpritze gar nicht an unſer ſtark anſtei

gendes Gelände gedacht hat. Schon bei der Beorderung unſerer
Motorſpritze nach Rübeland zur Teilnahme an den Löſchbeſtrebun
gen eines dort ausgebrochenen Brandes zeigte ſich die Unzulänglich-
keit des Motores. Auf halbem Wege war der Motor ſchon dem
Gelände nicht mehr gewachſen, und mußte einer anderen Mokor
ſpritze den Weg freigeben, um beſchleunigter an die Brandſtelle zu
kommen. Bedauerlich ſei, daß der damaligen Abnahmekommiſſion
kein fachmänniſcher Berater in der Perſon eines alten Fahrers bei
gegeben wurde. Der hieſige Vertreter der Magiruswerke werde in
Fachkreiſen nicht als unvoreingenommener ſtädtiſcher Sachberater
angeſehen. Das iſt ein nicht ſehr erfreulicher Zuſtand, der hier
von unſerer Motorſpritze entworfen wird, zumal auch in Feuer
wehrkreiſen dieſe Anſicht ſtarke Stütze hat. Auch iſt in Feuerwehr
kreiſen über die ungausgebildeten Fahrer durchaus nicht eine Auf
faſſung vorhanden, da ältere Fahrer mit Führerſchein in nicht gerin-
ger Zahl vorhanden ſind.

Großer Silveſterball. Wer ſich am Silveſter wirklich gut
amüſieren will, der komme nach dem Monopol, wozu die Freie
Sportvereinigung“ alle Freunde der Bewegung willkommen heißt
Jm großen Saal des Monopol, Eingang Sägemühlengaſſe, ſoll dem
alten Jahre ein Ende bereitet werden, das würdig iſt des Beginns
des neuen Jahres. Deshalb iſt die organiſierte Arbeiterſchaft hier
zu herzlichſt eingeladen.

20 Jahre Poſtſcheckverkehr. Am Januar 1909 wurde der
Poſtſcheckverkehr in Deutſchland eingeführt. Er hat ſich während
ſeines jetzt 20jährigen Wirkens hervorragend bewährt und ſeine
Aufgabe, den bargeldloſen Zahlungsverkehr zu fördern, glänzend
erfüllt. Mehr als 80 v. H ſeines rund 150 Milliarden RM. be
trogenden Jahresumſatzes werden bargeldlos ausgeglichen. Rund
600 Millionen RM. auf den Konten ſtehendes Guthaben können
zum größten Teil für die Allg-weinheit nutzbar gemacht werden.
Dieſe Zahlen beweiſen ſchlagend die hohe volks wirtſchaftliche Be
deutung des Poſtſcheckverkehrs, der aus dem deutſchen Wirtſchafts
leben nicht mehr wegzudenken iſt. Zu der günſtigen Entwicklung
hat nicht zuletzt der von der Deutſchen Reichspoſt von Anfang an
verfolgte Grundſatz beigetragen, die Gebühren des Poſtſcheckver
kehrs niedrig zu halten und durch Vereinfachungen und Erleichte
rungen den Bedürfniſſen der Benutzer entgegenzukommen. Die
Ueberweiſung der Beträge von Konio zu Konto iſt gebührenfrei-
Da außerdem auf dem Abſchnitt des Ueberweiſungsauftrags auch
Mitteilungen für den Empfänger gebührenfrei zugelaſſen ſind ſtellt
ſich die Ueberweiſung als die vorteilhafteſte Geldübermittlung dar,
zu deren ausgiebiger Benutzung die vorhandenen faſt 1 Millſon
Poſtſcheckkonten die günſtigſte Gelegenheit bieten. Jeder, der ffter
Zahlungen empfängt oder leiſtet, ſollte ſich daher ein Poſtſcheck
konto eröffnen laſſen. Die Formblätter für Anträge ſind bei jedem
Poſtamt erhältlich.

Erſt klagen, dann wird gezahll. Jn der „Juriſtiſchen Rund
ſchau für die Privatverſicherung“ Nr. 24/1928) wird ein Prozeß
angeführt, den ein Schloſſer als Bezieher der mit Abonnenken
verſicherung verbundenen Zeitſchrift V. F. anſtrengte. Der Kläger
geriet am 11. Februar 1927 unter einen ſchweren Träger und trug
eine Zermalmung des rechten Armes und mehrere Brüche des rech-
ten Oberſchenkels davon. Dürch Beſcheid der zuſtändigen Berufs
genoſſenſchaft, die ihm eine Rente zubilligte, wurde er bis auf
weiteres als voll erwerbsfähig anerkannt. Trotzdem zahlte die
Beklagte zur Abgeltung ſeiner Verſicherüngsanſprüche nur 800 R.
Mk. ſtatt der bedingungsgemäßen 3000 RMk. für den Fall der
Ganzinvalidität. Das Landgericht I in Berlin verürteilte die Be
klagte zur Kablung von weiteren 2 200 RM. nebſt 8 Prozent Zin
ſen vom 1. Februar 1928 an. Eine Berufung der Beklagten wurde

hoben, daß Kläger im Sinne der Allgemeinen Verſicherungsvedin
gungen als dauernd Ganzinvalide zu betrachten ſei und er daher
berechtigten Anſpruch auf die volle Verſicherungsleiſtung habe.
Alſo nach bald 2 Jahren und nachdem erſt ein Gerichtsurteil vor
liegt. wird der Schloſſer und treue V. F. Leſer die ihm ziſtehenden
3000 RMk. erhalten. Dieſes Beiſpiel zeigt. daß die Mühlen der
Zeitſchriftenverſicherung ſehr langſam mahlen; nur beim Ablehnen
von Verſicherungsanſprüchen gehts ſchnell

Kreis Wernigerode.
Jlſenburg, 28. Dezember. Vom Reichsbanner Am l

Weihnachtsfeiertag, nachmittags 4 Uhr, fand die Weihnachtsbeſche
rung des Reichsbanners ſtatt. Die Kinder der Mitglieder, etwa 30
an der Zahl, hatten ſich pünktlich mit ihren Eltern eingefunden.
Jm feſtlich geſchmückten Saal, in der Mitte ſtand der Weihnachts
baum, herrſchte bald ein fröhliches Treiben. Einige Weihnachts

vom Kammergericht abgewieſen Aus den Gründen ſei hervorge

lieder, gemeinſam geſungen, leiteten die Feier ein. Die Kleinen
hatten auch ein reizendes Theaterſtück einſtudiert „Der Weihnachts
mann in Nöten“. Helle Freude bei jung und alt löſte die Auf
führung aus. Reicher Beifall lohnte ihre Mühe. Der Höhepunkt
des Feſtes war es aber, als der Weihnachtsmann im Saal erſchieg,
um die veelen und ſchönen Sachen zu verteilen, die er herbeige
ſchleppt hatte. Es waren köſtliche Stunden, die wir mit unſeren
Kleinen hier verleben durften. Mit einigen ſchönen Weihnachts
liedern fand die Beſcherung ihren Abſchluß. Am Abend fand dann
ein Vergnügen der Orktsgruppe ſtatt. Die Einleitung bildeten
einige beifällig aufgenommene Konzertſtücke. Der Vorſitzende, Ge
noſſe Meinhardt, begrüßte die ſo zahlreich Erſchienenen. Ein Zwei
akter „Am Ort, wo meine Wiege ſtand“, kam danach zur Auffüh
rung und fand wohlverdienten Beifall. Das Zuſammenſpiel war
gut. Allen Mitſpielern gebührt unſer Dank, der durch reichen
Beifall auch geſpendet wurde. Lange hielt das Tanzvergnügen und
die fröhliche Stimmung an.

Jlſenburg, 28. Dezember. Die Weihnachtsbeſcherung
des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten fand am
Sonnabend, den 22 d. Mis., im Hotel Lindenhof ſtatt. Der
ſizende, Gen. Wollenhaupt, begrüßte die Anweſenden und wies
ſeiner Anſprache darauf hin, daß es das 10. Mal ſei, daß die Orts
gruppe ihren Kindern eine Weihnachtsfreude bereiten könne. Das
Verſprechen, das wir uns im Kriege einſt gegeben haben, daß die
Heimkehrenden ſich der Hinterbliebenen unſerer gefallenen Kame
raden annehmen ſollten, wollen wir halten und in ſchlechten Zeiten
erſt recht. An langen Tafeln hatten die Kinder Platz gefunden ſie
wurden mit Kaffee und Küuchen reichlich bedacht. Die Erwartung
der Dinge, die da kommen ſollten, ſtand allen auf den Geſichtern
geſchrieben. Die Kleinen verſchönten „ihr Feſt“ durch ſehe nett vor
getragene kleine Weihnachtsgedichte. Als der Weihnachtsmann
dann aber den Saal betrat mit all den vielen ſchönen Sachen, trat
eine beklemmende Stille ein. Als man jedoch bald bemerkte, daß
es ein ſo guter Mann war, da herrſchte lauter Jubel und Freude
Einige gemeinſam geſungene Lieder verſchönten die Feier. Nur
ungern traten die Kleinen den Heimweg an, um den Eltern Platz
zu machen, die ſich am Abend zu einem Vergnügen im ſelben Saale
einfanden. Humoriſtiſche- und GeſangsVorträge ſorgten für Ab
wechslung und in froher Stimmung blieb man noch lange vereint.

Aus Halberſtadt.
Poſſdienſt zu Neujahr. Am Sonntag, 30. 12. und am Neu

jahrestag Wertgzeichenverkauf beim Hauptpoſtamt den ganzen
Taäg, bei der Zweigſtelle am Bahnhof bis 11 Uhr. Am 31.
Dezember und 2. 1. 29 werden in der Stadt nur 2 Ortsbriefzu
ſtellgänge, um 8 und 14 Uhr beginnend, ausgeführt. Am Neu
jahrstage vormittags eine Ortsbriefzuſtellung, auch nach allen
Landorten; Geld und Paketzuſtellung ruhen

Die Volksbühne Halberſtadt veranſtaltet die nächſte Vorſtellung
für ihre Mitglieder am Donnerstag, den 17. Januar. Zur Auffüh
rung gelangt die Operette „Wenn Liebe erwacht“ von Künnecke.
Es iſt geplant, dieſe Vorſtellung zu Werbezwecken für die Volks
bühne zu benutzen. Aus dieſem Grunde ſoll eine größere Anzahl
vön verbilligten Karten an Perſonen abgegeben werden. die als
Mitglieder der Volksbühne in Frage kommen. Den Mitgliedern
der Volksbühne werden für dieſe Vorſtellung die beſten Plätze
reſerviert. Sollte die Werbevorſtellung den gewünſchten Erfolg
bringen, dann kann die Volksbühne die Herabſetzung des Mitglieder
beitrages, der für viele nicht tragbar zu ſein ſcheint, ermöglichen
Ziel der Volksbühne iſt es der werktätigen Bevslker
zu einem erſchwengtichen Preiſe Theatervorſtellungen e
büdende Veranſtaltungen zu bieten. Die Volksbühne appelliertan
alle Kreiſe, an die freien Gewerkſchaften, an das Reichsbanner und
in die geſamte republikaniſche Bevölkerung, die Volksbühnenbewe
gung durch zahlreiche Beitritte zu ſtärken. Anmeldungen werden
entgegengenommen in der Buchhandlung Annemarie Beinert, Holz
markt und in der Buchhandlung Halberſtädter Tageblatt, Domplatz
Nr. 48.

Leſſingfeier im Stadttheater. Das Stadttheater begeht den
200. Geburtstag des großen deutſchen Geiſteshelden Leſſing durch
zwei Sonderveranſtaltungen. Am Sonntag, 20. Januar findet eine
Morgenfeier mit Vortrag, Aufführung und muſikaliſchen
Darbietungen ſtatt. deren näheres Programm noch bekannt ge
geben wird. Am Dienstag den 22. Januar (dem eigentlichen Ge
burtslage Leſſings) wird das dramatiſche Gedicht „Nathan der
Weiſe in ganz neuer Jnſzenierung unter der Regie von Jnken
dant Dr. Edgar Groß aufgeführt.
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denn ein ſo verſtändiger Menſch mit vollem Bewußtſein einen Hof
verlaſſen der ihm gehörte, für ihn gebaut war, ſein eigenes Heim,
das er ſelbſt mit geſchaffen hatte und ins Ungewiſſe mit einem
Fremden, einem Feind, dem Erbfeind, davongehen? Wie konnte
ſie ſo unklug ſein? Sie konnte nicht gern gegangen ſein, ſie war
trotzdem mit Gewalt fortgeſchleppt worden.

Aber ſie könnte ja gegangen ſein, konnte im Aerger gegangen
ſein, konnte verzaubert geweſen ſein, hat es aber bereut, hat es
ſicher ſchon unten an der Stromſchnelle bereut, hat aber nicht ent
fliehen können. Wenn ſie auch zuerſt gern gegangen war, dann
hatte er ſie mit Gewalt weitergeſchleppt. Sie wird zurückkommen
Wird ſich davonmachen. Solange es nicht friert, kommt ſie wegen
der großen Seen und Schnellen nicht fort. Sie mögen es mit ihr
gemacht haben wie früher in den Kriegsjahren oft mit den gefan
gen Fortgeſchleppten: haben ſie mit verbundenen Augen lange
Strecken geführt. Jm Winter aber wirft ſie ſich auf die Schnee
ſchuhe. Läuft immer geradeaus gegen Sonnenuntergang. Oder
vielleicht hat ſie ſchon im Sommer verſucht zu entkommen, hat ſich
aber verirrt und iſt ermattet und verſchmachtet. Oder ſie haben ſie
mit ihren Hunden verfolgt und eingefangen.

Oder ſie iſt gar nicht weggegangen. Wenn es ihr dort in ihrer
Heimat gefällt. Dort mag es ihr wohl gefallen, und ſie hat keine

Luſt wieder heimzukommen. Hier hat ſie es ja auch nicht gut ge
habt. Vergnüglich iſt es hier nicht für ſie geweſen Erſt wenn ein
Fremder kam, fing ſie an zu ſingen und zu lachen und leicht umher
zugehen

Wieder packte Juha die Arbeitswut; er ſtieg auf den Hügel und
ſchlug Bäume um wie Weidengeſtrüpp. Von dem Hügel ſah er die
grenzenloſen Einöden, hier und dort einen Bergrücken des fremden
Landes Dahinter iſt ſie in irgendeinem Gehöft des anderen, geht
auf den Höfen des anderen umher Ob ſie nun gern mit ihm ge
zogen oder mit Gewalt entführt worden iſt dort iſt ſie. Aber
wo?

Dahin iſt ſie, für immer dahin. Sie kommt nicht mit, wenn ich
ſie auch fände. Es iſt ſo, wie die Mutter geſagt hat. Jch bekomme
ſie nicht mit Gewalt in mein Boot, wenn ſie nicht gern will. Und
allein kann ich nichts gegen ſie und die anderen. Und wenn ich auch
dert Wolf kotſchlüge, und meine Marja noch lebendig anträfe ſie
iſt ja kein Tier, kein Hund, den man an der Kette nach Hauſe führt
Ich mache ſie mir nicht mehr zutraulich ſo wenig wie früher.
Und da kam wieder die erſchöpfende Mattigkeit über Juha, ſo daß
er kaum nach Hauſe gehen konnte, und er ſaß tagelang auf der

Bank mit dem Kopf in den Händen oder irrte mit bloßem Kopf,
mit bloßen Füßen, ohne Ausdruck in den Augen, mit ſchlaff geöff
netem Munde auf dem Hof umher

Dann kam er wieder ſo weit zu ſich, daß er nach Weihnachten
ſich nach einem Gehöft halbwegs zum Kirchhof aufmachen konnte,
wo dem Propſt die Abgaben entrichtet werden mußten. Wenn er
von dem einige Klarheit erhielte, wenn er nur gewußt hätte, wie
es dort ſtand, einerlei, wie es ſtand. Und noch einmal machte
ſich Juha auf, um ſeine Sache dem Propſt auseinanderzuſetzen, der
ſie getraut und ihnen Glück gewünſcht hatte.

„Wer iſt das?“
„Jch, ich
„Ach, Juha. Nun, wie iſt es? Jch wollte dich dort ſchon fra

gen, habe aber dann nicht mehr daran gedacht
„Jch habe hier gewartet. Es iſt beim alten.“
„Na, das iſt aber eine Geſchichte. Sie iſt alſo nicht zurückge

kommen?“
„Und kommt wohl auch nicht, ſie ſagen, ſie wäre gern gegan

gen.
Juha redete da, bald neben dem Schlitten hertrabend, bald für

eine kurze Weile auf die Schiene tretend, zum Propſt, was die
Magd geſehen und was ſeine Mutter geſagt hatt: daß Marja nicht
mit Gewalt fortgeſchleppt, ſondern daß ſie gern gegangen ſei.

Juha wartete und wartete, daß der Propſt mit dem Peitſchen
ſtiel dreinſchlagen und ſagen ſollte ach was, das iſt Weiber
geſchwätz, ſie iſt nicht gern weggegangen.

Aber der alte Propſt erw'derte nicht. „Gern? Steht es wirk
lich ſo?“ Und er ſah ſie bei der Trauung vor ſich, den alten Mann
und das junge Weib, und erinnerte ſich, wie er ſie miteinander ver
glichen und gedacht, gezweifelt, aber dann doch überlegt hatte
Vielleicht! Nun, weshalb ſoll es nicht ihr Glück fein können, da es
unſeres geweſen iſt.

„Da Jhr uns Glück gewünſcht habt“, keuchte Juha, im Schnee
trabend, „habe ich mir gedacht, Jhr hättet es ja, wenn Ihr es nicht
geglaubt hättet, nicht gewußt. Jhr habt ihr wohl an den Augen
abgeſehen, was ſie iſt.“

Der Propſt verſtand nicht recht, was Juha meinte
Was ſagſt du?“
„Jch meinte nur, wenn Jhr vermutet hättet, daß ſie ſo was tun

konnte. dann hättet Jhr nicht die Hand gereicht oder ja ja
ich meine nur: glaubt Jhr, daß ſie es getan haben kann? Gewiß,
gewiß kann ſie, da ſie Ruſſiſche iſt.

Gortſetzung folgt.

Stadttheater Halberſtadt.

„Was Jhr wollt“, Luſtſpiel von William Shakeſpeare.
Die zweite Aufführung des von überſchäumender Luſtigkeit,

feiner Satiere und zartem, poetiſchem Reiz angefüllten Luſtſpiels
verdient deshalb Erwähnung, weil zwei Umbeſetzungen erfolgten
die auf eine glückliche Wahl der Darſteller ſchließen ließen. Wieder
hatte die Aufführung ein erfreuliches Niveau; wenn auch geſagt
werden muß, daß eine völlige Einheitlichkeit des Stils nicht erreicht
wurde, ſo darf anerkennend hinzugefügt werden, daß Aufführun
gen von ſolcher Geſchloſſenheit und mit ſo ſchönen Einzelleiſtungen
Unſerem Stadttheater nur das beſte Zeugnis ausſtellen. Shake
ſpeares Luſtſpiele haben die verſchiedenartigſten Beärbeitüngen
und Jnſzenierungen erfahren, bei denen extremſte Richtungen und
Stile vertreten waren. Es ſei nur erinnert an die übermäßig bun
ten Shakeſpeare Aufführungen der HoltorfTruppe, die eine zeit
lang Mode waren. Jetzt kehrt man wieder zur goldenen Mittel
linie zurück, ohne jedoch in einen ſchwerfälligen Luſtſpielton zu ver
fallen. Neubeſetzt waren bei der geſtrigen Aufführung die Rolle
der Viola durch Hilde Leo und die des Narren durch Franz Ludwig
Eiſig. Hilde Leo eine ſehr jugendliche Darſtellerin, erfreute
durch eine lebendige Spielweiſe in der Richtung hin, daß die Keck
heit des als Jüngling verkleideten jungen Mädchens gut zum Aus
druck kam und daß auch das mit lieblichen Farben geſchilderte Mäd
chenhafte die richtige Abwägung erfuhr. Die Luſtigkeit des Stückes
iſt nämlich weniger ihr als den anderen Schauſpielern zu verdan
ken. Auch an dem von Franz Ludwig Eiſig dargeſteltten
Narren konnte man ſeine Freude haben. Er ſteigerte feine Rolle
nicht ins Groteske und hielt ſich damit im Rahmen des Ganzen.
Gangt beſonders iſt zu erwähnen, daß er vor allem auch eine ges
ſunde muſikaliſche Auffaſſung bei der Wiedergabe einiger Lieder
zeigte Die übrigen Darſteller füllten vollauf ihren Platz aus. h
erwähne aus der großen Reihe Anni Hart die eine harmoniſch
edle Ok'vig mit großen Geſchick und ſeriöſer Betonung der Rolle
vortrefflich ſpielte. Herbert Schröder, Harald Güthe und Auguſt
Hütten waren wieder auf der Höhe. Die muſikaliſchen Illuſtra
tionen von Anton Rädler, recht geſchickt geſchrieben eine ſchwer
mütige Weiſe gefällt gang beſonders wurde von Kapellmeiſter
Hermann Wehler anſprechend zu Gehör gebracht Die Regie für
oieſe ausgezeichnete Aufführung führte Dr. Edgar Groß Es gab

wieder herzlichen Beifall. w.
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e Schweitezucht. Nachdem die üherwiegende Mehrzahl der
s J Landwirtſchaftskammern ſich mit den Entwürfen der Grundſä D II bä z ref für die Ausbildung und Prüfung von Lehrlingen in der e u O t ge ären! geht Wer Sie Art der e dieſer armen Geſchöpfe
t jucht zu Schweinewärtern und von Schweinewärtern zu Schwei ge s einer Epiſode hervor, die der Bericht als durchaus übmeiſtern einverſtanden erklärt hat, werden dieſe Grundſäge nun Kannſt du auch deine Kinder nicht ernähren m r Einer Arbeiterin wurde ein ganzer Tagelohn ab
e mehr in Nr. 50 des „Miniſterialblattes der Preußiſchen Verwaltung Bei teurer Seit und Arbeitsloſigkeit, n n n S es gewagt hatte ihr Kind während der Arbeitszeit
er für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten vom 15. Dezember die Sebüren ſontt o ſonſt gebärent S r Verb n e e Se n de
S ſes Jahres veröffentlicht. Intereſſenten können das Miniſteri t er Verband hat auf Grund dieſer Feſtſtellungen eine Kam-n rch den Verlag von Paut Parey, Bern n n en 7w e ſchon ſieben Mäuler hungrig wären, pagne Zur Schaffung von Mütterheimen und Kinderhorten einge
en ſtraße 2529 begiehen cte Narerm Untergang geweiht, leitet, die ihm als wichtigſte Vorausſetzung für die Beſeitigung dere- Gebären ſollſt du, ſollſt gebären! ſchlimmſten Nöte der Arbetterinnen unumgänglich notwendig erv il u Was ſind den Tugendwächtern Mutterzähren? ſcheinen und dürch die ein gewertſchaftlicher Kampf zur Beſſerungv Filme der Woche. Der nan win Rinde du ein n n n e n er er Ardeiener oeetont arg rn
en er v Lichtſchauſpielhaus taucht das Militär Gebären ſollſt du, ſollſt gebären!

der ſeligen Vergangenheit wiede f. „We e znd Weſt r t n ber h r mee e v ar 2 e 77 r das Wurm, rachitiſch, voller Schwären!das Luſtige des Quarktierlebens. bringt und die Schattenſeiten des 2 ſein muß es kündet die Moral. AbzahlungsFieber.
tg kotendaſeins nicht à e h Gebären ſollſt du, ſollſt gebären!n Musko ſeins nich ennt. Der Fllm hält ſich im übrigen frei Mr. Spendix: Sind heute irgendwelche Teilzahlungen
2 von irgendwelchem Hurrapatriotismus und iſt nur gang auf Unter Hoch frag einmal, warum in höhern Sphären fällig

t i men der Jude Dnterhalt ag gelingt dem Film auch Wo man auf Lebensart und Caille hält, Mrs. Spendix: Nein, Liebling, ſoviel ich weiß, nicht.
vo n ublikum nervät ſich vöſtlich. Mitunter wirds Die Damen eines, höchſtens zwei gebären? Mr. Spendix? Irgendwelche Teilzahlungen auf das Haus,
ja ein bischen tragiſch wenn Claire Rommer z. B. um den Garde das Radio, die Möbel, die Teppiche oder Bücher?e keuntnant trauert, aber der gutmütige dicke Teddy Bill und Sam Daß nicht die Häupter ſchneller ſich vermehren“, Mrs. Spendir: Nein.

u borſty als Katzmarek retten immer die Sitüation. Sie ſorgen da Wird dir erwidert, „als das liebe Geld Mr. Spenditr: Dann hab' ich zwei Pfund Sterling, die
en n l n ſich T ſt 7 Trauer e ſondern Doch du haſt nichts und ſollſt gebären!“ wir nicht brauchen. Was meinſt du dazu, wenn wir üns ein Auto

ſchmunzeln und lachen. Die Angſt des dicken Teddy, daß ihm die Mich. kauften? Daily MailBraut vor der Naſe noch weggeſchnappt werden könnte, in auch n nartziwttg. t ges
zu komiſch. Der zweite Film mit dem Titel Höhere Tbchter“ J d ſch A 6 it dr ſpielt im Milieu der oberen Zehntauſend. Nicht immer iſt alles t es t e erinnene en Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Marlth ſy 9 bn Gold was glänzt, ſondern nur Flitter. Die harmoniſch erſcheinende Schlimmer als Sklaverei u k, ſl erſtadt.

t Ehe iſt voller Klippen und Abgründe. Die Tochter des Hauſes am 29 Dez. 1628a wird ſich ſelbſt überlaſſen. Schwankend und ohne Halt geht ſie ins Das Kapitel der Frauenarbeit in der indiſchen Induſtrie wird S e
Verderben. Diefer Film gibt vor allem der jugendlichen Grete es der ſchwärzeſten in der Geſchichte des Kapitalismus bleiben. Obſt und Südfrüchte: Rofenkohl Pfd. 40 Pf.

u Mosheim als höhere Tochter Gelegenheit, ihr ſchauſpieleriſches Eine von der Madras-Labour- Union veranſtaltete En- Eßäpfel Pf. 30-50 n Sick 27
Können zu zeigen. Daneben laufen noch die Deulig Woche und ein Auete über die Lage der weiblichen Arbeiter in drei großen Tertil Kleine Aevtel 25 Einlegegurken Sag S 7

r Filin, der in prachtvollen Aufnahmen die ſtürmiſch bewegte See fabriken von Madras hat dieſe Feſtſtellung von neuem beſtätigt ausl Sellerie Stck. 20-50
n darſtellt. und Bilder grauenhafteſten Elends ergeben. Argen 2 vorree Bd 5t e ack iſati t t Stachelbeerent. Kammer Lichtſpiele. An der alten Poſſe Robert und Nach dem Berichte der Organiſation muß eine arbeitende Frau Sgha m 7 B i äſe:7 d t n s z ntter, Eier, KäſeBertram“ haben ſich ſchon gange Generationen erfreut. Die r 3 Uhr morgens aufſteh en, weil Frühſtück und Mittag Serten Nolkeretbutter Pfd. 240-250 P

Streiche der beiden luſtigen Vagabunden ſind ſo volkstümlich ge J n Weggang zur Arbeit, der um 5.20 Uhr erfolgt, Erdbeeren auernbutuer
worden, daß ſchon die Ankündigung des Titels genügt, um bei der n n h ſen. Jhr Arbeitstag beginnt um 6.30 Ubr und ſie ne hegren 5 Je e S cr Nachmi z W hat gewöhnlich von ihrer Wohnung bis nach der Arbeitsſtätte einen Pflaumen EkKier tck. 18-20erſten Nachmittagsvorſtellung ein Kino zu füllen. Mit der alten iten F ück zu Für et nd Bananen Stück 19—20 Harser Käſe 5-20it Raderſchen Poſſe hat allerdings dieſer Film wenig gemein Es iſt Deren a ha e en e eine zehnſtündige ſchwere Jitronen e S

en altes zeilgemäß renoviert und auch die altberühmten Kalauer ſind muß don eine Familie Don drei er n ſo n Apfelſinen Stück 5-20 Fleiſch und Wurſt:
t dürch nete c Darin unterſcheidet ſich allerdings der Film. Köpfen erhalten. Die Verſchuldung der Arbeiterinnen ten Gemüſe: St in e
m Poſſe weſentlich daß Robert und Bertram gar keine rich Geſchäftsleute und Geldverleiher iſt infolgedeſſen furchtbar. Die Kartoffeln, bl Pft Reſwarſt Sorte a
u gen Va abunden ſind ſondern ehrbare Bürgersleute, die zum Gewerkſchaft hat 300 Fälle geprüft und dabei feſtgeſtellt, daß die Diere a s 7
en Spaß auch mal auf die Walze gehen, um etwas zu erlehen. Harry Mehrzahl der Befrägten Schulden von 100 bis 200 M. hatten, für Zwiebein Bund 25 eberwu 1 Scrie?Liedtke ſpielt den Robert, und der urwüchſige Fritz Kampers den die Zinſen von 150 bis 200 Proz. jährlich zu zahlen waren Erbſen grüne Seterwurſe Sorte. 140

ng Bertram. Was die Beiden anſtellen, verurſacht natürlich zwerch Die i diſche Texti ter z Boht a 7 s rih ſellerſchütternde Heiterkeit. Noch mehr aber wird gelacht über den e W be en 7 S Rindfleiſch 100 130re guten alten Picha mit dem vermanſchten Schlappmaul, der einen e eder r Niederkunft arbeiten und einige Tage da Secben We 7 o Kalbfleiſch 7120 140
S Amtsvorſteher mimt, von dem man ſich ein Stück abſchneiden den mr er Vur Arbeit zurnckeehten. wenn ſie nicht entlaſſen wer e 0. S Werenh e
h kann. Man kommt, wie geſagt, nicht aus dem Lachen heraus Di Verüh Mag f Keabarber T J
s Die Dekoration zu dem Stück ſtellt zum Teil der wunderbare t für d R ſtrenge We ſt ännern und Frauen bei der Arbeit Karotten Mol. Fiſche:

Schwarzwald und zum andern die ſchöne Stadt München. Da ie an ſtrenge Abſchliezzung vom anderen Geſchlecht ge Dohrrüben Pfd. 20 NRotzungen Pfd. 90 P
be mit die Leute nicht gar zu übermütig werden, läuft außer dieſem r un bethſt wette wort u Außerdem ean d len 5n luſtigen Film noch ein ſehr aufregender, der von Menſchenhaß und rreites ſren wird Auffeher und Fabrikbeamte W 5—20 5 S 2
r Hundetreue aus der kanadiſchen Widnis handelt und in dem der r. Schnittlauch Bund Steinbint 150 100

deutſche Schäferhund Ribo, ein Konkurrent von RinTinTin die Der Bericht ſchildert ein beſonders grauenhaftes Beiſpiel der on ſalat St 39 Zanderm. es n a on ſcleich Konſequenzen, die ſich aus dieſen Zuſtänden ergeben. Eine Witwe Weißtob Kopf 190 Secht lebende 180
Hauptrolle ſpielt. Da geht es manchmal hoch her. Aber ſchließlich er n Wirſingkohl 0s ſſegt, wie immer, doch die Tugend. Sonſt gibt es gktuelle Auf brachte ihr 15 Tage altes Mädchen in das Bureau der Gewertſchaſt Ylumentoht Sie o Sinn Kieler

e er Opelwoche und etwas ſt die Bildung und bot es für 30 M. zum Kaufe an weil es ein uneheliches Kind h
an ahnen der was s war. Eine Unterſichüng ſtellte feſt, daß das Kind ſyphilitiſch vernd e ſeucht war. Es wurde auf Veranlaſſung des Verbandes in einem 2 t j -Genossinnen unch Gs- B1 ttlye- Kinderheim untergebracht 9 N nossen, werbt für Euer S
en mz e e Unſere Kaſſen ſind im Monat Januar an den vW e ſ J 9 ſie auen wegen Jabresabſchlußarbeiten geHerzlichsten Dank al on 6 r re den 27. Dezember 1928.

en ie Kreisſparkaſſe.rch alſen genen, die den Sarg unseres lieben Entschlafenens r die einen e
ine so reich mit Kränzen schmückten, ihm das letzte Geleit Halberſtädter Zageblatt e vie oingchi l Jun 920 Ganz neue Mustot

e chl.zur ewigen Ruhe gaben, und die ihn durch Wort und Aegren en Verreis Dr Burgtorf

t Angebote verſchiedenſtere Schrift gedachten. Besonderen Dank dem Herrn D. Ober- S So de zum Facharzt fär laut Bl asen u. Ceschlechisletden Meujahrs-Karten

n auf angebotene Gegenr m crape für e n en n an n e er Breiteweg 61. Breiteweg 61. hannst Du sehr villigam re re n n ben erein, dem v en Dieſer An Fischmarkt 15rein ehem, er un em n. V- e ne Anzeige S t z es e reot m SchlachthofFreibant l Kue Kingillierte HerdHaiſberstadt, den 28. Dezember 1928. Tageblatt Rind und Schweinefleiſch koſtet bei mir in Spegtal ch giot es solche
z r geſchäft nur 62.50 Mart m Wiiz und Humwor,Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: bringt guten Erfolg afent- logenient Söhme, hoalbetst Auch liefere ich jedes komm rasch dei

e e en e e Drascher &boehMitekd. BeratenderPat, ling king. Voß. Junker unAlbert Bäthge und Frau neue egls billige, ers, Krefft, Oromier, mit vor.Minna geb. Eggert. Wedel Gaggenau ufw. Und dann
der er Leo S e m Na auerbate n ich täre S ausinger, akenſtr. 30 tranko jeder Bahnſtation.agt3 Große Auswahl in S gtto Schulz Scherz-Artlkol

s v n hin ist hier der einzige Vervaud der Hianrungewiiter- Bowlen. Grog Teeglüſer e e
ke Mann, meiner Kinder treusorgender und Getränkear beiter -Bralg 20. Eingang Toreinfahrt, i hier igen Vater, der Ortsoruppe Halberstadt Wein-, Vier, Likörgläſer kein Laden mebr. daher eind Nleiseher W Vowlen billigſte Preiſe. neues e Secheem Donnerstag len Dezember hadenin Friedrich Müller rerschied unser Miigſied Rasier Mis Lola leinet im Alter von 52 Jahren. Friedrich Müller Glas, Porzellan, Emaille klingen and Bauerntänger,
g Dies zeigt tiefbetrübt an im Alter von 52 Jahren tig Spriizmännchene Anns Küller geb. Grefteldt Wir beitauern den Tod dieses guten Geſchenk- Artikel Je tlinterladerle nebst Kinder und Angehörige. Gewerkschafters und werden ihm ein äußerſt hiesenklemmer,oig Beerdigung ndet Montag nach dauetndes Andenken dewahren. bie Manzen, el wabenute S z von der Priedhofs- Der Vorstand nnng r e Bei 5 St. Preisermäßig See

rape b. pch a l t Die Beerdigung findet am Montag Hoheweg 38 asler Spparate Nasentropfengen 31. Dezember, nachmittags 297 Uhr, von Mk. U an nor tär klerren,
a von der Friedhofskapelle aus, statt. Reinhold Nagel ees H.d. Richthauſe. jeßennageinan Knalt-Sonbous,ten 9 Schneemänchenle Nachruf. e Alte der uſten? Giebvieim Federbetten, verſchiedene Möbel, Soras, Kredenz Hüte noanam Luftbaensge Heute gaben vir anserm lieben Fern Krr de d s vbfrindes, hochlehnige u. Poiſterſtühle. Armlehnſeſſel, Teppiche feuer werder Kameraden and Vorstandsmitglied Wander tage in den einstigen Kriegsgevieten Nord- und Dwandecken im Magata 7
Jch e frankreichs von teinrich Be Geſchäftshausfür Gelegenheit gläufe för alle en

ch teis nur l. MarkFriedrich kggort ein ungemein starkes fesselndes Dokument der Eint e Wogen v i Rats Apotheke, Straßen
hliehkeit und hrüd tlichkeit der Er bleinde Einkauf fämtlicher ertümer zu böchſten Preiſen. olzmarkt.uſt das letzte Goleit r vis Stig e Beſonderes Lager in Altertümern und Antiguitaten Feuerwerk

ra a Von Verden nes auch in verſchied. Möbeln Porzellan, Glaſern u. a. m. Mern Sol gegen mn Hinz on Knaller Wir werden ihm steis ein ehrendes Ausschmite aus der tiöl ges Welikrieges. gesehes Einkaur e e Verkauf ort sohe glde giechren m
ter Andenken bewahren und gestaltet von einem Dichter Von C. Hiesgen Beachten Sie die Schaufenſter Merz icher ScherzuArtikel

Preis nur l Mark Blutreintgungstse gc Halbersiadt, den 27. Dezember 1928 Volksbuchhandlung r fern Rats Avotbeke. e ken

s e auf jeden all.1 gangl Lereinlgüng ehe Kriegsgetangenet „Halberſtädter Tageblatt Frankennausen e n neSeh geh a. Starkstr. Technik für Masoh.- und e richtige mmere z 7 c Zeit Songersbt Lardm a Fluge Zatomobilbeg muß angegeben werden. FIIIII]c 4 M. J



Zum Jahreswechſel
empfehlen wir

Slütkiwunſch- Karten
in allen Ausführungen, mit und ohne Eindruck des

Namens.

Halberſtädter Tageblatt
Domplatz 48.

Viktoria Sessel
die schönsten, modernen, bequemen
und unentbehrlichen Sitemöbel für
Restaurant Weinstube, Kaffee, Kino.
Frisiersalon, Böro, Warteraum und

Ladengeschaälte

Stuhlfabrik
Paul Schottler,

Wilhelmsirabe Nr. 18.
Fabrik Gröperstra Be 21 (Konsum-Grundstück).

Schlager zu Gilveſter!
1 Liter Faſſon- Rum 2.80 Mark

B. Bitte Flaſchen mitbringen!
Kognaks. Arrak. Num, Punſch und Liköre, alles

in Original und loſe von Liter an.
Zum Heringéſalat meine guten, bekannten Fett-

heringe und ſelbſteingelegte Gurken.

Max Rathmann, Sackſtr.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag nach Weihnachten, den 30. Dezem-

ber, werden predigen:
Domkirche. 9,30 Uhr V. Führ. Silveſter, 6,15

Uhr: Domprediger Lange. Miſſions-Nähverein,
Donnerstag, 2,80 Uhr: im oberen Konf.-Saal.
e Garniſonkirche Silveſter, 5 Uhr: Domprediger
Lange-
Darſe ranentirche (ref.). 9,80 Uhr: Hofprediger
David.Martinikirche. 9,390 Uhr: Oberprediger Horn.
Jahresſchluß, 5,15 Uhr Paſtor Knopf.

Moritzkirche. 9,30 Uhr: Pf. Schröter
Johanniskirche. 9,30 Uhr: Pf. Schuls (Weih

Hat das Feſt den Hauptwunſch
25 32).

nachtsnachklang:

erfüllt? Luc. 2,
Silveſterfeier: Domplatz 832, 9 Uhr abös.

Am Nenjahrstage, 1. Januar 1929, werden
preditgen:

Domkirche. 9,30 Uhr: Sup. Brinckmann.
Silveſter, 6,15 Uhr: Dompr. Lange.

Garniſonkirche. 10 Uhr: Domprediger Lange.
Liebfrauenkirche. 9,30 Uhr: Hofpr. David.

Silveſterfeier, 6 Uhr: Pf. Moeſeritz (Thema:
„Ein Sprung ins Dunkle.“)

Martinikirche. 9,30 Uhr: Abendmahl, Oberpr.
Horn. Jahresſchluß, 6,15 Uhr: Paſt. Knopf.

Moritzkirche. 9,30 Uhr: Paſt. Gebauer. 5
Uhr Paſt. Friedendorff. Jahresſchlußfeier: 5
Uhr: Paſt. Friedendorff.Johanniskirche. 9,30 Uhr: Pf. Schulz Thema
Reichſein in Gott! Luec. 12, 21.) Silveſter, 6

Pf. Sänger.Uhr: Abendmahl (Breiteweg 3).Ev. Männerverein.
abends 8 Uhr.

Blaues Kreuz. (Domplatz 32).
8,15 Uhr.

Ev. Gefängnis-Gottesdienſt, 9 Uhr: Pf. Knopf
Neuproteſt. Kirchengemeinde. Neujahr 10 Uhr

Vormittags-Feſtgottesdienſt. Liturgie, Predigt
über: Am Jahresende.

Aus Quedlinburg

Mittwoch

Mittwoch, abds

Mein Geſchäft befindet h ſett

Breiteweg bb, Eingang Weingarten

Tieransſtopferei, Gerberei, Lebrmittel
und Zoolog. Handlung

Bernhard Gebser
C

Zu Silveſter empfehle
äußerſt preiswert

SebendeKarvifen und Schleie
riſch geſchlachtete fette Gänſe, Enten. Pounlarden.

Puter, ijnnge Bahnchen und Suppenbihner
ff. gerauch Aale Ganſebrüſte, Ganſelebervpa neten

Beſonders empfehle
Ia Herings und Fleiſchſalat eigener Anfertigung

in bekannter Qualität.

H. Sohhe Nachf.,
Telephon 2409 Schmiedeftraße.

Polizei Verordnung.

Auf Grund der S 5, 6 und 15 des Geſetzes
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850,
(GS. S. 265) der S 143 und 144 des Geſetzes
über die Allgemeine Landesverwaltung vom 30.
Juli 1883 (GS. S. 195) und der Reichsverord-
nung über Vermögensſtrafen und Bußen vom 6
Februar 1924 (RGBl. 1, S. 44) wird unter Zu
ſtimmung des Gemeindevorſtandes für den Um
fang des Stadtkreiſes Quedlinburg folgende

Volizeiverordnung, betr. den Kehrzwang,
erlaſſen:

S

Die Hauseigentümer, die zum Beſitze eines
Hausgrundſtücks dinglich Berechtigten und die ge
ſeblichen Vertreter der Eigentümer oder Berech
tigten ſind verpflichtet, die Reinigung, der in
ihrem Hauſe in Gebrauch befindlichen Schorn
ſteine oder Rauchabzugsröhren durch den zuſtän
a Begirksſchornſteinfeger rechtzeitig bewirken
zu laſſen.Nicht im Hauſe wohnende Hauseigentümer kön
nen der Polizeibehörde einen geeigneten Stellver
treter ſchriftlich bezeichnen

8 2
Für öffentliche Gebäude iſt verantwortlich der

von der zuſtändigen Behörde beſtellte Verwalter.
S 3.

Die nach S 1 Verpflichteten und die Hausbe
wohner ſind verpflichtet, dem Besirksſchornſtein

Schornſteine oder Rauchabgzugsröhren und den

Aus Wernigerode
Kirchliche Nachrichten.

Kirche zu U. L. Frauen Sonntag vor Neujahr.
9,30 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Hölzel (Tbema:
„Zeit wird Ewigkeit.“ Kindergottesdienſt fällt
aus.) Silveſter, abds. 11,30 Uhr: Jahresſchluß
gottesdienſt. Pf. Frhr. v. Rechenberg. (Thema-
„Das unbeſchriebene Blatt. Neujahr. 9,30
Uhr: Feſtgottesdienſt. Derſelbe (Thema: Ewig
keit in der Zeit. m Anſchluß: Beichte und
Feier des hl. Abendmahls für Angemeldete und
Unangemeldete. Silveſter-Abend wird vom
Turm geblaſen.

St. Sylveſtrikirche. Sonntag 930 Uhr Pfarrer
Wuttke. Montag, 6 Uhr: Silveſtergottesdienſt,
anſchl. Abendmahl. Pf. Ammer. 11,30 Uhr: Mit
ternachtsgottesdienſt. (Liederterte am Eingang.)
Pf. Wuttke. Dienstag 9,30 Uhr: Neujahrs-Feſt
gottesdienſt. Pf. Ammer. Im Anſchluß: Feier
des bhl. Abendmahls. Pf. Wuttke. Mittwoch, 8,30
Uhr: Verein für die weibl. Jugend. Liederabend.

St. Georgiikirche. rn 6 Uhr: Silveſter
gottesdienſt. (Liederterte amEingang). Pf. Wuttke.
Dienstag 9,30 Uhr: Neujahrs-Feſtgottesdienſt.
Pf. Wuttke.

Chriſtuskirche. Sonntag, 10 Uhr- Paſt. Lretſch
mann. Montag, Silveſter, 8 Uhr abends Jahres
ſchlußandacht unter Mitwirkung des Kirchenchors:
Paſt. Kretſchmann, anſchl.: Abendmahlsfeier.
Dienstag. 10 Uhr: Paſt. Kretſchmann, anſchlie
ßend: Abendmahlsfeier. Donnerstag. 8 Uhr
ſabends: Jungmädchen.

öilbeſter-

Punſche
in vorzüglicher Qualität

ff. Liköre
Pa. Weinbrand
Jamaika Rum,

n

Gewerlſchaftshaus

Monopol.

Eingangnur Sägemühlengaſſe.
Heute Sonntag

von abends 7 Uhr ab
öffentlicher Tanz

D Große Beſetzung
Sax. und Jazs.

Die Verwaltung.

Arrak und Wein nebrand-Verſchnitt de
Südweine NeujghrsTage
Bordeaux-, empfiehlt ſein gut und

Obſt und Beeren reichhaltig ttert. Lager
weineempfieblt Rauchw üren

aller Art.
W. Steigerwald

Burgſtraße 9
Eingang Steingrube.

äußerſt preiswert

Hermann Radler

Breiteſtraße 111.

e h
Die stärksten Sohblen

lietert Ihnen

Zabels Bosohl- Anstalt
Herren-Sohlen 3.50 Damen-Sohlen 2.50

aus vestem Leder

Auf Sohlen und Absätze kann gewartet
werden. Geheizier Warteraum.

Inh.: Hermann Matthias, Burgsiraße 30.

G

Für 1 Mark
o welches Glück
kriegt ein jeder 20 Stück gefüllte

Gilveſter-Pfannkuchen

H. Köhler
Baumkuchen Fabrik „Hercynig“, Burgſtraße 88

m Hauſe Pfilipp S Co
T

Partei- Literatur jeder Art
zu haben in der

“Harzer Volksſtimme“ Burgſtraße 9

Silvelterpunſch
nach alten bewährten Rezepten

ſowie

Kum, Arvgk, Kognns
Sorlen-Welne, Süd Weine

SvrerttWeine, Schaum-Welne
kaufen Sie am vorrtetlhafteſten in der
Weinbandlung und Likörfabrik von

Bernhard Fuhrmann
Fernſprecher 616. Breiteſtraße 74.

Jernſprecher 950. M

feger oder ſeinen Angeſtellten die Reinigung der ſchri

Ihre

Zutritt zu den Räumen, die zu dieſem Zwecke be
treten werden miiſſen, während der Arbeitszeit zu
geſtatten.

8 4.
Die im Gebrauch befindlichen Schornſteine oder

Rauchabzugsröhren miſſen gereinigt werden:
1. Wenn ſie beſtergbar ſinda. vierteljährlich bei gewöhnlicher Feuerung,

b. alle vier Wochen, wenn ſie zu Anlagen,
die viel Feuerung brauchen, benutzt wer
den.

2. Wenn ſie nicht beſteigbar ſind
a. alle acht Wochen, wenn ſie nur bis zu 3

Feuerungen aufnehmen, Ofenſchornſteine
mindeſtens viermal während der Heis
pertiode,

b. glle ſechs Wochen, wenn ſie mehr als 3
Feuerungen aufnehmen,

c. alle vier Wochen, oder nach Bedarf noch
häufiger, wenn ſie zu den unter 1b be
zeichneten Anlagen benutzt werden, oder
wenn nach dem pflichtmäßigen Ermeſſen
der Bezirksſchornſteinfeger die Art des
Brennmaterials, die Benutzungsart des
Schornſteins oder deſſen bauliche Beſchaf

n fenheit es erforderlich machen
Wenn ſich der Bezirksſchornſteinfeger in ſolchem
Falle mit dem Hauseigentümer über die kürzeren
Reinigungsfriſten nicht einigen kann, ſo hat er
der Polizei ſchriftliche Anzeige zu erſtatten.
Schmiedeſchornſteine, die ausſchließlich dem
Schmiedevetriebe dienen und außerhalb von
Wohn und Wirtſchaftsgebäuden liegen, ſind jähr
lich jn Zeiträumen von 4 Monaten zu reinigen.

Alle freiſtehenden Schornſteine für größere
Feuerungsanlagen in Fabriken und alle Schorn
ſteine für Dampfkeſſelfeuerungen ſind dem Kehr-
zwange nicht unterworfen, gleichgültig, ob es ſich
im gemauerte oder eiſerne Schornſteine handelt.
Ausgenommen ſind jedoch enge, in Gebäuden ein
gemauerte Schornſteine, die den angegebenen
Zwecken dienen (ſogenannte ruſſiſche Kamine).

5.

Räucherkammern müſſen gereinigt werden:
a. wenn ſie gewerblichen Betrieben dienen oder

ſtändig benutzt werden, viertelzährlich;
b. anderenfalls jährlich einmal.

8 6.
Die Polizeibehörde iſt außerdem befugt, aus
Gründen der öffentlichen Sicherheit eine häufigere
Reinigung anzuordnen.

C

Jeder für die Stadt Quedlinburg von dem Re
gierungspräſidenten angeſtellte Bezirksſchornſtein
ſeger iſt verpflichtet, die ihm von einem der nach
S 1 Verpflichteten oder der Polizeibehörde aufge
tragene Reinigung einſchließlich des Ausbrennens
dex Schornſteine oder Rauchabzugsröhren gründ
lich für die in der geltenden Kehrlohn-Taxe an
gegebenen Sätze auszuführen.

Von der bevorſtehenden Reinigung, die niemals
an Sonn und Feiertagen geſchehen darf, hat der
Schornſteinfeger die nach S 1 Verpflichteten ſpäte
ſtens im Laufe des vorhergehenden Tages zu be
nachrichtigen.

S 8.
Alle Peinigungsarbeiten müſſen ſorgfältig und

gründlich gusgeführt werden namentlich iſt der
Ruß, der ſich in den Ofenröhren und Rauchkanä-
len befindet, die in beſteigbare Schornſteine mün
den, ſoweit wie irgendmöglich herauszuſchaffen.
Dasſelbe gilt von dem Ruß, der ſich beim Fegen
ne nteren Ende des Schornſteins anzuſammeln
pflegt.

Der Ruß iſt vom Bezirksſchornſteinfeger in die
durch n e vom 7. 4. 1928 betr.Hausmüllabſuhr in der Stadt e echriebenen Behälter oder bei gewerblichen Be
trieben uſw. in die etwa noch vorhandenen
Sammelgruben zu ſchaffen, wobei, wie überhaupt
bei der geſamten Reinigung, jede mögliche Rück
ſicht auf die Hausbewohner zu nehmen iſt. Das
Umherfliegen des Rußes muß möglichſt vermie-
den werden

Die Hauseigentümer, die zum Beſitze eines
Hausgrundſtücks dinglich Berechtigten und die ge
ſetlichen Vertreter der Eigentlimer oder Berech
kigten ſind verpflichtet, die Behälter zur Auf
nahme des Rußes bereitzuſtellen und das Hinein
ſchütten des Rußes in die Behälter (bei gewerb

Für Silvester
Burgunder-Glühweinertrakt Ltr Fl. 2.50
Schlummerpunſch, Glühpunſch, Ananaspunſch

und Rumpunſch, je 35 Vol. feinſte 3 60
Qhualitäten, die Ltr.-Flaſche nur Be

JamaikaRumVerſch., 8 Marke„Winkelhaufen l Ltr. Fl. 3.dieſ. Ware v. Faß abgefüllt koſt. 1 Ltr. 3.50

5 e Ltr. 2.63Jamaika-RumVerſch., 45 Marke
„Winkelhauſfen Ltr Fl. 3.50dieſ. Ware v. Faß abgefüllt koſt. n 4.25

Ltr.

BataviaArrakVerſchn., 40 Marke
„Winkel hauſen h Ltr.gl. 3.75dieſ. Ware v. Faß abgefüllt koſt 1 Ltr, 4.50

N. Ltr. 3.38
„Winkelhauſen“Weinbrans-Verſch.,

o J. Ltr.-Fl 2.85dieſ. Ware v. Faß abgefüllt koſt. Lir. 3.40
Ltr. 2.58

Johannſsheerwein Tafragona

1 Ltr. v. Faß 1 Lir. v Faß 1 Ltr. v. Jaß
nur 40 Br. nur 90 Pf. nur 140 Pr.

Bitte ſordern Sie unſere große WWeinliſte.
h Bowlenweine (Rhein und Moſel)

Fl. zu 1.29 1.39 150 1.29Rotweine zu Glühwein Jl zu 1.15 140 1.60 1.80
und weitere Preislagen.

Frurhtſchaumwein Fl. intl. Steuer 1.65Friſche Ananas, auch im Anſchnitt Pid. 1.60

die r kg Doſe nur 1.25Appels Ruſſiſcher Salat mit Mayon naiſe
Appels Herings-Salat mit Mayonnaiſe
Anpeis FleiſchSalat mit Mayonnaiſe
Appels Mayonnaiſe, nur früche Eier und

feinſtes Oel, kein Bindemittel.

Gebr- Günther.
du hilveſter!

Glühpunſch
Schlummervpunſch, Rum
Arrak,Liköre Rotweine
Apfelweine Rheinweine

Schloßganſeinrter
Sauerbrunnen

Getm Drog. Po le

Apfelwein

ACCCAZur Gilveſter Feier
empfehle ich meine

Punſche
und Weine
S. Wehr

III

lichen Berrieben uſw. in die etwa noch vorhande
nen Sammelgruben) zu dulden.
Bei der Reinigung von Schornſteinen gewerb

licher Antagen hat der Bezirksſchornſteinfeger auf
die ortsübliche Betriebszeit Rückſicht zu nehmen

Erfrlat die Reinigung durch Geſellen oder
Lehrlinge, ſo hat der Bezirksſchornſteinfeger unter
eigener Verantwortung die Ordnungsmäßigkeit
der Reinigung nachzuprüfen.

S 9.
Der Bezirksſchornſteinfeger iſt verpflichtet. die

ber der Reinigung der Schornſteine oder Rauch
abzugsröhren an dieſen und den Feuerſtätten
wahr genommenen feuergefährlichen baulich. Män
gel, wenn er deren ſofortige Abſtellung durch den
Verpflichteten nicht erlangen kann, der Baupolizei
ſchriftlich ansiugeigen.

Bei dem erſtmaligen Kehren in einem Neubau
muß der Besirksſchornſteinfeger ſich zunächſt da
von überzeugen, daß ſich die Schornſteine in einem
ordnungsmäßigen, dem Bauplan entſprechenden
Zuſtande befinden. Iſt dies nicht der Fall, und
iſt Abhilfe durch den Verpflichteten nicht zu erlan
gen, ſo hat er gleichfalls ſchriftliche Anseige bei
der Baupolizei zu erſtatten.

Im übrigen regelt ſich die Benutzbarkeit der
Schornſteine nach den Beſtimmungen des S Ziff.
26 der Bauordnung für die Städte des Regie
rungsbezirks Magdeburg vom 26. Auguſt 1925
oder den etwa an ihre Stelle tretenden Beſtim
mungen. 8 10.

Für die Erhebung der zu fordernden Kebrge
bühren iſt die erkaſſene Gebührenordnung maß
gebend, deren Vorſchriften als Beſtandteil dieſer
Verordnung gelten.

Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen
dieſer Poligeiverordnung werden, ſoweit nicht an
dere weitergebende Strafbeſtimmungen Anwen
dung finden, mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark
oder im Falle des Unvermögens mit entſprechen
der Haft beſtraft.

2.
Die Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer

Veröffentlichung in Kraft.Quedlinburg den 20. Dezember 1928.
Die Polizeiverwaltung.

Drach e.
Das Grundſtück der Witwe Friederike Becker

das bisher die Straßenvegeichnung Weſterbäuſer
ſtraße b hübrte, erhält die Bezeichnung
„Zwergkuble 4Duedinburg den 21 Dezember 1928.

Die Polizeiverwaltung. Drache.

Ans Oſchersleben.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur Kenntnis der Beteiligten
gebracht, daß unſere Kaſſen werktäglich nur noch
von 8 bis 1 Uhr für den Verkehr geöffnet ſind
und daß alle im Kreiſe bisher noch beſtehenden
Melde und S unſerer Kaſſen mit heute
aufgehoben werden.Be dieſer Gelegenheit machen wir unſere Mit
glieder darauf aufmerkſam, daß diejenigen ar
heitsunfähig Kranken, welche das Krankengeld
Sonnabends hier nicht perſönlich abheben oder
abheben laſſen, ſich bereits Donnerstagheim Kaſſenarzt melden müſſen, der dann nach
einer getroffenen Vereinbarung die Beſcheinigun
gen über Arbeitsunfähigkeit direkt an uns einſen
det, worauf die Mitglieder das Krankengeld um
gehend und portofrei durch die Poſt zugeſandt er
halten.Die Vorſtände der Landkrankenkaſſe und
der Allgem. Hriskrankenkaſſe zu OſcherslebenB.

ges Hitſchka. ſtAbonniert die Halbmonatsschrift

„Der Klassenkampf
(Marxistische Siätter)

Bezug spreis monstlich nur 85 Pfg.
Probehente u. Prospekie durch Volksbuchhandlung

Halberstädter Tageblatt, Domplatz 48.

e
s

Aus Oschersieben
Fruchtweine vom Faß

Johannisbeerwein Liter 1.10Liter 1.10
Seidelbeerwein Liter 1.25Kirſchwein Liter 1.35Erdbeerwein Liter 1.50

bei 10 Liter So Rabatt!
L. Dreiſcher, Hornhluſerftruße

Ein fröhliches neues Jahr!

l erſtZu den Feiertagen taſtete
empfehle ichWild u Gefüge Gllzheringe

(auch zerlegt) von Pfennig an

S. Wehr S. Wehr
Für den Heringsſglat!

Feinſte dentſche und engliſche

Vollfett Heringe
Ia feſte ſanre Gurken, Ja Senfe und Pfeffer
Gurken, Capern, Perlzwiebeln, Majonnaiſe empf

Erich Clewe, Oſchersleben,
Hornhäuferſtraße 83.

Gil ve ſt er Zur Silveſter Feier

empfehle ich meinen erſt
klaſſigen

endfehe Heringsſalat
mit it. ohne Mavonnaiſen ZrnſelutS. Wehr

Rollmopes i Mavonnaiſe
loſe und in Doſen

Mavonnatſe
loſe und in Gläſern

Savern mPerlzwiebeln etc. etc.
Chr. Angerſtein

abzugeben
Halberstädter Jageblatt

Domplatz 48.

es. Tagen ſte in e
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 305. Sonntag, 30. Dezember 1928. 3. Jahrgang.

—w--=—Geſellſchaft für Menſchenſang G. m. b. H.

Schanghai, 27. Dezember. (Eig. Bericht).

Der hieſigen Polizei iſt es nach jahrelangen Bemühungen end
lich gelungen, den entſcheidenden Schlag gegen eine Ver
brecherbande zu führen, deren Spezialität die Entführung
reicher Kaufleute und Finanziers geweſen iſt um von ihnen in die
Hunderttauſende gehende Löſegelder zu erpreſſen. Der durch die
Geſellſchaft für Menſchenfang verbreitete Schrecken war
ſo groß, daß ſich reiche Chineſen nicht mehr ohne den Schutz von
Bewaffneten auf die Straße wagten und ſich ſelbſt in ihren Häu
ſern von Geheimagenten bewachen ließen, um nicht eines Tages in
die Hände der Bande zu fallen

Von Zeit zu Zeit gelang es der Polizei, Mitglieder der Geheim
geſellſchaft habhaft zu werden, aber es handelte ſich ſtets um ſolche
minderen Grades. Die Perſon ihres Leiters blieb lange in tiefes
Hunkel gehüllt. Es bedurfte einer wiſſenſchaftlichen Kombinations-
methode, um aus den Bruchſtücken der von den Gefangenen erlang-
ten Geſtändniſſe ein Bild von der Arbeitsweiſe und der Zuſammen
ſetzung der Bande zu gewinnen. Dabei ergab ſich die überraſchende
Feſtſtellung, daß es ſich bei den Menſchenfängern um eine ganz
nach dem Muſter eines modernen Wirtſchaftsunternehmens aufge
zogene Organiſation handelte, die einen Direktor, höhere und nie
dere Verwaltungsbeamte und ſogar eine regelrechte Finanzierungs
abteilung hatte. Die Aufgabe dieſes Reſſorts beſtand darin, Ver
bindungen mit Geldwechfelern zu pflegen von denen die zur Vor
bereitung eines Coups nötigen, oft ſehr hohen Summen gegen un
erhörte Zinſen vorgeſtreckt wurden

Die Vorbereitungen zu einer Entführung vollzogen ſich mit einer
Vorausſicht und Sorgſamkeit, die einer beſſeren Sache würdig ge
weſen wäre. Das Opfer wurde oft monatelang durch einen
Spionagedienſt überwacht, in dem Frauen als Lockmit
tel eine wichtige Rolle ſpielten. Sehr oft traten Mitglieder der Ver
einigung als Hausangeſtellte in den Dienſt der Perſönlichkeit, gegen
die ein Anſchlag geplant war, um genau über ſeine Gepflogenheiten

unterrichtet zu ſein. War das Netz endlich geſponnen, ſo wurde ein
Haus oemietet, in dem der Gefangene ſo lange mit allem Komfort
untergebracht wurde, bis das Löſegeld erlegt wurde.

Obwohl Schanghai das Hauptbetätigungsfeld der Bande war,
hielten ſich ihre Führer ſorgfältig fern vom Schauplatz der Opera
tionen Erſt nach einer mehrmonatigen Expedition, die von den
fähigſten Beamten der Schanghaier Geheimpolizei kreuz und quer
durch China unternommen wurde, gelang es, Kenntnis über die
Perſon des Gehirns der Vereinigung zu erhalten. Es war ein ge
wiſſer Siau Koko, der nicht weniger als vierzigmal wegen
Mordes und Erpreſſung zum Tode verurteilt war

und der es bisher immer wieder verſtanden hatte, ſich dem Arm der
Gerechtigkeit zu entziehen

Siau Koko gehört zu den großen Marodeuren der chineſiſchen
Revolution, die in dem Chaos für ihre perſönlichen Zwecke im Trü

chen. Aus einem kleinen Ort Südchinas gebürtig, war ſein
Ruf in der Heimat als Brigant und Erpreſſer ſo anrüchig gewor
den, daß Siau Koko es vorzog, einen größeren Wirkungskreis zu
ſuchen. Zur Zeit der erſten Revolution betrieb er in Nanking das

Einbrechergewerbe im großen Stil Von hier ging
er nach Kanton und brachte es nach dem Beſuch der dortigen

Kriegsſchule zu einem höheren Poſten in der nationaliſtiſchen Ar
mee. Aus dem Heere wurde Siau Koko wegen einer Reihe von
Unregelmäßigkeiten ausgeſtoßen. Er kam nach Schanghai, wo er
ſich in der Unterwelt durch verſchiedene kühne Ueberfälle den Ruf
eines Führers verſchaffte. Dieſes Preſtige gab Siau Koko ſehr
bald die Möglichkeit zu einem Großunternehmen des
Verbrechens zu werden. Er ſchuf die Vereinigung der
Menſchendiebe. Siau Koko hielt unter ſeiner Bande eiſerne
Diſziplin. Das geringſte Verbrechen wurde mit dem Tode beſtraft.
Schwerere Verſtöße gegen ſeine Anordnungen mußte nicht nur die
ganze Familie des Täters mit dem Tode mitbüßen, ſondern den

Unglücklichen traf die für chineſiſche Begriffe allerſchwerſte Strafe,
die Verbrennung der Gebeine ſeiner Vorfahren

Eine im Jahre 1925 von der Polizei veranſtaltete Razzia ſetzte
mit einem Schlage 50 Mitglieder der Bande feſt, als ſie eine Zu
ſammenkunft abhielt, in deren Verlauf ein Adjutant Siau Kokos
Verhaltungsmaßregeln über die Abwehr der verſchärften Polizei
überwachung erteilte. Trotzdem gelang es dem Verbrechergenie,
eine neue Organiſation aus der Erde zu ſtampfen. Siau Kokos
Verhaftung erfolgte unter weit weniger romantiſchen Umſtänden,
als es die abenteuerliche Geſchichte ſeiner Verbrecherlaufbahn
eigentlich verlangt hätte. Eines der Bandenmitglieder erkaufte ſich
ſeine Begnadigung durch die Mitteilung, daß ein reicher Mann, der
in einem prunkvollen Landhaus in einer kleinen Stadt des Südens
der Wiſſenſchaft und der Wohltätigkeit lebte niemand anderes war
als der lang geſuchte Führer der Menſchendiebe. Durch eine Ue
bermacht von Militär und Detektiven überrumpelt, fügte ſich Siau
Koko philoſophiſch lächelnd in ſein Schickſal. Er wartet jetzt im
Schanghaier Gefängnis den Gang der Unterſuchung gegen ihn ab,
die nur mühſam fortſchreitet, weil ſeine als Zeugen vorgeladenen
Opfer ſich in tiefes Schweigen hüllen aus Furcht vor der immer
noch mächtigen Geſellſchaft für Menſchenfang G. m. b. H.

Das Wochenendhaus Jmmanuel Kants.

Das Garkenhaus beim Forſthaus in Moditkken

hat dem großen Philoſophen Jmmanuel Kant oft als Wochenend
haus gedient. Jn der ſtillen Abgeſchiedenheit der Föſterei von Mo
ditten hat Kant im Jahre 1764 ſeine berühmten Beobachtungen
über das Gefühl des Erhabenen und Schönen“ aufgezeichnet. Nun
ſind Bemühungen im Gange, das kleine, baufällig gewordene
Häuschen zu erhalten.

Lebenslehren.
Von E. Sergejeff-

Miſcha war gradherzig und vertrauensſelig Er merkte lange
Zeit nichts von der Heuchelei und Verſtellung der Erwachſenen

Es hat dreimal geläutet Miſcha, mach auf! Wenn es Jakob
Maximowitſch iſt, ſo laß ihn ein! Jſt es Klaudia Nikolajewna oder
ſonſt jemand, ſo ſag daß Mama nicht zu Hauſe iſt!“

„Aber du biſt doch zu Hauſe?“
„Du ſollſt gehorchen, wenn ein Erwachſener dir etwas ſagt

geh und ſag
Der Knabe geht und berichtet der eintretenden Klaudia Nikola

jewna: „Mama hat geſagt, wenn Jakob Maximowitſch kommt,
dann ſoll ich ihn einlaſſen, wenn aber Sie kommen oder ſonſt je
mand, dann ſoll ich ſagen, daß ſie nicht zu Hauſe iſt.

„Ah ſo, flammte die Beſucherin auf, „ſag' deiner Mutter
Mama, die gelauſcht hat, erſcheint auf der Schwelle. Als wäre

nichts geſchehen, ruft ſie treuherzig
„Klawotſchka, meine Liebe, du kommſt gerade recht eben erſt

dachte ich, wie gut es wäre, wenn du kämſt. Auch Jakob Maximo
witſch wird gleich kommen. Jch werde euch bekannt machen. Wir
wollen Kaffee trinken, plaudern.“

„Jakob Maximowitſch iſt das der, um deſſentwillen du ange
ordnet haſt, niemand zu empfangen?“ fragt giftig Klawotſchka.

„Wie? Nicht zu empfangen Ich verſtehe nicht.
„Nun, dein Sohn hat geſagt
„Der hat wieder was erdichtet.

heut früh, mit ihm ſpazieren zu gehen.
vor Abend fortlaſſen werde. So hat er
Michael!“

Bleich und verwirrt kriecht Miſcha hinter dem Schranke hervor
Er denkt nun hat ſie wieder alles verdreht. Es iſt ja gar nicht ſo
geweſen. Er will Mama in Erinnerung bringen, daß ſie es ihm
ſelbſt geſagt hat. Doch kaum hat er den Mund aufgemacht, als ſie
zornig ſchreit:

„Schweig ſofort, hörſt du!
Hinaus mit dir, du bleibſt bis
ſtanden

Miſcha ſchluckt die Tränen hinunter und geht gehorfam in den
Korridor. Es riecht nach Katzen. Miſcha fühlt ſich zu Unrecht be
ſtraft. Er wird das ſpäter klarſtellen und Mutter daran erinnern,
wie alles geweſen iſt. Doch indes Dort trinken ſie nun
Kaffee, auf dem Tiſche ſteht Gebäck Jakob Maximowitſch iſt
auch da hat Konfekt gebracht. Er bringt ſtets etwas mit für
Miſcha.

Die alte Frau mit den vier mächtigen Warzen am Kinn heißt
Maria Jwanowka. Doch Miſchas Papa nennt ſie hinter dem
Rücken „das Pfund Warzen“. Treuherzig fragt Miſcha- „Papa,
woher weißt du, daß Marig Jwanowkas Warzen ein Pfund ſchwer
ſind? Wer hat ſie gewogen?“

Papas Antwort iſt ein leichtfertiges Lachen. Da beſchließt
Miſcha, ſich aus erſter Quelle Auskunft zu holen. Geradeaus und
ehrlich fragt er Marig Jwanowka, auf welche Weiſe ſie ihre War
zen gewogen hat, und ob es wahr iſt, daß ſie ein ganzes Pfund
wiegen. Miſcha wird grauſam verprügelt. Maria Jwanowka
kommt nicht wieder

Miſcha hat Geburtstag
Mama hat ihm ein Schaukelpferd gekauft,

gebracht, eine Menge Jakob Maximowitſch einen
Ball. Beim Mittaägeſſen bekommt Miſcha Portwein.
luſtig und guter Dinge.

Wie fein iſt es doch, ein Geburtstagskind zu ſein Weshalb iſt
dieſer Tag nur ſo ſelten?

Liebkoſend ſchmiegt ſich Miſcha gegen Mamas Schulter. Spie
ſend löſt er die Knöpfe ihrer Bluſe.

Mitten im Geſpräch merkt Mama plötzlich, daß ihre Bluſe von
oben bis unten aufgeknöpft iſt

Erſchrocken und haſtig rafft ſie ſie vorn zuſammen
„Fort von mir, du Unverſchämter!“
Aufgeblaſen und ſchnaufend, um nicht zu weinen, ſagt Miſcha:
Weshalb ſchilſt du nicht, wenn Onkel Jaſcha ſie aufknöpft

Er darf, aber ich nicht
„Mach, daß du fortkommſt!“

Miſcha ihm nichts getan hat.
Wie ein Ball fliegt Miſcha in den Korridor
Von da ab kommt Jakob Maximowitſch nur noch in Papas Ab

Er quält mich nämlich ſeit
Er weiß, daß ich dich nicht

ſich das ausgedacht

Wagſt du noch, dich zu verteidigen
zum Mittag im Korridor. Ver

Papo hat Kuchen
mächtigen

Nun iſt er

vrüllt plötzlich Papa. Obgleich

weſenheit
An Miſcha aber ergeht ein ſtrenges Verbot, ſich nicht mehr im

Zimmer ſehen zu laſſen, wenn Beſuch da iſt.
Endlos öde Stunden verbringt Miſcha im Korridor, während

man ſich in der Stube gütlich tut an Tee und Marmelade, zuweilen
auch an Konfekt und Weintrauben. Onkel Jaſcha bringt keine
Weintrauben mehr mit

Was hat Miſcha ihm nur getan? Miſchas Köpfchen denkt ange
ſpannt nach, will ſich zurechtfinden, verſtehen zuletzt hat er be
griffen

Eines Tages kam die Frau des Konſumverwalters ein dickes
Weib mit einer Poſaunenſtimme brachte Kuchen und Birnen
mit. Schwer atmend legte ſie ab, ſetzte ſich an den Tiſch. Viel
ſagend blickte die Mama zu Miſcha hin Miſcha ging nicht. Ehe
die Mama energiſche Maßnahmen getroffen hatte, ſagte Miſcha,
freundlich die Beſucherin anſchauend: „Biſt du aber hübſch Tante
und nach kurzem Nachdenken, „ſo ſchlank!

Die Beſucherin ſchüttelte ſich vor Lachen.

„Hört nur, aus dem ſpricht ſchon der Mann
Sechs Jahre? Ei, du liebe Zeit!“

Wie alt iſt er?

Die Heimkehr.
Von Hans Weſt.

Der Regen rieſelt herab. Ein leiſes Rauſchen das endlos,
monoton durch das grüne Laubgewirr der Bäume zieht, iſt ſein

Singen.
Die Lichter des Tiergartens blinzeln trübe und ſchläfrig drein.

Der Aſphalt des Großen Stern und der Fahrſtraßen glänzt wie
See und ruhende Bäche.

Man könnte in dem allen einen Zauber finden, wie ihn die
6 oßſtadt auch an Regentagen trägt, wenn der Wind des Herbſtes

icht ſchon ſo kalt daherzöge und wenn die Büſche und Zweige
nicht ſo kalt nach Geſicht und Kleidern griffen

Das macht alles ſo triſt und trübe
Verdammt ungemütlich

Aus den Büſchen löſt ſich eine ſchmächtige Elendsgeſtalt und tritt
den Rain des Weges. Schiebt ſich langſam an den Schein einer

Lampe vor. Die zerriſſene Kleidung hängt ſchlotternd und naß
um den erbärmlich abgemagerten Körper
Der Mann hat die Hände in den Hoſentaſchen und ſchüttelt ſich

öſtelnd mit einem Laut, der wie das mißmütige Knurren
nes Hundes klingt

Brrrr Hchchchö
Das ſtruppige Geſicht wendet ſich müde nach rechts dann

nach links Langſam bekommen die Augen einen Ausdruck, der auf
Sammlung auf Nachdenken ſchließen läßt

So ein Abend war's damals auch geweſen. Naß und kalt
hundekalt! Den gangen Tag hatte man ſich herumgedrückt. Die
Füße, alle Knochen im Leibe ſchienen Zentnerſchwer. Und der
Magen ſchmerzte vor Hunger. Jn der Kehle brannte es wie höl
liſches Feuer. Ein Ding ſollte gedreht werden, ein harmloſer Güter
diebſtahl vor dem Schleſiſchen Bahnhof Der Andere aber, der

eamte, hatte Lunte gerochen und war ſchneller als er. Der hieb
ihm einen Stock um den Kopf. daß er kaum ſchnell genug ver

h den konnte. Jm Magen wühlte es immer wütender Die
e klebte am Gaumen. Und dann ſtand er in der Kaſchemme,
dieſe Zeit leer war. Eigentlich wollte er dort die polniſche

Emma kreffen, die ihm von der Kaſchemme erzählt hatte. Niemand
war drin geweſen. Bloß die Wirtin ſaß am Schanktiſch und zählte

ihre Kröten in der Kaſſe Als die Frau. am Kopfe getroffen,
vom Stuhl ſank und er mit der Kaſfette aus der Tür wollte fingen
ihm, wie gerufen, die Kerls von der Polente. Gerade in die Arme
war er ihnen gelaufen.

Drei Jahre Zuchthaus war das Ergebnis des Abends. Er hatte
eben ſchon manches auf dem Kerbholz, und anderes, das man noch
unterſuchte, traute man ihm wohl unbeſehen zu, und da machte
man eben nicht viele Umſtände An Milderungsgründe war ſchon
gar nicht zu denken.

Zwei Jahre Plötzenſee ſind auch für einen alten Gannoven
kein Vergnügen, aber er hatte ſie ſtumm und mürriſch herunterge
ſchraubt. Bis ihm im Lenz war's geweſen immer mächtiger
das Verlangen packte, wieder einmal draußen zu ſein. Ein Schwal
benpaar, das ſich am Dach des hohen, roten Hauſes eingeniſtet
hatte, war eigentlich wohl der Anlaß geweſen. Da hatte er doch
wieder eine mächtige Sehnſucht nach ſeinem Tiergarten, nach dem
Friedrichshain und der Haſenheide. Das alles war ihm ſchöner und
märchenhafter erſchienen. Eines Tages war die Gelegenheit
günſtig. Als die Wärter aufmerkſam wurden, hatte er Vorſprung
und alles gewonnen.

Ueber das Geſicht des Mannes huſcht noch jetzt ein breites
Lächeln. Wenn er damals die Geſichter der Aufpaſſer hätte ſehen
können! Alles will gut eingefädelt ſein.

Die Erinnerung an die geglückte Flucht bewirkt, daß er ſich noch
mals tüchtig ſchüttelt und ſich dann langſam in Bewegung ſetzt.

Nun mit einem Mal fühlt er ſich Ccichter und empfindet das
Wetter weniger ungemütlich Gemächlich trottet er die Straße
hinab, mehr aus Gewohnheit als aus Furcht den Kurs immer hart
an den Büſchen entlang nehmend.

Stadtlichter winken und locken. Langſam überquert er die
Straße und ſteuert langſam auf das Brandenburger Tor zu. Jn
einem Kino hatte er das einmal geſehen Das Brandenburger Tor
und die Linden im Zauber abendlicher Lichter. Kritiſch und zit
gleich erfreut kniff er das rechte Auge zu und muſterte das Bild.
„Das iſt Berlin!“ wiederholte er ſchmunzelnd aus ſeiner Erinne
rung den Filmtitel aus jenem Kinoſtück. Daß er dazu gehörte,
das erfreute ihn nun aus einem unerklärlichen Empfinden heraus

Jmmer noch die Hände in den Taſchen, ſchreitet er ohne Haſt
durch den dichten Menſchenſtrom, der bunt und vielſprachig dahin

zieht. Sich vorwartsſchiebend, achtet er nicht mehr auf den Weg
Spürt, unbewußt faſt, nur Müdigkeit und Hunger und das
treibt ihn weiter, weniger hellen Straßen zu

Dann ſteht er wieder in „ſeinem“ Bezirk, in der Gegend des
Schleſiſchen Bahnhofes Langſam, ohne das er den Wechſel em
pfunden hätte, iſt mit dem Schwinden der hellen Lichter eine
Wandlung in ſeinem Empfinden vor ſich gegangen Er iſt jetzt
plötzlich hundemüde, und die Straßen erſcheinen ihm im Abend-
nebel und im Dunkel ſchmutzig und troſtlos. Der Regen rieſelt
unaufhörlich herab und klammert ſich in ſeinen Kleidern feſt.

Als Junge hat er mal als Treiber auf dem Lande eine Haſen
ſagd mitgemacht. Wie ſo ein gejagter Haſe erſcheint er ſich jetzt
ſelbſt. Düſter ragen die Häuſerfronten empor. Aus einem Winkel
einer Mietskaſerne dringt ein leiſes Kinderwimmern durch den
Abend. Jrgendwo keift eine Frauenſtimme. Gerade wie die pol
niſche Emma, wenn die in Wut iſt denkt er, und zu der wollte
er ja eigentlich jetzt

Verdroſſen ſieht er ſich um. Ein Ekel kriecht ihm vom Magen
ſchlammig und bitter die trockene Kehle empor. Jn mürriſchem
Sinnen blickt er aus tief in den Höhlen liegenden Augen zu einem
erleuchteten Hauseingang empor

„Poligeiwache“ iſt dort in roten Lettern zu leſen. Ein halb
wüchſiges Mädchen geht vorüber und blickt mit runden, wiſſenden
Augen zu ihm auf. „Du biſt auch ſchon müde vom Hunger und
all dem Gemeinen in dieſen Löchern“, denkt der Mann und ſchaut
ihr ſtumpf nach. Er ſchüttelt ſich vor Näſſe und Kälte

Dann ſetzt er zögernd einen Fuß auf die Stufe des Hausein
ganges. Tritt ſchleppenden Schrittes durch die offenſtehende Tür
und geht über den Korridor.

Wachtmeiſter Schmidt, der dienſthabende Polizeibeamte blickt
mißgelaunt von einem Aktenſtück auf, als ſich die Tür öffnet. Ein
ruhig fragender Blick wendet ſich an den Eintretenden, der dicht an
der Tür ſtehen geblieben iſt

„ſchuldigen Se man, Herr Kommiſſar, ick bin nämlich der
Anton Marak. Jc hab noch een Jahr „Z in Plötzenſee jut, veil
ick doch ausjeriſſen bin. Und nu möchte ick mir wieder zur Schtelle
melden, Herr Kommiſſar. Et regnet draußen, un kalt is et doch
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Den nachfolgenden Abſchnitt entnehmen wir mit freundlicher
Erlaubnis des Verfaſſers dem in den nächſten Wochen im Die
Verlag erſcheinenden Buche Ruach, der Tiger“ von Curt
Biging. (In ſtarkem Pappband 2,75 M.)

Das Rieſen-An einem knallheißen Morgen ging die Jagd an.
revier war von Treibern umſtellt, eine wehrhafte Kette grauer
Giganten drückte in wiegendem Gang gegen das Zentrum im Berg
tal vor. Netze waren geſtellt, Hörner heulten, Trommeln raſſelten,
Pauken donnerten dazwiſchen. Geſchrei und Pfiffe ſchrillten,
Schreckſchüſſe, aus uralten Büchſen in die Luft abgefeuert, krachten
und trieben die geängſtigte Kreatur des Dſchungels gegen die Pha-
lanx der Elefanten.

Auf den Dickhäutern ſaßen in teppichbehängten Traggeſtellen
die Jagdgäſte mit modernen und koſtſpieligen Gewehren, Tropen
helme leuchteten weiß über der Fläche doppelt mannshohen Graſes,
von ſchimmernden Turbanen blinkten edelſteinbeſetzte Agraffen,
nickten koſtbare Reiherfedern.

Am rechten Flügel ſtand der Elefant des Thronfolgers, eines
jungen Mannes von zwanzig Jahren, der erſt kürzlich aus dem
nebelumwogten England in ſeine ſonnendurchglühte Heimat zurück
gekehrt war. Jm fernen Nordland hatte er alles gelernt, was ein
orientaliſcher Herrſcher zum Regieren wiſſen muß er konnte Tennis
ſpielen, verſtand die modernſten Tänze, ſeine Poloponys bildeten
eine Sehenswürdigkeit, und in ſeiner allgemeinen Bildung fehlte
nicht einmal das Bewußtſein, daß das höchſte Weſen, das die Welt
regierte, England zum Hüter der wahren Kultur eingeſetzt hatte.
Als Regierungsgrundſatz war ihm eingebläut worden, daß die
Meinung des engliſchen Reſidenten, eines glattraſierten ſchottiſchen

Majors, den Gipfelpunkt aller politiſchen Weisheit darſtellte, aber
man hatte ihm wenigſtens als Troſt die unumſchränkte Herrſchaft
über den wohlaſſortierten Harem gelaſſen, den er trotz ſeiner
Jugend bereits ſein eigen nannte. Es ſchien, als habe dieſe letzte
Seite ſeiner Regierungstätigkeit in den wenigen Monaten, da er in
der Heimat weilte, ihn allzu ſehr in Anſpruch genommen, denn er
war blaß und müde, unter ſeinen ſchwarzen Augen lagen dunkle
Schatten, und er zeigte wenig Neigung, durch lebensgefährliche
Heldentaten auf diefem Jagdzug zu glänzen.

Er war auch nicht dazu verpflichtet. Er ſtammte nicht aus
altem Heldengeſchlecht, ſeine Ahnen waren nicht mit koſtbaren
Schwertern in der Hand durch die Wüſte geritten, um Städte zu
zerſtören und Reiche zu gründen. Es war beſſer, von ſeinen Ahnen
nicht zu reden. Peinliche politiſche Konſtellationen zur Zeit des
großen Aufftandes in der Mitte des vorigen Jahrhunderts hatten
es mit ſich gebracht, daß ein aus der Kaufmannskaſte hervorgegan
gener Weſir den Thron jenes Geſchlechts beſtiegen hatte, das die
Geſchichte von Jahrhunderten mit Blut ſchrieb.

Schon fielen Schüſſe in der Front der Elefanten. Gazellen
verſuchten durchzubrechen, Hirſche und Wildſchweine. Man ſchoß,
was man ſah, es war kein Weidwerk, es war eine Hofjagd, eine
Metzgerei, gewöhnliches Schlächterhandwerk. Jn der Nähe des
Elefanten der jugendlichen Hoheit gab es ein großes Geſchrei. Die
Leute ſchrien, ein Panther ſei unterwegs. Allgemeine Angſt der
Treiber, man wußte, daß Panther auch ein Netz überfallen. Braune
Fäuſte krampften ſich um Speerſchäfte, ſchwarze Augen ſuchten das
dichte Gras zu durchdringen. Aber der Panther überfiel das Retz
nicht, wie es ſonſt ſeine Sitte iſt, er trabte vorwärts, fort von den
Treibern, auf die Elefanten zu, die er des Windes wegen nicht
witterte.

Gerode flitzte er über eine kahl gebrannte Fläche, da erblickte
ihn die aune Hoheit. Aber ſtatt wie ein Gentleman die Büchſe
hochzureißen und aus ſicherer Höhe das flüchtende Tier zu töten, Gras,
ſchrie der Enkel ſchriftkundiger Kaufleute auf und ermahnte in
blumenreicher Rede die Treiber, ihre koſtbare Haut in Sicherheit
zu bringen. Des Prinzen Begleiter und Lehrer, ein Kapitän der

Hofjagd im Dſchungel.
Unterwegs mit Elefanten und Treibern.

Flüche und bat die Hoheit dringend, nicht Reden zu halten, fondern
zu ſchießen. Die Hoheit entſchuldigte ſich, und der Panther, der
offenbar gute Manieren hatte und dem Thronfolger nicht das
Jagdglück verpatzen wollte, kehrte um, in der Richtung auf die
Treiberkette. Neues Geſchrei und Getute, Trommeln und Pauken,
Pfeifen und Raſſeln. Wieder preſchte der Panther vor, die fein
ziſelierte Büchſe ſchlotterte in den Händen des Prinzen, abermals
erhob ſich wohlgeſetzte Rede an die Männer, zu fliehen und das
Leben zu retten.

Das war dem Kapitän zu viel. Hoch den Karabiner, donnernd
fuhr der Schuß aus der Mündung, fauchend ſtob der Panther vor
wärts, die Kugel hatte ihn gefehlt, zwiſchen den Elefanten brach die
Beſtie durch, mit ſchnellenden Sprüngen raſte ſie in die Freiheit.
Der Kapitän lief blau an, er nahm ſich ſchwer zuſammen, er gab
der Hoheit einige korrekte Anweiſungen über das Benehmen von
Fürſtlichkeiten auf der Jagd, aber insgeheim kochte er wie ein Vul
kan und ſchwor ſich zu, ſofort nach der Rückkehr zum Lager ein
Geſuch aufzuſetzen, mit der Bitte um Zurückverſetzung zum Truppen
teil. Er hatte keine Luſt mehr, ſeine Zeit damit zu vergeuden, aus
Träumern Männer zu machen.

Von den Hochſitzen der Elefanten herab praſſelte das Feuer.
Stöhnend wälzten ſich ſchönäugige Geſchöpfe in Qualen am Boden
und tränkten den heißen Boden mit heißem Blüt.

Nun kam der Kernpunkt der Jagd; das ſcheue Getier war ge
flüchtet, durchgebrochen, erſchoſſen. Jetzt nahten die wehrhaften
Kämpen, das Raubzeug, das vorſichtige, das auch im Fliehen noch
Bedacht zeigt. Flanke an Flanke, geduckt, zogen die Tigerin und
Ruach der Elefantenreihe entgegen. Jmmer wieder hielten ſie, ſie
überlegten ſelbſt bei dieſem Spiel ums Leben. Erſt dann verließ
ſie ihre Geiſtesgegenwart, als Raketen über die Fläche fauchten
und ziſchten und knallend zerſprangen. Wieder krachte eine Rakete
wie ein Kanonenſchlag, da ſchoß die Tigerin vorwärts. Zu Boden
geduckt, blieb Ruaäch zurück. Kein Netz war hinter ihnen, nur die
Kette der Treiber. Näher und näher kamen die Männer, Ruach
blieb liegen. Der Wind war umgeſprungen, brachte ſchlimme
Witterung mit von gefährlichen Feinden. Aber die Tigerin hatte
ihre Nerven verloren, der Lärm hinter ihr war ihr zuviel, trieb
ſie voran.

Zwanzig Schritte vor Haſtin, der den weißen Sahib trug,
preßte ſie ſich an die Erde. Schritt um Schritt rückte der Gegner
vor, noch einmal ſchlug der Wind um, die heiße Sonne machte die
Atmoſphäre rebelliſch. Jn Haſtins Naſe ſtieg der Geruch des Raub
tieres, eines Raubtieres, das er in böſer Erinnerung hatte; er
beugte den Kopf zut Erde, klopfte den Sand mit dem Rüſſfel und
ſchnaufte ſuchend und mißtrauiſch. Die kurze Stille machte der
Tigerin Mut, ſie preſchte vor, grau baute ſich vor ihr der Koloß
auf, hob den Rüſſel, trompetete, hell leuchteten ſeine ſilberbeſchlage
nen Stoßzähne. Die Tigerin ſah ſich um: vor ſich, rechts und links
Feinde, hinter ſich das Getöſe der Treiber. Mit dem Mute der
Verzweiflung ſprang ſie an ehe Haſtin ſich's verſah, flog ſie an
ſeiner Schulter hoch. Haſtin taumelte, ſein Traggerüſt ſchwankte,
eine Sekünde mußte der Sahib ſich feſthalten, dann ſenkte er den
Büchſenlauf, zwei Schüſſe klangen wie einer, von den Exploſiv
geſchöſſen zerſchmettert, prallte die Tigerin tot auf die harte, aus
gedörrte Erde.

Rüach blieb liegen. Jrgend etwas warnte ihn davor, den
Spuren der Mutter zu folgen, und als die Treiber in langer Kette
herannahten, ging er hoch und ſprang auf ſie zu. Mit gellendem
Angſtgeſch ei ſtöben ſie auseinander, geſchliffene Speere fielen ins

hundert Schritt, abermals hundert Schritt mehr und mehr ver
klang das Geſchrei, weiter und weiter zog ſich die Kette der Treiber
fort, Rüach war gerettet, tauchte im Graſe unter, lief und lief,

weißen Huſaren des berühmteſten und gefürchtetſten Reiterregi
ments des Kaiſerreichs Jndien, unterdrückte einige hofünfähige

Die Mama warf einen erſtaunten Blick auf Miſcha. Miſcha be
griff, daß er bleiben durfte. Zum Tee verzehrte er vier Kuchen
(Mama wehrte ihm nicht; es waren ja fremde) und zwei honig
zarte, duftende Birnen.

Von nun an wurde Miſcha nicht mehr vor den Gäſten hinaus
gewieſen. Bald verſtand er es ſich unentbehrlich zu machen.

Man wartete den Gäſten mit ihm auf er verſtand es, jedem
von ihnen etwas beſonders Angenehmes zu ſagen. Man über
ſchüttete ihn mit Süßigkeiten und Spielzeug. Er erwarb ſich den
Ruf eines ſelten begabten Kindes.

Auch im Hauſe war alles wohlbeſtellt
tiſchem Vorgehen.

dank Miſchas diploma
Schielte Papa, vom Dienſte heimgekehrt, finſter

Baumſchatten dämmerten, das Dſchungel nahm ihn auf, alle Gefahr
war vorüber

und mißtrauiſch nach dem Aſcheteller, ſo berichtete Miſcha vorſorg
lich „Heut iſt niemand dageweſen. Es war den ganzen Tag ſo
langweilig. Und um der größeren Glaubwürdigkeit willen ließ er
ein leichtes Gähnen vernehmen

(Aus dem Ruſſiſchen überſetzt von Saſcha Roſenthal.)

Bürokratiſche Anekdoten.
Beunruhigte Säuglinge.

Jn Wald bei Solingen erhielt ein neugeborener Säugling das
folgende amtliche Schreiben:

„An Herrn Helmut Steinhaufen!
Laut Mitteilung des Einwohnermeldeamtes ſind Sie, von aus

wärts kommend, nach Tiefendick 11 zugezogen. Jhrer Anmeldung
ſteht nichts entgegen. Jch mache Sie jedoch ausdrücklich darauf auf
merkſam, daß Jhnen eine Wohnung in der Gemeinde Wald nicht
zur Verfügung geſtellt werden kann. Wohnungsanſprüche müſſen
Sie in Jhrer früheren Heimat geltend machen.“

Kredit
Eine größere rheiniſche Stadt verhandelte mit einem Newyorker

Konzern wegen der Gewährung eines Kredits. Schließlich erhielt
die Stadtverwaltuüng die Nachricht, daß ein Vertrauensmann des
Konzerns nach Europa unterwegs ſei, dem man nach dem An
kunftshafen Nachricht geben möge, wann und wo man verhandeln
könne. Als der Finanzmann in Bremerhaven eintraf, fand er fol
genden Brief der Stadtverwaltüng vor

„Sie werden erſucht, ſich am 19 d. M. im Erdgeſchoß unſeres
Rathauſes, Zimmer 9, um 10 Uhr vormittags einzufinden zweck
Verhandlung über die Kreditgewährung.“

Todesſtrafe.

Ein bayeriſcher Gemeinderat erließ gegen die Hundetollwut eine
Verfügung folgenden Wortlauts:

„Wer ſeinen Hund frei herumlaufen läßt, wird erſchoſſen

r Der Gemeinderat.
Als daraufhin über die Perſon des zu Erſchießenden Zweifel

laut wurden wurde der Erlaß nochmals bekanntgegeben und zwar
in dieſer Faſſung

„Wer ſeinen Hund frei herumlaufen läßt, wird erſchoſſen (der

Hund). Der Gemeinderat.“
Beſteuerte Löwen.

Jemand hielt ſich einen jungen Löwen. Nach einiger Zeit erhielt
er von dem Magiſtrat die Aufforderung, Hundeſteuer zu bezahlen.
Dieſe Aufforderung war mit einer Drohung verbunden

Der löwenbeſitzende Jemand begab ſich alſo mit dem Wüſten
vieh zum Steueramt. Man beſichtigte das Tier dort eingehend, hielt
ſich aber nicht für ſachverſtändig genug, die Frage ob Löwe oder
Hund zu entſcheiden Man hielt vielmehr einen großen Kriegsrat
aller Steuerbeamten ab und verlangte dann ein polizeilich beglau
bigtes Atteſt des Direktors vom Zoologiſchen Garten.

Mit einem ſolchen Atteſt bewaffnet begab ſich der Herr des
Löwekt erneut zum Skeueramit. Er drang kämpfend bis zum Ueber
oberſteueromtshauptbetriebsdirektor vor und ſprach: „Mein Hund
iſt ein Löwe. Jch bitte Sie alſo mich von der Hundeſteuer zu be
freien.“

Der Herr Ueberoberſteueramtshauptbetriebsdirektor beſah ſich
den Löwenhund (oder Hundlöwen) und beſah ſich das Atteſt. Dann
ſprach er die geflügelten Worke: „Tja, da müſſen Sie einen ſchrift
lichen Antrag einreichen

Bildwerk.

Mit ſinnigem Bildwerk iſt der Neubau eines ſtädtiſchen Verwal
tungsgebäudes in Ma in z geſchmückt. Jn dem unlängſt ſeiner Be

gefunden. Ueber der Eingangstür zu dieſer von vielen Leuten
wenig geſchätzten Behörde ſieht man einen braven Bürgersmann,
der unter der Laſt zweier Geldfäcke ſtöhnt, während er über der

Aus tür die leren Hoſentaſchen zeigt. h
Geiſtesgeſtörte Grenzſteine.

unter S. 919 die Beſtimmung: „Der Eigentümer eines Grundſtückes
kann von dem Eigentümer des Nachbargrundſtückes verlangen, daß
dieſer zur Errichtung feſter Grenzzeichen und, wenn ein Grenz

lung mitwirkt.“ Es heißt alſo nicht etwa Wenn das Grenz
zeichen verrückt worden iſt ſondern verrückt geworden
was der einwandfteie Ausdruck für einen geiſtesgeſtörten Grenzſtein
iſt.

Wer inseriert aegt sein Geld an!

Vorläufer Mozarts
Zum 200. Geburkskage von Johann Adam Hiller.

„Die ſpätere Geſchichte hält nur diejenigen feſt, welche Epoche
machten, ſchwerlich die, welche ſie vorbereiteten jene werden be
rühmt, dieſe verdienten, es zu ſein.“ Mit dieſen Worten feierte
der Muſiker und Muſikſchriftſteller Friedrich Johann Rochlitz
das Andenken ſeines verſtorbenen Lehrers und Freundes Jo
hann Adam Hiller. Die Nachwelt hat die Frage, oh Hiller
wirklich verdiente, „berühmt“ zu ſein, nicht in dieſem unbedingt
bejahenden Sinne beantwortet, wie der unter der unmittelbaren
Nachwirkung ſeiner Perſönlichteit ſtehende durch den Tod feines
Lehrers tief erſchütterte Schüler Hiller gehörte nicht zu den gro
ßen, bahnbrechenden Genies der deutſchen Muſtkgeſchichte. Aber
der hochgebildete Muſiker, der Begründer des deutſchen
Singfpiels, der die komiſche Oper vorbereitete, verdient es,
daß man ſeinen 200. Geburtstag nicht vorübergehen läßt, ohne
ſeiner zu gedenken. Er verdient es, daß man ſich nicht nur ſeine
Verdienſte um die deutſche Muſik erinnert, ſondern auch ſeiner
bitter und ſchwer erkämpften Laufbahn, die größte Achtung und
Anteilnahme verdient.

Hiller gehört zu den Männern, deren Leben ſich auf einer
ſchweren, leidvollen Jugend aufbaute, die Jahr um Jahr mit den
größten materiellen Sorgen zu ringen hatten. Er wurde am 25
Dezember 1728 geboren. Sein Vater war ein armer Schulmeiſter
und Gerichtsſchreiber geweſen, der in Wendiſch-Ofſfig, in der
Laufitz, angeſtellt war. Als er ſtarb, war ſein Sohn kaum 6 Jahre
alt. Die Mutter blieb mit den beiden Kindern in den dürftigſten
Verhältniſſen zurück. Kaum der Schule entwachſen, nahm der junge
Hiller eine Stelle bei einem Ratskämmerer an, der alles tat, um
dem jungen Menſchen ſeine Armut und ſeine untergeordnete Stel
lüng möglichſt fühlbar zu machen. Ein ganzes Jahr lang duldete
Hiller die menſchenunwürdige Behandlung, die ihm ſein Brotherr
zükeil werden ließ. Dann trat er in die Dienſte eines außerordent
lich menſchen freundlichen Mannes, des Steuereinnehmers Bau
mann in Wurzn, der bald ſein treueſter Berater und Freund
wurde. Aber das Unglück verfolgte den jungen, emporſtrebenden
Menſchen Sein Wohltäter ſtarb, und der junge Hiller blieb ver
zweifelt und mittellos zurück.

Inzwiſchen war man jedoch aufmerkſam auf ihn geworden.
Der junge Menſch, der die ſchwierigſten Chöre rein und fehlerlos

ſingen konnte, der Jnſtrumental und Vokalſätze ſchrieb, ohne je
mals gründlichen Unterricht genoſſen zu haben, erhielt eine Frei
ſtelle in der Kreuzſchule in Dresden. Mit einem unge
heuren Schaffensdrang ſtürzte ſich Hiller in das Studium Als
Student der Rechte ſiedelte er nach Leipzig über, wo ihm im
Convikt ein Freitiſch bewilligt wurde.

Drei Jahre angeſtrengteſten Studiums der Wiſſenſchaft und der
Müſik folgten. Dann empfahl ihn Gellert, mit dem er in
freundſchaftlichem Verkehr ſtand, als Hauslehrer zu dem Neffen
des Miniſters Brühl in Dresden. Hiller nahm dieſe Stellung
gern an, weil er ſich jetzt in einem viel ſtärkeren Maße ſeiner ge
liebten Muſik widmen konnte. Und tatſächlich ſtanden ihm viele
Möglichkeiten offen. Er konnte ausgezeichnete Konzerte und
Theatervorſtellungen beſuchen und hatte im Hauſe Brühls Ge
legenheit, Komponiſten, Muſiker und Künſtler kennen zu lernen.
Hiller ſchrieb in dieſer Zeit Choralmelodien zu geiſtlichen Liedern,
um ſeinem alten Freunde Gellert eine Freude zu machen, ferner
IJnſtrumentalſätze, eine Sammlung kleiner Lieder und einen Band
Romanzen. Ferner gründete er 1759 die erſte eigentliche Muſi
kerzeitung, den „Wöchentlichen muſikaliſchen Zeitvertreib“.

Aber nun begannen ſich die Ueberanſtrengungen und der jahre
lange bittere Kampf um das tägliche Brot fühlbar zu machen.
Hiller wurde kränklich und fühlte ſich ſeiner Stellung nicht mehr
gewachſen. Zunächſt ſuchte er ſein Leben mühſam durch Ueber
ſetzungen zu friſten; dann ging er ganz zur Muſik über. Er er
neuerte die ebenfalls aus Geſündheitsrückſichten eingeſtellte Muſi
kerzeitung unter dem Titel „Wöchentliche Nachrichten und Anmer
kungen, die Müfik betreffend“, die er in außerordentlich intereſſan
ter Weiſe redigierte, oft nahezu allein ſchrieb. Seit dem Jahre
1763 leitete er auch die Gewandhauskonzerte, und bald ſtand er im
Mittelpunkte des Leipziger Muſiklebens.

Er begründete eine Singſchüle, unterſtützte, obwohl er ſelbſt in
dürftigen Verhältniſſen lebte, talentierte Schüler, die er koſtenlos
in ſein Haus aufnahm, und unterrichtete ſie. Zu ſeinen berühm
teſten Schülerinnen gehörten Coronag Schröter und Gertrud
Mar a. Hiller widmete ſich aber auch dex Pflege des Schulg e
ſanges. Er ſchrieb Anleitungen für Lehrer und komponierte
leicht ſangbare Lieder für Kinder. Zur gleichen Zeit arbeitete er
ein deittſches Singſpiel Der Teufel iſt los“ Um, indem er leichte
gefällige Melodien dem Text einfügte.

Das Publikum war begeiſtert, und Hiller verſuchte nun, ſeinen

Lieblingsplan, an Stelle der italieniſchen Opern deutſche Schöpfun
gen treten zu laſſen zu vper wirklichen Er ſchrieb weitere Sing
ſpiele „Lottchen am Hofe ein hübſches, graziöſes Stück, in dem
natürliche Einfachheit des Volkes der gezierten Pedanterie der Höfe
gegenübergeſtellt wird die „Liebe auf dem Lande“, ein luſtiges
Singſpiel, in dem die Bravour Arie der italieniſchen Opern ver
ſpottet wurde, und die „Jagd“, die den größten Erfolg hatte und
in Leipzig wie in Berlin unzählige Male aufgeführt wurde. Neben
dieſer Pflege des deutſchen Singſpiels erwarb ſich Hiller ein
großes Verdienſt durch die Bearbeitung und Aufführung des
„Meſſias“ von Hän del, den er erſt dadurch in Deutſchland hei
miſch werden ließ. e

Jm Jahre 1789 wurde Hiller als Kantor an die Thomasſchule
berufen, wo einſt Johann Sebaſtian Bach gewirkt hatte. Hier
konnte er ſeine pädagogiſchen Fähigkeiten ganz entfalten Jn einer
Zeit wo die Erziehung noch ganz auf Gehorſam und Unterwer
fung aufgebaut war, ſchuf er ein Vertrauensverhältnis zwiſchen
ſich und ſeinen Schülern. Ex ſchaffte mühſame Dienſtleiſtungen
ab, die die Schüler zu leiſten hatten, wie das Herbeiſchaffen von
Holz und Trinkwaſſer; er ſorgte für Krankenpflege, für eine Ver
beſſerung der Koſt und Kleidung; er richtete auch eine Schüler
bibliothek ein. Die heranwachſenden jungen Menſchen erhielten
durch „Vater Hiller“, wie er allgemein genannt wurde, nicht nur
eine ausgezeichnete muſikaliſche Ausbildung: Sie genoſſen auch
den großen Vorzug, daß ihr Lehrer trotz ſeiner häufigen Kränkli
keit auch ein Erzieher im beſten Sinne war

So iſt die große Liebe und Verehrung, die Schüler und Freunde
ihm über das Grab hinaus bewährten, vollkommen verſtändlich
Vom Standpunkte der deutſchen Muſikgeſchichte aus geſehen beruht

Hillers Bedeutung vor allem in der Gründung von Sing und
Muſikſchülen, die den Gedanken der modernen Konſervatorien an
regten, in der Herausgabe der erſten Muſikerzeitung, in der Vor
bereitung der komiſchen Oper, deren Gipfel Mozart erreichte.
Uns aber will es ſcheinen als ob wertvoller noch als dieſe künſt
leriſche Lebensarbeit etwas anderes geweſen ſei daß nämlich der
verwaiſte, mittelloſe Junge, der alle Bitterkeit des Lebens kennen

Beſte in ſich bewahrte daß er Menſch blieb.
Dr. Elf e Möbus

ſtimmung übergebenen Hauſe hat auch die Stadtkaſſe Unterkunft

Jm Bürgerlichen Geſetzbuch, drittes Buch, Sachenrecht findet ſich

zeichen verrückt oder unkenntlich geworden iſt, zur Wiederherſtel

lernte, der in den dürftigſten Verhältniſſen lebende Muſiker das



Aus Oſchersleben.
gle Beiſetzung der Aſche des alten Parteiveteranen Heinrich

andi pird am Montag, den 31. Dezember, nachm. 31 Uhr vor
nen. Wir bitter darum daß ſich alle Mitglieder daran be

igenW tetlige

Kreis Oſchersleben.
znderbeck, 29. Dezember. Dien ſtjubilä um. Der Sattler

meter Friedrich Lehrling erhielt von der Handwerkskammer das
Hinſtabgeichen für 25jährige Tätigkeit im Beruf. Das Jubiläum
Hrde im Schwarzen Adler im Kreiſe von Freunden und Bekann-
ken gefeiert. Der Vorſitzende der Berüfsvereinigung, Fritſche, hielt
ne Anſprache Dann folgten einige Geſangsvorträge und ein
Thealerſtüc. Die Feier verlief in vollſter Harmonie und wird
allen Teilnehmern noch lange im Gedächtnis bleiben.

Aus Quedlinburg.
Das Weihnachtsvergnügen des Bolkschors hatte wiederum

nen guten Beſuch zu verzeichnen. Man kann das als Beweis da
für anſehen, daß für die Arbeiterſänger auch noch Intereſſe herrſcht.
Nach einigen Muſikſtücken gelangte das Werk EChriſtroſen“, eine
Märchendichtung von Dinter nach einer Erzählung von S. Jung
hans zur Aufführung. Gemiſchter Chör und Soloſtimmen wirkten
zuſammen. Der Bariton ließ ſich gut an obgleich er nur von einem
nicht beruflich ausgebildeten Sänger ausgeführt wurde. Doch unter

der vorzüglichen Leitung des Meiſters Köpf gedeiht alles Danach
S wechſelten Muſik und Kuplet wieder ab. Das Liederſpiel Noch iſt

die blühende, goldene Zeit“ fand ſehr viel Anklang und Beifall.
Waren doch die Volkslieder ſehr gut zuſammengeſtellt, ſo daß die
Einzelſtimmen wie auch das Quartett ihre Wirkung nicht verfehlten.
Die Poſſe Der rote Faden“ von Lindau forderte eine Lachfalve
nach der anderen. In ausgezeichneter Weiſe verſtand ſich der Gen.
Gelbke in ſeiner Rolle als Auguſt Holzmeyer, Rentier aus Berlin.
Die eingefügten Geſangsſtücke paßten ſich im ganzen dem an. Nach

dieſen gut gelungenen Vorführungen folgte ein großer Feſtball,
er die Sangesbrüder und ſchweſtern in gemtitlicher, froher Stim-
mung noch bis zum frühen Morgen des folgenden Tages beiſam-
men hielt.

q. vVerkehrsunfall. Am Freitag nachmittag ereignete ſich in
der Langengaſſe ein Verkehrsunfall, der leider nicht ohne Folgen

blieb. Eine Frau wurde von einem Motorradfahrer zu Boden
geriſſen und überfahren. Ob ſie ſchwere innere Verletzungen erlitten
hat, konnte z. Zt. nicht feſtgeſtellt werden. Nach Angaben von
Paſſanten ſoll die Frau in das Motorrad gelaufen ſein.

Was fehlt für 19297 In vielen Haushaltungen fehlt für
e Jahr 1929 noch ein guter Kalender. Der Volkskalender für
den lnterbezirk Quedlinburg Aſchersleben Calbe fur 1929 gilt als
I muſtergültig für die Arbeiterbewegung und gehört daher in jeden
S Arbeiterhausholt. Er iſt trotz ſeines Umfanges für den niedrigen

Preis von 25 Pfennig in den meiſten Konſumverkaufsſtellen er
häſtlich. Da die Beſtände nicht mehr groß ſind, empfiehit es ſich
ſofort einen Volkskakender zu kaufen.

Generalverſa mm
tage nachmittags 3 Uhr im

e Tagesordnung ſtatt: 1. Vor
der letzten Gemeindevertreterſitzung, 3

vom 3. Luartal, 4. Stellungnahme zur Autopartie, 5.
vahl, 2. Bericht von

Abrechnung

Verichedenes.

Wedderslehen, 27. Dezember
beiterwohlfahrt fand am 22. Dezember d. Js. bei Heine

ſande wa

Die Beſcherung der A
mann ſtatt. Der Beſuch hätte ein beſſerer ſein können. Einige
on den Bedürftigen, die geladen waren, waren nicht erſchienen
Die Beſcherung war ſo nett veranſtaltet, daß alle hätten anweſend
ſein können. Neben muſikaliſcher Unterhaltung und Anſprache
würden zwei Theaterſtücke aufgeführt.

Weddersleben, 27. Dezember. Eine Gemeindevertre
er ſihung fand am 18. Dezember im „Schwarzen Adler“ ſtatt.

De Pacht für die Weidennutzung im großen Winkel wird Herrn
Wül: Böhnſtedt für die Pachtperiode um ein Drittel ermäßigt. Der

Antrag des Schulvorſtandes auf Einrichtung eines Konferenz
imnmers wird bis zum Frühjahr 1929 zurückgeſtellt. Der Arbeiter
wehlfahrt wird auf Antrag eine Beihilfe von 50 überwieſen
Auf Antrag des Ortswohlfahrtsausſchuſſes wird den Bedürftigen
e äinmalige Beihilfe von 50 c zu Weihnachten bewilligt. Die

Koſten für die Inſtandſetzung der beiden Schuldächer werden be
fwilligt. Punkt 6 Fer Tagesordnung wird zurückgeſtellt, da erſt

Koſtenanſchläge elgefordert werden ſollen. Desgleichen Punkt
und 8 Unter Punkt 9 erfolgten dann einige Mitteilungen

Seran ſchloß ſich eine Geheimſitzung.

Mitteldeutſch
Die politiſche Einſtellung der Gemeindevorſteher.

Die Deutſchnationale Fraktion des Preußiſchen
Landtags hatte Anfang Auguſt eine kleine Anfrage eingebracht,
die ſich mit Rund fragen der Landräte des Regie
rungsbezirks Magdeburg über die politiſche Einſtellung
der Gemeindevorſteher und Schöffen befaßt. Der preuß. Jnnen
miniſter hat die Frage, ob die Rundfrage auf einer Anweiſung
des Preußiſchen Jnnenminiſteriums beruht, verneint. Auf die
Frage, ob das Preußiſche Jnnenminiſterium die Landräte anweiſen
werde, die Rundfragen über die politiſche Einſtellung der Ge
meindevorſteher und Schöffen zu unterſagen, wird in der Antwort
des Jnnenminiſters wie folgt beantwortet:

„Die beanſtandete Frage verletzt an ſich keine rechtlichen Be
ſtimmungen, da ſie unter Abſtandnahme von einer unzuläſſigen
Feſtſtellung parteipolitiſche Zugehörigkeit ganz allgemein die „po
lttiſche Einſtellung“ betrifft. Damit ſollte nach dem Bericht des
Regierungspräſidenten lediglich die allgemeine Einſtellung zum
Staate im Sinne zweifelsfreier Loyalität ihm gegen
über gemeint ſein. Jm Intereſſe der Verhinderung ſtaatsfeind
licher Beſtrebungen kann es den Landräten, denen nach 8 84 der
Landgemeindeordnung die Beſtätigung der gewählten Gemeinde
vorſteher und Schöffen und nach S 139 a. a. O. die Ausübung der
Staatsaufſicht über die Verwaltung der Gemeindeangelegenheiten
obliegt, nicht verwehrt werden, ſich im Hinblick auf dieſe Aufgaben
auch über die allgemeine ſtaatspolitiſche Einſtel-
lung der Gemeindevorſteher und Schöffen zu unterrichten. Jm
merhin erſcheint auch mir die Ründfrage in der gewählten Form
und Art wenig zweckdienlich.“

Ermsleben, 29. Dezember. Gefaßte Wilderer. Dem zu
ſtändigen Beamten der Jagdbezirke der Domäne gelang es, einen
Wilderer auf friſcher Tat zu ſtellen. Gewehr, Munition und Wild
würden ihm abgenommen. Der Wilderer wurde dem Amtsvor
ſteher zugeführt. Am gleichen Tage gelang es dem betr. Be
amten, auch einen zweiten Fall von Wilddieberei zu erledigen
Hierbei iſt jedoch auch ein Fall von Hehlerei feſtgeſtellt, der unan
genehme Folgen haben wird.

Burg, 29. Dezember. Handtaſchenräuber an der
Arbeit. Seit einigen Tagen treiben zwei junge Burſchen in
dunkeln, einſam gelegenen Straßen oder Plätzen ihr Unweſen.
Sie warten auf weibliche Paſſanten, die ſie dann überfallen und
der Hand und Matkttaſchen berauben Am zweiten Feiertag
würde die Witwe Bäcker auf dem Schützenplatz überfallen. Hier
fielen den Räubern nur ſieben Mark in die Hände. Reicher war
die Beute bei einem zweiten Ueberfall in der Kirchhofſtraße. Hier
wurde ein Fräulein Fritz überfallen und der Handtaſche beraubt,
die 24 enthielt. Trotzdem die Polizei ſofort zur Stelle war, iſt
es den Verbrechern auch hier gelungen, unerkannt zu entkommen.

Burg, 29. Dezember. Auf den fahrenden Zug aufge
ſprungen Die alte Unſitte, auf den fahrenden Zug auf
zuſpringen, iſt einem in Burg in Stellung befindlichen Dienſtmäd
ſten fehr verhängnisvoll geworden. Das Mädchen war Weih
naächten zu ſeinen in Theeſen wohnenden Geſchwiſtern gefahren
Als ſie zurückfahren wollte, erreichte es den Zug infolge des Glatt
eiſes erſt, als er ſchon in Fahrt war. Das Mädchen ſprang auf den
fahrenden Zug, rutſchte aber infolge der Glätte ab und wurde eine
Strecke mitgeſchleift. Hierbei erlitt es äußerſt ſchwere Verletzungen

die ganze t würde id die rechte Wade
e

Faſt Kopfha abgeriſſen
eBuürg zugefühtt. t S

Staßfurt-Leopoldshall, 29. Dezember. Um die Salzwerke.
Die Sitzung des Haushaltsausſchuſſes des Anhaltiſchen Landtages
und des Betriebsräts der Anhalter Salzwerke, die am Donnerstag
hier ſtattfand, hatte ſtreng vertraulichen Charakter. Zu einer
End Löſung iſt man auch diesmal nicht gelangt. Anfang nächſter
Woche finden neue Beratungen ſtatt.

Halle, 29. Dezember. Die Schlittenfahrt in den Tod.
Am Weihnächtsheiligeabend ereignete ſich in Dederſtedt, Bez. Halle,

Soz. Arbeiter Jugend

Flamme empor
Jahreswendel! Flackerndes, brauſendes,

Feuer! Um das Feuer herum Arbeiterjugend,
Mädels, Hand in Hand. Jm Kreiſe, von den Flammen hell be
leuchtet, einer unſerer Jugendgenoſſen. Er erzählt von dem Feuer,
das alles morſche und alte vernichten, verbrennen ſoll, damit Platz
für etwas neues wird. Und wir fühlen das Feuer in uns und
geloben zu dieſer Feierſtunde, Unſer Ganzes an die Befreiung des
Menſchen, aus dem Dunkel der Sklaverei zu ſetzen. Die Funken
ſprühen! Brenne, verbrenne, leuchte du Flamme!

So feiert die Arbeiterjugend ihre Jahreswende.

Flamme empor!
himmelanſteigendes

Burſchen und

Nicht mit

Meßwagen zur Verhütung von Eiſenbahnunfällen

Die Jnneneinrichtung des erſten
en feinſten Apparaten zur ſelbſtändigen Aufzeichnung

eiſe wird automatiſch notiert. Somit ſtellt dieſer

deutſchen Eiſenbahn Meßwagens

Meßwagen die neueſte und wichtigſte Einrichtung zur Kontrolle des
Eiſenbahn-Oberbaues und zur Verhütung von Eiſenbahnunfällen
dar. Es gibt außer unſerem deutſchen Meßwagen auf der ganzen

e Rundſchau.
ein folgenſchweres Schlittenunglück. Frau von FiſcherTreuerfeld
unternahm mit ihrer Geſellſchafterin eine Schlittenfahrt. Plötzlich
gingen die Pferde durch und Frau von Fiſcher-Treuenfeld wurde
aus dem Schlitten geſchleudert Sie zog ſich hierbei ſo ſchwere Ver
letzungen zu, daß ſie am erſten Feiertag verſtarb.

Halle, 29. Dezember. Ein Schwerverbrecher in der
Sprechſtunde verhaftet. Auf Grund ſeines Steckbriefes
wurde in der Sprechſtunde des Arztes Dr. Zabel in Canena ein
Pole namens Rutzki vom Landjäger feſtgenommen und ins Ge
richtsgefängnis nach Halle eingeliefert Rutzki iſt 25 Jahre alt und
wird ſeit zwei Jahren wegen eines ſchweren Raubes geſucht, den
er damals in Schleſien gemeinſchaftlich mit zwei Kumpanen er
übt hat.

Halle, 29. Dezember. Raubüberfall eines Geiſtes
kranken. Jm Juli d. Js. überfiel in der Nähe der Ortſchaft
Lenz in der Amtshauptmannſchaft Großenhain der 25jährige er
werbsloſe Tiſchlergehilfe Karl Paul Müller aus Halle eine 22
jährige Landarbeiterin und forderte Geld von ihr. Da ſie keins
bei ſich hatte, ſchoß M. mehrere Male auf ſie und verletzte ſie
ſchwer. Der Räuber wurde von zwei Radfahrern verfolgt und feſt
genommen. Vor dem Unterſuchungsrichter in Dresden legte er ein
Geſtändnis ab. Wie aus Dresden gemeldet wird, wurde jetzt aber
das Verfahren gegen ihn eingeſtellt, da M. wegen Geiſteskrankheit
nicht zur Verantwortung gezogen werden kann. Müller wurde in
einer Heilanſtalt untergebracht Moderniſierungsbe-
ſtrebungen beider Straßenbahn. Während der Weih
nachtsfeiertage ließ die Verwaltung der Städtiſchen Straßenbahn
einen Verſuchswagen laufen, der das modernſte Erzeugnis ſeiner
Art darſtellt. Der Antrieb des neuen Wagens erfolgt abweichend
von denen der alten Bauart ähnlich wie beim Kraftwagen durch
Schneckengetriebe mit Cardanwelle. Die Motoren können dadurch
in der Längsrichtung des Wagens angeordnet werden. An der
Ausſtattung ſind bemerkenswert die Doppelſchiebetüren, die zur
Verhütung von Verletzungen durch Einklemmen mit Gummileiſten
verſehen ſind.

Pelersroda, 29. Dezember. Furchtbarer Tod eines
jungen Mädchens durch Ueberfahren. Geſtern mor
gen wurde von dem in Richtung BitterfeldLeipzig fahrenden Per
ſonenzug auf dem Bahnhof der Grube Ludwig bei der Ziegelei
Petersroda ein junges Mädchen überfahren und vollkommen zer
ſtückelt, ſodaß ſie bisher noch nicht ermittelt werden konnte. Das
junge Mädchen hatte einen Handkoffer und eine Aktentaſche bei
ſich, was darauf ſchließen läßt, daß es mit dem Zuge mit wollte.
Der Zugführer hat zwar den Schatten des Mädchens geſehen,
konnte gebr den Zug nicht mehr zum Halten bringen; er meldete
jedoch den Vorfall ſofort auf der nächſten Station.

Bornſtedt, 29. Dez. Mißlungener Mordanſchlag.
Der Elektriker Neſter wurde auf dem Wege von Vornſtedt nach
Neuglück von zwei Männern überfallen. Er würde mit eiſernen
Gegenſtänden bearbeitet, ſo daß er bewußtlos zuſammenbrach.
Die Attentäter verſüchten, ihn dann mit einem Wollſchal zu er
würgen. Als dieſe Mittel ſich aber erfolglos erwieſen, wollten
ſie ihn im Neuglücker Grubenteich ertränken. Nur dem Umſtand,
daß dieſer zugefroren war, hat es N. zu verdanken, daß er mit
dem Leben davonkam. Die Täter ſind bereits gefaßt.

Erfurk, 29. Dezember. Raubüberfall auf eine Sta
tionskafſe. Nach Mitteilung der Reichsbahndirektion Erfurt
drang am 24. Dezember nachts 1512 Uhr, auf dem Haltepunkt

re her Sedan einingen ein musrterterMann in den Dienſtraum ein und verlängte von dem allein an
weſenden Beamten unter Bedrohung mit der Schußwaffe die
Stationskaſſe. Der Beamte ſetzte ſich mit einem Beil zur Wehr
Der Unbekannte gab zwei Schüſſe ab, die den Beamten aber nicht
verletzten Bei dem Handgemenge entrang der Räuber dem Be
amten das Beil und verletzte ihn durch mehrere Hiebe. Dann er
griff er mit zwei vor dem Gebäude Schmiere ſtehenden Perſonen
die Flucht. Die Reichsbahndirektion Erfurt hat 300 Mark Beloh
nung für Ermittlung des Täters ausgeſetzt.

Gejohle und Gebrüll, Alkohol und ſonſtigen zweifelhaften Ge
nüſſen. Laßt die wackeren Spießbürger dort in der Stadt in der
Neujahrsnacht unter ſich bleiben. Es iſt nun einmal die Nacht, in
der ſie ſich, ohne ſich wegen ruheſtörenden Lärms ſtrafbar zu
maächen, voll und ganz austoben können. Wir Jungen ſchauen
gläubig in die Zukunft.

Die Arbeits gemeinſchaft „Harz“ der Sozialiſtiſchen Arbeiter
lügend feiert ihre Jahreswende in Stecklenberg. Es iſt nötig, daß
ſich jeder Decke oder Schlafſack mitbringt. Der Teilnehmerbetrag
(80 5) iſt ſehr niedrig gehalten. Es gibt doch für ihn auch etwas
Warmes, Tee, Kaffee uſw. Zum Tanzen (Volkstänze) muß jeder
leichte Schuhe mitbringen. Der Feier am Feuer geht vorweg ein
hünter Abend im Saal des Jugendheims. Erwünſcht iſt, daß jede
keilnehmende Gruppe den Abend mit ausfüllt, daß jede etwas zum
Gelingen beiträgt. Alles muß nach Möglichkeit um 20 Uhr, Sil
veſter, anweſend ſein. Anfahrtsſtation iſt Neinſtedt, eine Station
vor Thale. Von dork bis nach Stecklenberg iſt eine halbe Stunde
Weg.

Wir hoffen, daß wir auf der Jahreswendfeier die gleiche Teil-
nehmerzahl, wie immer auf unſern Tagungen der Arbeitsgemein
ſchaft, muſtern können. Und nun auf Wiederſehen in Stecklenberg.

„Freundſchaftl“
A. Sch.

An alle Orksgruppen der A.-J. im Werbebezirk
Quedlinburg Thale.

Am Sonntag, den 6. Januar, morgens 10 Uhr findet in Blan
kenbürg unſere Werbebezirksſitzung ſtatt. Da wichtige Punkte zu
erledigen ſind, iſt es Pflicht aller, recht zahlreich zu erſcheinen.

Tagesordnung: 1. Bericht von der letzten Sitzung
Ortsgruppenberichte, 3. Vortrag: Bub und Mädel im Verein
Ref.: Gen. Karl Keune-Thale, 4. Neuwahlen, 5. Verſchiedenes.

Mit Freundſchaft

J. V. Grete Holzhäußer-Blankenburg a. H.

2

Halberſtadt. Die Anmeldungen zur Jahreswendfeier in Steck
lenberg müſſen ſpäteſtens bis morgen mittag bei der Gen. Hedwig
Scharſchmidt eingegangen ſein. Die Fahrt koſtet 1.10 die Teil
nehmergebühr beträgt 80 Das Geld iſt gleich mit abzuliefern

Sport.
ArbeirerSchwimm- Verein Waſſerfreunde“.

Uebungsſtunde am Montag fällt aus.
Sp.-Club 1910. Morgen, Sonntag, fahren die erſte Elf, die

Reſerve und 1. Jugend nach Wernigerode zu Germania 16. Sämt
liche Spiele finden beſtimmt ſtatt. Abfahrt iſt 10.20 Uhr Hauptbhf.
Die erſte Elf ſteht im Verbandsſpiel, das andere ſind Freund

Die Damen

Welt nur noch einen ähnlichen Wagen, nämlich in Amerika. ſchaftsſpiele.



Zuckmayers neues Stück Katharina Knie

Eliſabeth Lennartz, Alberk Baſſermann und der Dichter Zuckmayer.
Der berühmte deutſche Schauſpieler Albert Baſſermann hat ſich

in „Katharing Knie', dem neueſten Werk des jungen Dichters Carl
Zuckmayer, einen großartigen Erfolg erſpielt. Unſer Bild zeigt den

Meiſter deutſcher Schauſpielkunſt mit ſeiner Partnerin Eliſabeth
Lennartz und dem als Autor des Fröhlichen Weinbergs“ bekannt
gewordenen Dichter Zuckmayer.

an
Wirtſchaft und Handel.

Marktberichte.
Die Tendenz an der Berliner Produktenbörſe war am Freitag

merklich abgeſchwächt. Die Stimmung ſtand vorzugsweiſe unter
dem Einfluß der ermäß gten argentiniſchen Offerten, die z. T. nicht
unbedentend niedriger lauteten. Auch das mildere Wetter, das
eine Wiedereröffnung der Schiffahrt auf vielen Strecken ermög
lichte, blieb nicht ohne Einfluß.

Berliner Getreidebörſe vom 28. Dezember.
27. Dezember 28. Dezember

ab märkiſche Station in Marh)

203 bis 205. 202. bis 204
202 bis 204. 201 bis 20
218 bis 235 218.— bis
192. bis 00 192. bis 2

1989. 192— bis
225 224— bis 225

25.75 bis
5 85 bis

14.40 bis

Weizen
Roggen
Braugerſte
Futter u, Induſtrie Gerſte
Hafer
LocoMais Berlin
Weizenmehl
Roggenmehl
Weitzenkleie

Dezember. Der ketzte, in
Jahre ſtattgefundene Markt auf dem Berliner Zentralvieh-
hof war reichlich beſchickt. Trotz genügender Nachfrage mußten
ſich die Verkäufer mit billigeren Preiſen abfinden. Auf dem
Rindermarkt bröckelten die Preiſe um etwa 2 pro Pfund
Lebensgewicht ab, auf dem Kälbermarkt ſogar um 3-4 8.
Die Notierungen für Kälber dürften um 1-2 herabgeſetzt
werden. Der Schweinemarkt zeigte einen Auftrieb von
etwa 22 000 Stück. Bei langſamen Verlauf des Marktes gingen die
Preiſe um 2—3 3 zurück.

Magdeburger Viehmarkt.
re 23. Dezember. Städ tiſcher Schlacht und

Vieh hof. Marktbericht der Notierungskommiſſion. Die Preiſe
ſind Marktpreiſe für nüchtern Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Fracht, Markt und Ber
kaufskoſten, Umſatzſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt
ein, müſſen ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe erheben Auf
trieb 372 Rinder, und zwar 10 Ochſen, 56 Büllen. 245 Kühe, 61
Färſen, 13 Freſſer, 871 Kälber, 113 Schafe, 2722 Schweine. Seit
dem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeführt 43 Rinder,
W Kälber, 106 Schafe, 6396 Schweine Bezahlt für 100 Pfd. Lebend
gewicht in Reichsmark. J. Rinder. A. Ochſen: vollfleiſchige
ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts, 1 jüngere ältere

v ſonſtige vollfleiſchige. 1. jüngere 2 ältere 40—48
fleiſchtge gering genährte B. Bullen:iüngere, vollfleiſchige höchſten Schlachtwerts 50--54. b ſonſtige voll

ſleiſchige oder ausgemäſtete 45-—49. ſleiſchige 49-43. d gering
genährte Kühe: jüngere, vollfteiſch. höchſten Schlacht
werts 45—49 ſonſtige vollfleiſchige und ausgemäſtete 38 44. 0)
ſſeiſchige 3037, gering genährte 29-28. D. Färſen (Kalbinn.
a) volfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 50 b
vollfleiſchig 49 S ſleiſchige 40-4 B. Sreſſer: Mäßig ge
nährtes Jungvieh 38-45. II. Kälber. Doppellender. beſter
Maſt b beſte Maſt- und Saugkälber 63-75, c mütlere
Maſt und Saugkälber 50-62. geringe Kälber 35-4.
Schafe. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel, 1. Weidemaſt2 Stallmaſt 47- 50, mittlere Maſtlammer ältere Maſt
hammel und gut genährte Schafe —50, ſleiſchtges Schafwieh
30 gering genährtes Schafvieh V. SchweineFettſchweine über 300 Pfund Lebendgewicht 75--77. volllfleiſchige
Schweine von etwa 240—300 Pfund Lebendgewicht 735-—76. voll
ſleiſchige Schweine von 200--240 Pfund Lebendgewicht 72-76 h voll
fleiſchige Schweine von etwa 160—200 Pfund Lebendgewicht 67-72

ſeſſchige Schweine von etwa 120—100 Pfund Lebendgewicht
65-67. fleiſchige Schweine unter 120 Pfund Lebendgewicht

Sauen 62 68. Marktverlauf: Kälber und Schweine
ſchlecht, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand: 50 Schweine Nächſter
Markt Donnerstag 3. Jannar

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H. Berlin

Wir notieren heute freibleibend für ſeidefreie Sagten mit guten
Gebrauchswerten je nar) Qualität für 50 kg ab GroßBerlin
Rotklee Mk. 8200 9200 Kammgras Mk. 100.00--110.00
Schwedenklee Knaulgras 54.00 66.00Luzerne Glatthafer 9800-108.00Eſparſette WieſenriſpenGelbklee gras 155.00—168.00Weißkle er Gem. RiſpengrasWundkle e SeradellaWiefenſchwingel Leinfagt 7Rotſchwingel, echt Winterwicken

ausläuf. Lupinen, gelbeu. blaue z. Tagespr.
Agroſtis Buchweizen, braunengl. Ravgras Buchweizen, ſilbergrital. Raygras Stoppelrüben, l u r.Timothee

r „7J7Ärrr7n J J„JS-„-Z„Z J J „vxCa c-2
Arbeiter, Angestellte u. Beamite!

Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung!

J r

205.

88.90
30.00
38
29
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96.90
38.00

00 46.00
00— 39.00

Bücher und Schriften
Staats und vVerfaſſungslehre“ von Rudolf Abraham.

Berlin 1929. 112 Seiten. Preis kartoniert 190 Mark, Halbleinen
2 80 Mark. Arbeiterjugend-Verlag, Berlin SW. 61, BelleAlliance
Platz 8.

Dieſe Schrift ſchildert in allgemein verſtändlicher, überaus kla
rer, von gründlicher Sachkenntnis getragener Darſtellung die
ſtaats- und verfaſſungsrechtlichen Grundlagen unſeres Volksſtaates

Rotes Herz der Erde“, Balladen, Gedichte und Geſänge von
Paul Zech. Ausgewählt und eingeleitet von Walther G. Oſchi
lewſti. Berlin 1929. Doppelband, kartoniert 90 Pfennig, Halblei
nen 150 Mark Halbleder 3 Mark. Arbeiterjugend-Verlag, Berlin
SW. 61 Belle-Alliance-Platz 8.

Ein Buch, viſionär in den Gedichten und Bildern, eiſenhart in
der ſozialrevolutionären Entſchloſſenheit, anklagend, abwehrend in
den Gedichten aus der Hölle der Arbeit und des Krieges, zudem ein
jubelnder Hymnus reiner Brüderlichkeit unſeres arbeitenden Volkes

Rote Jugend auf Roter Erde. Erinnerungsſchrift an den 5.
deutſchen Arbeiterjugendtag in Dortmund 1928 und das 1. Reichs
zeltlager der SAJ. im Teutoburger Wald. Erſchienen im Arbeiter
jugendVerlag, Berlin SW. 61. reis kartoniert 2,20 Mark.

tet das B n

Jihre 1928. Kein trockener Bericht, ſondern eine riſche Dar
ſtellung findet der Leſer in der Erinnerungsſchrift. Jeder, der ſich
über das Denken und Wollen der Arbeiterjugend informieren will,
jeder Freund der Jugend und vor allem die Jugend ſelbſt wird das
Buch init Genuß leſen. Es reiht ſich den anerkannt guten Büchern
des Arbeiterjugend Verlages würdig an.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKLARUNG:. Ovwoſrenios, e eher ohoſddegecht. 0woſtlg. Sdedecht. Regen
A Schnee, Dunst. edelK Gewer AGroupein, Atſage!. O Stile Osenr leicht

m frische starkerw. ſolter Sturm Die Ffeſſe flegen m dem Winde die elngezeſcineren Unten
isobaren verbinden die Orte mit gleichem luftgruck. Die neben gen Orten stenand

Zahlen geden die Lukttemperotur an.

Vorausſichtliche Witkerung bis Sonnkag- Abend-

Die warmen Luftmaſſen, die von Südweſten her gegen Mittel
europa vorſtoßen, können die über Mitteldeutſchland liegende Kalt
luft nicht verdrängen. Sie gleiten an dieſer empor und bringen
daher Bewölkung und Niederſchlagsneigung mit ſich. Die Tempe
ratur die nur vorübergehend ein wenig anſteigt, wird wieder auf
Werte meiſt ein wenig über 0, heruntergehen. Das Wetter wird
aber im ganzen ſehr wechſelhaft werden und zwar auch in Bezug
auf die Temperatur. Schnelle Schwankungen um mehrere Grade
ſind durchaus wahrſcheinlich. Die Froſtgrenze wird vorübergehend
bis auf etwa 700 im anſteigen, im allgemeinen aber tiefer liegen.
Auf dem Brocken herrſchen z. Zt. 5 Grad Kälte, und im ſüdlichen
Harz iſt etwas Schnee gefallen.

Ausſichten Veränderliches, meiſt aber trübes Wetter mit
Neigung zu Niederſchlägen, teils als Regen, teils als Schnee, Tem
peraturen im Flachlande im allgemeinen über Null, zeitweiſe bis
auf 5 bis 6 Grad anſteigend.

ſe undfunk-Programme
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender.

Sonnkag, den 30. Dezember.

Berlin. 8.55 Glockengeläut von der Garniſonkirche, 9 Morgen
feier, 11.30 Hrcheſterkonzert aus dem Großen Schauſpielhaus, 13.05
Winterſonnenwende (Muſik, Geſang und Rezitation), 15.30 Mär
chen, 16.30 Unterhaltungsmuſik, 20 Abendunterhaltung (Muſik, Vor
trag uſw.). Bis 0,30 Tanzmuſik.

Königs wuſterhauſen. (Zeeſen). Ueberkrägung von Berlin
Leipzig. 8.30 Orgelſtunde, 9 Morgenfeier, 12 Uebertragung von

Dresden. „Muſik der Gegenwart“, 16 Sieben Szenen aus „Minng
von Barnhelm“, 17 Bunter muſikaliſcher Nachmittag 1930 Ueber
tragung aus der Univerſitätskirche: „Weihnachtsoratoriüum“ von
Boch, 21580 Berthold Auerbach: „Joſef im Schnee“, aus einer
Schwardzwälder Dorfgeſchichte, 22.30 Uebertragung von Berlin

Hamburg. 9.45 Möorgenfeier, 12 Konzert aus dem Reſtaurant
Oſtermann, 15.30 Märchen (Uebertragung von Bremen), 18 Tanz
tee und buntes Brettl“, 20 „Hokuspokus“, drei Akte von Curt Goetz,
21.30 Schlagerrevue 1928.

Langenberg. (Köln). 7.45 Selbſtverteidigungskürſus, 8.20 Eſpe
ranto, 9.05 Katholiſche Morgenfeier, 13.05 Mittagskonzert, 15.30
Architekt Lande: „Die Kunſt, eine Wohnung zu mieten“, 16.30 Wa
Carl Loewe vom Chriſtkind erzählt, 18.20 Leſeſtunde, 20 „Die Zau
berflöte“, Singſpiel von Mozart, Unterhaltungsmuſik.

Magdeburg. Uebertragung von Berlin

Montkag, den 31. Dezember
Berlin. 20 Blasorcheſterkonzert, 22.30 Tanzmuſik 2330 1 Sil

veſterfeier. Bis 0.30 Tanzmuſik
Königswuſterhauſen. (Zeeſen). 20—28 Uebertragung von Ber

in, 28 (Uebertragung aus der großen Volksbühne) Sinfonie Nr. 9
Leipzig. 20 Sinfoniekonzert, 22 Ein Weihnachtslied, 22.30 Die

Fledermaus“ von J. Strauß, 0.30 Uebertragung von Berlin.
Hamburg. 20 „Neunte Sinfonie“, 22 Das alte Jahr“, Funk

revue.Langenberg. (Köln). 20—2 Silveſter Abend (Theater uſw.)
Mägdeburg. Uebertragung von Berlin.

Rätfe l-Ecke e
Kreuzworkrälſel.

Von oben nach unten: 1 Singſtimme, 2 Auerochs, 3 Weihnachts
freude, 5 Mit welcher Frucht ſchmückt man Weihnachtsbäume, S
Weihnachtsbaum, 7 Turnerabteilung, 10 Weiblicher Vorname,
Kleine Sundainſel, 13 Doppelſalz.

Von links nach rechts: 1 Nebenfluß der Weichſel, 4 Papage

kiſcher Beiname.
3

Silbenräkſel.

Aus den Silben al, bant, berg, bi, bob, bor, burg dam de
de, di, di, e e, ei, el, eu, frie, gi, hu, i, i kum, land; leh, lett, I
mer, mi, na, nar, ne, nen, ni, nie on, pe, pi, ra, ri, ro, ror, rof
rüt, ſam, ſe, ſe, ſol, ſtel, tab, tan, ter, ter, tra, u um, un, wie, ſin
23 Wörter zu bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide von

oben nach unten geleſen, einen Spruch ergeben

name, 3 Element, 4 Deutſche Stadt, 5 Oper von Lortzing, 6 Waſſen
pfeife, 7 Servierplatte, 8 Liebesgott, 9 Jtalieniſche Stadt, 10 Oel
pflanze, 11 Bibliſches Sendſchreiben, 12 Art Spott, 13 Reiche

kannter Ort am Vierwaldſtädter See, 17 Nordſeeinſel, 18 Verwand
ter, 19 Weiblicher Vorname, 20 Schreckensherrſchaft, 21 Schlachte

ort in Oſtpreußen, 22 Nachtvogel, 23 Begleiter. e
5

Auflöſungen aus voriger Nummer
Krenzworkrätſel.

Silbenrätſel.
1 Engerling, 2 Jronie, 3 Nabob, 4 Equipage, Nopembel

6 Fetiſch, 7 Regatta, 8 Olifant, 9 Eſſig, 10 Herero, 11 Lazarett,
Jmperfekt, 13 Choral, 14 Haiti, 15 Euterpe, 16 Noſob.

Der Spruch heißt Einen fröhlichen Geber hat Gott lieb

z Blume, 8 Vorwand, 9 Himmelsmacht, 12 Körperzeichen, 14 Tür

Die Wörter bedeuten: 1 Deutſcher Dichter, 2 Weiblicher Von

Mann 14 Muſe der Lyrit, 15 Früherer Name Englands 15
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